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Anſprachen beim Diplomaten-Empfang Führertagung des NGKK in Bayreuth
Ein weiterer Gieg in der Arbeitsſchlacht Anterzeichnung des baltiſchen Vertrags

Weitere Ablehnung des Nordoſtpakts
Auch Polen und die baltiſchen Staaten lehnen ab

London 13. September. „Daily Telegraph“ zufolge hat der pol
niſche Außenminiſter Oberſt Beck der britiſchen Regierung durch
den Lordgeheimſiegelbewahrer Eden mitgeteilt, daß Polen endg ültig
beſchloſſen habe, ſich nicht an dem Nordoſtpakt zu betei-
ligen. „Daily Telegraph“, deſſen Jnformationen anſcheinend teilweiſe
aus polniſcher Quelle ſtammen, berichtet ferner, die kleinen valti-
ſchen Länder hätten ihre Beteiligung am Nordoſtpakt von der Teil
nahme Deutſchlands und Polens abhängig gemacht. Es iſt daher ſo gut
wie gewiß, daß Eſtland, Lettla nd und Lita nen unter den jetzigen
Umſtänden ebenfalls vie Vorſchläge für dieſen Pakt ver-
werfen werden, und dieſe Gewißheit wird noch erhöht durch die Genfer
Meldung über den Abſchluß des Baltenpakts. Von den Teilnehmern,
die in Ausſicht genommen waren, bleiben alſo nur noch Frankreich
Sowjetrußland und die Tſſchechoſlowakei übrig. Da Eng
land darauf beharrt, daß ein vſteuropäiſcher Pakt gegenſeitige Ga-
rantien für Deutſchland enthalten müſſe, iſt es unwahrſchein-
lich, daß eine britiſche Zuſtimmung zu irgendeiner Vereinbarung zu er
langen ſein wird, die dieſe Länder jetzt vielleicht untereinander ſchließen
würden. Polens Haltung wird von der Ueberzeugung diktiert, daß es
eher verlieren als gewinnen dürfte, wenn es einem Nordoſtpakt beiträte.
Es hat ſchon Nichtangriffspakte mit Deutſchland im Weſten
und mit Rußland im Oſten. Polen vertritt den Standpunkt, daß es,
wenn ſolche Pakte überhaupt irgend welchen praktiſchen Wert haben, ſchon

Dank für Nürnberg
Berlin, 13. September. Der japa-

tiſche Botſchafter Nagai hat anläß-
ich des Abſchluſſes des Reichsparteitages nach
tehendes Telegramm an den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler geſandt:

„Jm Augenblick, wo wir Nürn-
berg verlaſſen, bitte ich im Namen der
Lertreter der Staaten, die die Ehre gehabt

Maben, Gäſte Eurer Exzellenz geweſen zu ſein,
den Ausdruck des verbindlichſten Dankes für
ie Aufnahme entgegenzunehmen, die uns in

überaus freundlicher Weiſe zuteil geworden
ſt.“

Reichsbiſchöflicher Vikar

Berlin, 13. September. Am Mittwoch
wurde Paſtor D. Engelke in das Amt des
Likars der Deutſchen Evangeli-
ſchen Kirche berufen. Der Auftrag dieſes
Amtes liegt in der Stellvertretung und be
ſonderen Hilfeleiſtung des Reichsbiſchofs; auch
das Sekretariat des Reichsbiſchofs iſt ihm
unterſtellt.

General Gamelin in der Tſchechei
Pa ris, 13. September. Wie hier verlautet,

wird der franzöſiſche Generalſtabschef,
General Gamelin, mit einer Reihe
höherer franzöſiſcher Ofiziere den Manövern
der tſchechoſlowakiſchen Armee vom 9. bis
23. September beiwohnen. verſorgt iſt.

Feierlicher Diplomaten-Empfang beim Führer
Die Berliner Wilhelmſtraße im Zeichen des Beſuchs der Miſſionschefs bei Adolf Hitler

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 18. September. Schon in den frühen

Vormittagsſtunden hatte ſich geſtern vor der
Reichs kanzlei eine nach Hunderten
ghlende Menſchenmenge eingefunden, um der
Abfahrt des Führers von der Reichskanzlei
zum Reichspräſidentenpalais beizuwohnen.

Punkt 12.30 Uhr meldete der Chef des
Protokolls dem Führer, daß das Diplomatiſche
Korps verſammelt ſei. Gleich darauf erſchien
er Führer im Empfangsſaal und ſchritt nach
er Mitte des Saales hin.
Nuntius Orſenigo verlas die VBotWaft, in der die Glückwünſche des

Aplomatiſchen Korps an denFührer zu ſeinem Amtsantritt als Führer
des Deutſchen Reiches ausgeſprochen werden.

Der Führer
und Reichskanzler antwortete hierauf mit
jolgenden Worten

„Herr Nuntius!

lslöſch

en. Sie haben, Herr Nuntius, der Ueber
keugung Ausdruck gegeben, daß ich Sie in
rer Aufgabe, die guten Beziehungen zwiſchen
an Ländern und Deutſchland aufrechtzu
alten und zu feſtigen, unterſtützen werde.
ſt mein Wille, enge und aufrichtige Ver
indungen zwiſchen Deutſchland und den frem
n Mächten zu erhalten und dadurch ein
Kaenſeitiges Verſtehen und Ken

nen lernen zu fördern, das zur Zeit
noch vielfach fehlt und das die Grundlage
wechſelſeitiger Achtung und Anerkennung iſt.
Die großen Aufgaben, die wir uns ge
ſtellt und wie Sie, Herr. Nuntius, ſelbſt
ſagen, mit Erfolg in Angriff genommen
haben, können wir nur löſen, wenn uns
und der Welt der Frieden erhalten
bleibt. Auch heute und vor Jhnen, meine
Herren Vertreter der fremden Stagaten, er

kläre ich, daß es das unverrückbare Ziel
meiner Politik iſt,

Deutſchland zu einem feſten Hort
des Friedens zu machen.

Nicht Macht und Gewalt. ſollen die Beziehungen
unter den Völkern beſtimmen, ſondern der
Geiſt der Gleichberechtigung ſowie
die Achtung vor der Arbeit und Leiſtung eines
jeden anderen Volkes (Fortſ. nächſte Seite.)

Der Führer und Reichskanzler während ſeiner Anſprache an die Miſſionschefs aller in Berlin
akkredierten Länder. (Links der Doyen des Diplomatiſchen Korps, der päpſtliche Nuntius
Monſignore Orſenigo rechts hinter dem Führer Reichsaußenminiſter Frhr. von Neurath.)

Frankreichs verfehlte
Oſteuropa-Politik

Si. Während man in dieſen Tagen ganz
Deutſchland und mit ihm ſeine Regierung
auf den Nürnberger Reichsparteitag konzen
triert wähnte, unternahm die Reichsregierung
plötzlich einen außenpolitiſchen Vorſtoß indem
ſie ihr kategoriſches Nein zu dem von Bar
t hou vorgeſchlagenen Nord Oſt Pakt er
klärte. Die Welt horchte auf. Einen ſolchen

caX., eZum Erntedankfeſt
am Bückeberg

am 30. September
führt der Gau Halle-Merfeburg zwei Sonder
züge. Die Reichsbahn hat eine 75prozentige
Fahrpreisermäßigung gewährt. Nachtquartier
wird umſonſt geſtellt. Das Mitkageſſen koſtet
nur 30 Pfg. Die Teilnahme an dem großen
deutſchen Bauerntag bedeutet alſo für nieman-
den eine finanzielle Schwierigkeit.

j4zdurzàm-— „q cm4—-—

Schritt war man von Berlin her nicht gewohnt.
Das war einmal etwas anderes, als die alles
bejahende Politik der Marxiſten. Deutſchland
als friedliebende Nation, verzichtet darauf, ſich
als faſt völlig entwaffnete Macht unter wohl
gerüſteten Völkern, in Militärbündniſſe ver
ſtricken zu laſſen.

Welchen Zweck könnte übrigens ein Nord
Oſt-Pakt auch für Deutſchland haben? Glaubt
etwa jemand, daß es Frankreich einfallen
würde, uns gegen einen Angriff von Oſten her
zu ſchützen Würde die Sowjetunion es nicht
ablehnen, uns gegen eine weſtliche Gefahr zu
unterſtützen?

Die im Mai dieſes Jahres zwiſchen
Frankreich und Sowjet Rußland zuſtande ge
kommene Verſtändigung über ein Militär
abkommen hat bereits allen die Augen über
die politiſchen Abſichten Frankreichs geöffnet.
Es gab Plötzlich wieder ein franzöſiſch
ruſſiſches Militärabkommen, trotz der ab
gelehnten Zahlung der Vorkriegsſchulden, eine
Geſte, die der kleine franzöſiſche Rentner an
der Seine den Ruſſen nicht verzeihen kann.
Bereits im Juni behauptete die Londoner
„Times“, daß Frankreich und Rußland auf
ein Syſtem von Bündniſſen hinausgingen,
deren militäriſche Spitze gegen
Deutſchland gerichtet ſei. Wir haben nie
daran gezweifelt. Fürwahr, die Angſt der
Franzoſen vor einer Jſolierung treibt ſonder
bare Blüten.

Die große Frage iſt auch heute noch, was
bezweckt eigentlich Frankreich mit dem
Bündnis mit Rußland, welche Abſichten
liegen dem Nord-Oſt-Pakt zugrunde, der nun
zu ſcheitern ſcheint, nachdem Deutſchland ſeinen
Beitritt ablehnte. Die ruſſiſche Politik iſt ver
ſtändlicher. Sie kann nur darauf hinauslaufen,
ſich durch Frankreich den Rücken decken zu
laſſen, damit man in Moskau gegebenenfalls
für ſeine Politik im Fernen Oſten freie Hand
hat. Letzten Endes konnte der Nordoſt-Pakt
lediglich auf eine Hegemonieſtellung Rußlands
und Frankreichs hinauslaufen, die, das iſt das
merkwürdige, aus irgendeinem unbeſtimmten
Grunde auch von England ſanktioniert wor
den wäre. Dieſer SiebenMächte-Vertrag
konnte ſchließlich nichts anderes bedeuten,
als eine faſt bedingungsloſe Auslieferung En-
ropas an Frankreich.

Deutſchland ſtand immer papierenen
Paktſyſtemen ſkeptiſch gegenüber. Dieſe Art
fieberhafter Paktomanie kann niemals ge
eignet ſein, in Europa Ordnung zu ſchaffen.
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Die Nation iſt etwas Gewaltigeres als
Stand, Herkunft, Klaſſe und Beruf.

Adolf Hitler

Das aber iſt gewiß: Würde es Frankreich ge
lingen, den NordOſtPakt zum Abſchluß zu
bringen ſo hätte es ſich mit ihm kraft ſeiner
ſtarken Armee zum Militärdiktator, Polizei
herrn und Oberſten Kontrollorgan über Europa
gemacht. Wie geſagt, Deutſchland lehnt es in
ſeiner ausgeſprochenen Friedensliebe, die der
Führer ſeit der Machtergreifung oft genug
betonte, ab, ſich in ixgendwelche militäriſche
Bündnispolitik einzulaſſen.

Die letzte Abſicht, die Frankreich mit dem
Nordoſtpakt im Auge führte, war die Ein
kreiſung Deukſchlands. Zu dieſem
Zweck allein betrieb es die Wiederbelebung des
Vorkriegsbündniſſes mit Rußland. Zu dieſem
Zweck allein ſollte der Nordoſtpakt geſchloſſen
werden, von dem man ſophiſtiſcherweiſe an der
Seine zu behaupten wagte, daß durch ihn
Deutſchlands Gleichberechtigung erleichtert
würde. Sieht man die Außenpolitik in großen
Zügen, ſo ergibt ſich heute ſchon ein gewiſſes

Zweifronten-S yſtem auf der einen
Seite Frankreich Rußland und viel
leicht die Vereinigten Staaten, auf der anderen
Seite Japan und Gro ßbritann en. Daßman die Briten trotz der bisherigen Amextka
freundſchaft auf Seiten der Japaner ſieht, iſt
aus oſtaſiatiſchen Wirtſchaftsintereſſen der
Londoner City zu erklären.

Jntereſſant iſt, daß jetzt. nachdem Deutſch
land den NordOſtPakt aäblehnte, auch Polen
und die baltiſchen Staaten einen Beitritt zu
dieſem militäriſchen Gegenſeitigkeitsbündnis
ablehnen Noch eigentümlicher iſt, daß nun auch
Großbritannien mit der Zuſtimmung zu dem
BarthouPakt zurückhält, und zwar mit der
ſeltſamen Begründung, daß es nur einem Nord
OſtPakt zuſtimmen könnte, der gegenſeitige
Garantien für Deutſchland enthalte. Es dürfte
Herrn Barthou in Genf nicht leicht fallen, den
Mächten, die er für ſeinen Pakt intereſſieren
möchte, klar zu machen, daß das nordöſtliche
Militärabkommen nichts anderes als eine
„Friedensgeſte“ darſtellt.

Aber ſchon vorher wird wohl der NordOſt
Pakt, nach ſo vielen Bemühungen, nicht mehr
vor dem Scheitern zu bewahren ſein. Deut ſch
lLand, das nur den Frieden will, hat kein
Intereſſe daran, daß dieſer Pakt zuſtande
kommt.

zu 16 Fahren ſchweren Kerkers
verurteilt

Wien, 13. Sept. Das Klagenfurter Mili
tärgericht verurteilte am Mittwoch den 23jähr.
Lehrer Gottfried Maier zu 16 Jahren
ſchweren Kerker. Er wurde des Hochverrates
für ſchuldig erkaunt. Maier hatte am 26. Juli
mit einer Abteilung Aufſtändiſcher drei Gen
darmeriepoſten im Metnitztal in Kärnten
beſetzt.

Verlängertes Verbot
reichsdeutſcher zeitungen

Wien, 13. Sept. Amtlich wird mitgeteilt:
Das Bundeskansleramt hat das ſeinerzeit ver
fügte Verbot der Verbreitung aller im Deut
ſchen Reich erſcheinenden Tageszeitungen und
gewiſſer Zeitſchriften für den Zeitraum von
drei Monaten (Endtag 16. Dezember 1934)
verlängert. Die gegen beſtimmte Zeitungen für
eine längere Zeitdauer verfügten Verbote wer
den hierdurch nicht berührt.

Eiſenbahnzug auf der Strecke Sipingai-
Taonan überfallen. An der Eiſenbahnſtrecke
Sipingai- Taonan haben chineſiſche Banditen
einen Zug zur Entgleiſung gebracht und be
ſchoſſen. Zahlreiche Fahrgäſte wurden getötet
oder verletzt.

0 Feves im

Sagesbefehl an die G
Nürnberg Konzentration unſeres Willens

Wir wollen und müſſen in der GA vorbildlich werden
Berlin, 13. Sept. Der Chef des Stabes, Lutze, hat folgen

den Tagesbefehl an die SA erlaſſen:
„Nach den erhebenden Tagen von Nürnberg danke ich allen SA

Führern und Männern, vor allem aber auch dem Aufmarſchſtab und Feld
jägerkommandvo für ihre Leiſtung und Hingabe. Nürnberg war die
Konzentration unſeres
vergleichbare Demonſtrierung
land. Darüber hinaus aber waren

Willens und Glaubens, eine un
des geeinten nativnalſozigliſtiſchen Deutſch

die Tage von Nürnberg Beweis und
Zeugnis für die Diſziplin, den Opfergeiſt und die kräftige Dienſtauffaſſung

der SA. SieMärſchen, draußen im Zeltlager und bei
Beſondere Anerkennung verdient dieſe Leiſtung, weil organiParteitage.

hat ihre Leiſtung gezeigt beim Appell, den beiden großen
den Fahrten in die Stadt der

ſatoriſche, umfangreiche Vorarbeiten in kürzeſter Zeit infolge der Ereigniſſe
des 30. Juni vollbracht werden mußten

Wie in Nürnberg die SA Schulter an Schulter
marſchierte mit den übrigen Organiſationen der Partei, ſo wollen

Wochen in Tätigkeit ſteht.
ſtand und

und der neue Stab erſt wenige

wir in gleicher Kraft und Hingabe, in gleichem Willen und gleicher Diſzi
plin die Aufgabe löſen für die Zukunft,
und Märſchen, unſere Seele und unſere

unſere Körper ſtählen in Sport
Herzen und unſere Gedanken aber

ſchulen im Geiſte des Nationalſozialismus.
Wir wollen und müſſen in unſerer SA vorbildlich werden und bleiben

für unſeres ganzen deutſchen Volkes Söhne.
(gez.) Lutze, Chef des Stabes.

Entente der baltiſchen Staaten
Der Balten Vertrag unterzeichnet

Politiche zuſammenarbeit von Eſtland, Lettland und Litauen

Genf, 13. September. Am Mittwoch um
18.30 Uhr iſt der valtiſche Vertrag von den
hier anweſenden Außenminiſtern Litauens,
Lettlands und Eſtlands im Völkerbunds
ſekretariat unterzeichnet worden. An
ſchließend fand im Hotel „Bellevue“ ein Preſſe
empfang ſtatt, bei dem der Text des Vertrages
bekanntgegeben wurde.

Der in Genf unterzeichnete Vertrag zwiſchen

Eſtkland, Lettland und Litauen be
kont in ſeiner Einleitung das Beſtreben der
drei Länder die Zuſammenarbeit unterein
ander zu fördern und eine engere En ten te
zwiſchen den baltiſchen Staaten zu begünſtigen
zur Aufrechterhaltung und Sicherung des Frie
dens beigzutragen, und ihre auswärtige

Politik im Geiſte des Völkerbundspaktes
zu führen. Der aus neun Artikeln beſtehende
Vertrag enthält die Verpflichtung der drei
Regierungen, ſich über alle Fragen der aus
wärtigen Politik zu verſtändigen und ſich eine
gegenſeitige politiſche und diplomatiſche Unter
ſtützung in ihren internationalen Beziehungen
zu leihen. Zu dieſem Zweck ſollen regelmäßig,
wenigſtens zweimal im Jahr und zwar ab
wechſelnd auf dem Gebiet jedes der drei
Slagaten, Konferenzen der auswärkigen Miniſter ſtattfinden. Die drei Län
der verpflichten ſich ſchon jetzt, ſich gegenſeitig
den Wortlaut der Verträge mitzuteilen, die ſie
unter ſich oder mit anderen Staaten geſchloſſen
haben. Der vorliegende Vertrag ſteht dem Bei
kritt weiterer Staaten offen. Er gilt für einen
Zeitraum von zehn Jahren.

Erlaffene Hrdnungsſtrafen

Weiterer Gieg in
der Arbeitsſchlacht

Die Arbeitsloſigkeit der Angeſtellten in 3 Monaten 15 v. H. verringert

Berlin, 18. Sept. Aus einer Ueberſicht über
den Arbeilseinſatz der Angeſtellten in den
Monaten April bis Juli geht hervor, daß der
Beſtand an verfügbaren arbeitſuchenden Ange
ſtellten in dieſer Zeit um 14,9 Prozent zurück
gegangen iſt. Die Zahl der arbeitſuchenden
Angeſtellten betrug Ende Juli noch rund
366 000. Jn den meiſten Arbeitsamtsbezirken
hatten die

Frauen einen ſtärkeren Abgang zu
verzeichnen

als die Männer. Jnsgeſamt beläuft ſich der
Abgang der weiblichen Arbeitſuchenden auf
21,1, während der der männlichen nur 12,1
Prozent beträgt. Beſonders ſtark (19,6 Prozent)
iſt der Abgang in Brandenburg, wofür in erſter
Linie die Erfolge des Göring Planes in Berlin
maßgebend ſind. Jm übrigen ſind auch die
Gebiete mit ziemlich verſteifter Arbeitsloſigkeit

Dee Fall loeeo Caotle“ Hund die Letaten auohgen Selvillob en
Lkeoſhen e Mäoleegublige Sebeehelloroeeichts

Ozeaudauglee

Die Brandkataſtrophe auf dem amerikaniſchen
Ozeandampfer „Mor r v Caſtle“, die nach den
bisher vorliegenden Meldungen weit über 100
Todesopfer gefordert hat, lenkt die Aufmerkſam
keit auf die großen Schiffsbrände der letzten
zwanzig Jahre.

Der Sturm heult über den Atlantik und
peitſcht den Regen vor ſich her. Die Nacht iſt
ſtockdünkel, und nur im Schein der Schiffslichter
laſſen ſich die weißen Wogenkämme erkennen.
Jn der kleinen Kabine ſitzt ein Mann vor
ſeinem Funkgerät und träumt vor ſich hin.
Plötzlich horcht er auf, der Apparat beginnt
leiſe zu ticken. Was ſind das für Zeichen?
S O S S Dann geht der Notruf in
Einzelheiten über: „Feuer im Schiff
treiben brennend S S S IEs folgt die genaue Poſitionsangabe. Der
Bordfunker horcht weiter auf neue Zeichen
ein Bild formt ſich in ſeiner Vorſtellung. Er
ſchreibt die Meldung auf und ſchickt ſie dem
wachthabenden Offizier

Die Exploſion auf der „Volturnv“
(1913).

Die Notrufe eilen durch den Aether. Jeder
Dampfer, der ſie auffängt und in der Nähe
weilt, hält es für ſeine Pflicht, ſofort dem
Ah g zu folgen. Als eines der erſten Schiffe
krifft der „Große Kurfürſt“ des Nord
deutſchen Lloyd an der Unglücksſtelle ein.

Die „Volturno“ iſt eine treibende Fackel.
Eine Exploſion hat ihr Vorſchiff zerſtört. Der
Sturm facht die Flammen an. Eine Rettung
für das Schiff ſcheint es nicht mehr zu geben.
Jetzt handelt es ſich vor allem darum, die
Menſchen zu bergen. Es iſt ſchwer, die Boote
zu Waſſer zu laſſen, aber die Hilfsſchiffe tun,
was ſie können. An Vord ſtehen die Paſſagiere
des unglücklichen Schiffes, umloht vom Flam
menſchein und verfolgen mit geängſtigten Augen
die Arbeiten, die man zu ihrer Rettung unter
nimmt. Gegen Morgen eilen noch mehr Schiffe
zur Rettung herbei und verſuchen, mit ihren
Booten an die „Volturno“ heranzukommen.
Endlich gelingt es. Ein Dutzend Menſchen hat
ſich auf dem brennenden Schiff bereit gemacht
und läßt ſich in die Boote hinunter. Einige
wagen ſogar den Sprung in die Tiefe Die
Geretteten werden ſofort an Bord der Hilfs
ſchiffe gebracht. Sie ſind in furchtbarer Er
regung und erzählen, daß bereits kurz nach
der Exploſion Boote der „Volturno“ zu Waſſer
gelaſſen wurden. Einige der Boote kenterten
ſofort bei dem Seegang. Den anderen gelang
es, vom Schiff freizukommen. Wo ſie geblieben
ſind, weiß man nicht.

Die Boote der Hilfsſchiffe kehren um und
machen ſich von neuem an das Rettungswerk.
Sturm und Regen haben nicht nachgelaſſen.
Es wird immer ſchwerer, an das brennende

für Angeſtellte von der Beſſerung in ver
ſtärktem Maße ergriffen worden. Die Beſſerung
der Lage für die kaufmänniſchen Ange
ſtellten iſt im gleichen Ausmaß fort
geſchritten wie die für techniſche Angeſtellte.
Nach dem Arbeit'sloſenverſiche-
rungsgeſetz können die Arbeitsämter bei
Verſtößen gegen die Durchführungsvorſchriften

Ordnungsſtrafen bis zu 100 Mark
verhängen. Nach einer Verfügung des Präſi
denten der Reichsanſtalt ſoll auch hier das
Straffreiheitsgeſetz angewendet werden. Noch
nicht bezahlte Ordnungsſtrafen wer
den erlaſſen Ordnungswidrigkeiten, die
vor dem 2. Auguſt 1934 begangen ſind, bleiben
ſtraflos. Wenn die Ordnungswidrigkeit zu einer
un rechtmäßigen Gewährung der Leiſtungen der
Reichsanſtalt geführt hat, ſo ſoll jedoch der
Rückzahlungsanſpruch der Reichsanſtalt auf
rechterhalten bleiben.

Schiff heranzukommen. Funkenregen blenden
die Augen, und die verzweifelten Paſſagiere
ſtürzen ſich, um der Hölle zu entgehen, kopf
über in das Meer.

Von Zeit zu Zeit donnert es geſpenſtiſch.
Eine Exploſion folgt auf die andere. Rauch
wolken dicht geballt, verhüllen für Mi
nuten jede Ausſicht. Die Rettungsboote müſſen
ſich mit aller Kraft wehren, um unter dem
Anſturm der Schiffbrüchigen, die von allen
Seiten auf ſie eindringen, nicht zu kentern.

Nach und nach ſind elf Dampfer an der
Unglücksſtätte eingetroffen. Jm Kreis, den ſie
bilden, vollzieht ſich die Kataſtrophe des
Schreckens. Später kommt auch ein Tank-
dampfer hinzu, ein Engländer, der ſein Oel
auf die See pumpt, um die Waſſer zu glätten.
Ein wenig hilft es, und es gelingt nach und
nach, alles, was ſich noch an Vord der brennen
den „Volturno“ zeigt, in die Boote zu bringen.
Als Letzter verläßt der Kapitän das Schiff.
Die Dampfer begeben ſich mit ihren Geretteten
auf den richtigen Kurs, und die „Volturno“
treibt glühend und rauchend ihren eigenen
Weg, der ſie nach einiger Zeit in die Tiefe des
Meeres führt.
Das Brandunglück der „München“

(1930).
Der Lloyddampfer „München“ war Mitte

Februar 1980 nach gut überſtandener Reiſe im
Neuyorker Hafen angekommen. Er hatte kaum
am Pier feſtgemacht, als ſich plötzlich dicke
Rauchwolken zeigten, die aus dem Schiff
hervordrangen. Gleich darauf gellten die
Alarmſignale. Die Paſſagiere hatten noch nicht
alle das Schiff verlaſſen. Man ſorgte dafür,
daß dieſes jetzt ſchneller geſchah, ſo daß eine
Panik vermieden wurde.
Das Feuer war durch Selbſtent-

zündung in der Ladung entſtanden. Nach
kurger Zeit erſchien die Neuhorker Feuerwehr

Berliner Begeiſterung
für den Führer
(Fortſetzung von Seite 1.)

Unter dem Schutze dieſes erhabenen
Friedens werden ich und mit mir die Reichs
regierung alle Kräfte der ſeeliſchen Wieder
aufrichtung unſeres unter den Nöten des
Krieges und der Nachkriegszeit faſt zuſammen
gebrochenen Volkes, der inneren Neuordnung
unſeres Reiches und der Ueberwindung ſeiner
wirtſchaftlichen und ſozialen Not widmen.
Wenn wir dieſe Aufgaben zu löſen vermögen
und wir werden ſie löſen ſo dient Deutſch
land nicht nur ſich ſelbſt, ſondern der
X

Stimmenthaltung in Genf
Brüſſel, 13. September. Dem vffiziöſen

„Standard“ zufolge hat die belgiſche Delega
tion in Genf beſchloſſen, bei der Abſtimmung
über den Zutritt Rußlands zum Völkerbund
ſich der Stimme zu enthalten. Belgien wird
den Text des Einladungsſchreibens
an Rußland nicht unterzeichnen.

a eem———ganzen Welt, und es trägt damit zu
ſeinem Teil bei zum Wohle und zum Fort
ſchritt der Menſchheit. Zu dieſem Werke, das
hoffen wir zuverſichtlich, wird uns der Segen
der göttlichen Vorſehung, den Sie, Herr
Nuntius, in ſo warmen Worten für uns an
rufen, nicht verſagt ſein!

Jch bitte Sie, meine Herren, zugleich für
Jhre Staatsoberhäupter, Regierungen und
Länder, meine aufrichtigſten Wünſche für eine
glückliche Zukunft unſer aller Völ
ker entgegenzunehmen.“

Nach dem Austauſch der Anſprachen be
grüßte der Führer und Reichskanzler die ein
zelnen Botſchafter, Geſandten und Geſchäfts
kräger und nahm deren Glückwünſche entgegen.

Während des Empfanges hatte ſich in der
Wilhelmſtraße eine zahlreiche Menge ver-
ſammelt, welche die Auffahrt der Diplomaten
mit Jntereſſe verfolgte und mit freundlichen
Begrüßungen begleitete. Als nach Schluß der
Veran altung die
Menge Heilrufe auf den Führer ausbrachte,
trat der Führer auf den Balkon des
Hauſes. Die vielen Tauſende brachen in
ſtürmiſche Heilrufe aus und ſangen mit Be
geiſterung das Deutſchland und das Horſt
WeſſelLied. Zum Schluß ſchritt der Führer
und Reichskanzler die Front der im Ehrenhof
aufgeſtellten Abteilung Reichswehr ab.

Sechs Millionen Ehrenkreuzanwärter

Berlin, 18. September. Der preußiſche
Innenminiſter hat im Einvernehmen mit dem
Finanzminiſter einen Grlaß über die Ein
ſtellung von Hilfskräften zur Durch
führung der Arbeiten, die ſich aus der Ver
leihung des Ehrenkreuzes des Welt
krieges ergeben, herausgegeben. Die Regie
rungspräſidenten werden ermächtigt,
auf Antrag der Polizeipräſidenten und der
Landräte die vorübergehende Einſtellung von
Angeſtellten zu genehmigen. Die Anforderung
einer oder mehrerer Hilfskräfte richtet ſich
jeweils nach der Zahl der eingehenden An
kräge. Es wird davon ausgegangen, daß rund
zehn Prozent der Bevölkerung die Verleihung
des Ehrenkreuzes beantragen werden. Das be
deutet, daß wir mehr als 6 Millionen An
wärter für das Ehrenkreug haben. Bis zum
31. Mai nächſten Jahres ſoll die Verleihung
des Ehrenkreuges durchgeführt ſein.

22 Rekordbomber für China
„Neuyork, 183. Sept. Jm Zuſammenhang

mit den Rüſtungsverhören berichtet „New York
Herald Tribune“, daß die kaliforniſche Flug
zeugfabrik Northrop Co. in dieſen Tagen
22 Vombenflugzeuge neueſten Typs für China
fertiggeſtellt habe.

mit mehreren Löſchzügen und mit den vor
züglich arbeitenden Feuerlöſchbooten. Rieſige
ſchwarze Rauchwolken ſtiegen empor, dehnten
ſich zu mächtigen Bäumen, denn trotz aller
Bemühungen gelang es nicht, den Qualm zu
erſticken. Die Hitze ſtieg ins Unerträgliche.
Beſatzung und Feuerwehrleute mußten das
Schiff verlaſſen, als rieſige Stichflammen aus
den Luken drangen, und mehrere Exploſtonen
die Planken erzittern machten. Ungeheure
Mengen Waſſer ergoſſen ſich auf das brennende
Schiff. Aber alle Mühe war vergeblich, und
die „München“ ſank unmittelbar am Pier in
die Tiefe.Das Schiff konnte bald wieder gehoben
werden, und nachdem man es gänzlich aus
gepumpt hatte, mit eigener Kraft die Ueber
fahrt zur Wiederherſtellung nach Bremerhaven
ankreten, wo es am 25. Mai 1650 eintraf.

ſignal Apparate ausgezeichnet funktioniert, un
die vorhandenen Löſchapparate genügten zu
nächſt vollſtandig, um den Fahrgäſten da
ſichere Verlaſſen des Schiffes ohne Ueber
ſtürzung zu ermöglichen. Wichtig war in
dieſem Falle die Feſtſtellung des Feuers im
Laderaum. Es wurde ein ſtändiger Wacht
dienſt unterhalten, der das Forkſchreiten des
Brandes mit Genauigkeit regiſtrierte.

Die Kataſtrophe des „George
Philippar“ (1932).„George' Philippar“, einer der mo

dernſten Dampfer des franzöſiſchen Oſtaſien
Dienſtes, befand ſich auf der Rückkehr von
ſeiner erſten Fahrt nach dem Fernen, Hſten.
Etwa tauſend Paſſagiere befanden ſie 5
Bord. Die Frau eines franzöſiſchen Ingenieur
die ihren Mann in Tientſien beſucht hatte r
zählte ſpäter, daß das Feuer in der an
hrer Luxuskabine entſtanden ſein müſſe.e nan een (Echtuß ſolat

immer größer werdende

Jm Falle „München“ Haben die Feuer

aus

bildete

ſche
güte ſ.
Kämpf
jetzt
Augen

rinnen
haben

nomm
jede d
kann.

Frau
lich iſt
Das P
zuſam:

ſeine

Kar
gemein

die To

Der
die frol
wendet

I Lm Ke
I öHngeni

I ſel i
I mittag

Narme
P durch

Ins he
daß di
naſſer

man di
wieder

Die
auf.
aßen z
I brecher

wegen

möglich

Am
ußbod

Verg e
andern

kellte
uicht m

k) S S S



de

R er G

v

V e

die Tage, die allen unvergeßlich ſein werden

ammenarbeiten ſei immer dringender in ihr

Inregung fanden „Unſere Aufgabe iſt es, für

tildlich kameradſchaftlichen Art übermittelt.
Lerſtändnis und Bereitſchaft waren die Folge

I Lm Kapitän zu. Der war gang ſtolgz, daß die

uns hereinſcheine. Endlich fühlte man wieder,

Prechen war wegen des Wellendonners und

J mander ſort

ſah man doch, daß ſie ſich Mühe gegeben
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Na Mitteldeutsch land
Erſte Preſſeſchulung für

Frauen
im Gau Halle Merſeburg

Vom 31. Auguſt bis zum 4. September
fand unter der Leitung von Pgn. Hilde
vorgmann im Müttererholungsheim
Frauenhain bei Zeitz unſere erſte Preſſe
ſchulung ſtatt, nachdem, die Organiſation bis
in die letzte Ortsgruppe eingerichtet war.

Der Schulungskurſus beſtand hauptſächlich
aus Kreispreſſereferenkinnen. Den Auftakt
bildete die Rede von Pgn, Lydig Gott-
ſchewſky, Reichsſchulungsleiterin. Herzens
güte ſprach aus ihren Worten: „Das Bild des
Kämpfers aus den früheren Kampfjahren iſt
jetzt dem Bild der Mütter gewichen. Jm
gugenblick der Gefahr müſſen wir als Führe
rinnen da ſein für alle, die uns ſuchen. Wir
haben als Frauen eine ſchwere Aufgabe über
nommen, aber es iſt eine hohe Aufgabe, die für
jede deutſche Frau zum Lebensinhalt werden
kann. Wir brauchen die mütterliche
Frau, die aus ihrem Weſen heraus mütter
lich iſt, gleich, ob ſie Kinder hat oder nicht.
das Mittragenwollen am Volk iſt es, was uns
zuſammenführt. Kein Volk wird ſterben, das
ſeine Mütter erweckt!“

Kameradſchaft, Vertrauen und Volks
gemeinſchaft unter dieſem Leitmotiv ſtanden

in dem Gefühl des gemeinſamen Erlebens.
Pgn. Hilde Borgmann, Preſſereferentin

der Gaufrauenſchaft, erzählte ein Erlebnis, aus
dem heraus der Gedanke der Schulung ge
wachſen war. Die Verbindung Gau Kreis
Hrtsgruppe, das Zuſammenleben, das Zu

wach geworden und habe ſich mit dem Wunſch
der Frauen vereint. „Wir wollen verſuchen,
Vorbild zu ſein! Wir bilden eine Gemein-
ſchaft. Wie kommen wir zur Tat Bereit
ſein, ein offenes Herz und offene Augen zu
haben das iſt Vorbedingung. Die Tat
wächſt aus dem Erlebnis, aus dem Verſchenken
es Herzens. Die Tat öffnet die Herzen aller
ind gibt uns Befriedigung und Glück. Die
ſührerin muß immer einen Schritt voraus
in, ſie muß den inneren Kampf ſtändig er
uern und darf niemals ruhen.“

Praktiſche Arbeit und Beſprechung der wich
ſten Organiſationsfragen folgten. Den

Schluß bildeten Ausführungen des GauPreſſe
varts, Pg. Walter Eſtermann, die ſtarke

ſie Zeit zu ſchreiben.“ Einblick in die Arbeit
es Schriftleiters, ein Ueberblick vom ge
ſhriebenen bis zum gedruckten Artikel ſowie
praktiſche Anleitungen wurden in einer vor

er Erläuterungen. Ein Beſuch in der Drucke
tei wird das Gehörte noch vertiefen.

Pgn. Thea Rauſch, Schulungsleiterin der
Gaufrauenſchaft, ſprach über die Verant-
wörtung der Frau in der Volkswirtſchaft.
Kauft. deutſche Ware!“ Sie betonte den Wert

MAX DAUTHENDEV:

We erCopyright by Georg Müller, Albett Langen, München
(74. Fortſetzung.)

Der Kapitän ſprach engliſch, ich überſetzte
die frohe Botſchaft raſch der Holländerin; dieſe
wendete dern Kopf und ſah ſich um und nickte

Ingenieure endlich wieder die beiden Dampf
beſſel inſtand geſetzt hatten, und als am Nach
mittag die wohltuende Wärme wieder in den
Narmorſaal einzog, da war es, als ob mitten
durch den Sturm eine unſichtbare Sonne zu

aß die Welt nicht bloß aus naſſem Waſſer,
naſſer Luft und naſſem Nebel beſtand, hatte
nan doch nicht mehr gewußt, daß man auch
wieder in einem warmen Zimmer leben würde.

Die blonde Frau richtete ſich allmählich
auf; ſie lächelte; ſie verlangte Eſſen. Wir
en zuſammen und lachten uns zu, denn zu

m des Windgeſchreies noch immer un
woglich.

Am dritten Abend merkten wir, daß der
n des Speiſeſaales nicht mehr wie einer erklettert werden mußte, wenn man zum

rn Saalende gelangen wollte. Das Schiff
lte ſich nicht mehr ſenkrecht auf und kippte
iht mehr ſenkrecht zur Tiefe; man ſah ſich
auch wieder, wenn inan in den Spiegel ſchaute,
ſicht und Spiegel flogen nicht mehr von

z Rorgen früh ſind wir in Europa“, ver
ündete der Kapitän eines Morgens.
d junge Frau war ſchon aufgeſtanden

v „rſchien Zunt erſtenmal wieder gehend und
e an den Möbeln vorwärtstaſtend; ihr dichtes
gelbes Haar war geflochten, und wenn es
h noch immer mit dem Schleier umwickelt

„V

u

e br Haar zu vrdnen.
e ſchüttelten ihr die Hände. Die Schiffs
ſt e kamen zur Mitkagszeit, der Kapitän

und glänzte mit ſeinem blauroten Ge
en unter der goldgeſtickten Kapitänsmütze; er

ſehr gerührt, daß die junge Frau am

der Mitarbeit der deutſchen Hausfrau und
brachte lebendige Beiſpiele zur Anregung.
„Wenn nur 1 Pfennig von jeder deutſchen Frau
eingeſpart wird in Wollreſten oder Lebens
mitteln, die der Jnduſtrie überführt werden,
ſo ſpart ſie dem Staat täglich mindeſtens
150 000 Mark ein!“

Geſtärkt durch die Gemeinſchaft, angeregt
und froh verließen die Teilnehmerinnen
Frauenhain, mit der Hoffnung, daß in allen
Kreiſen ähnliche Kurſe eingerichtet werden
möchten. Hilde Borgmann.

Ehrung des Erfinders
der Heißdampf-Lokomotive

Benneckenſtein (Harz). Vom Verein deutſcher
Jngenieure und der Stadt Benneckenſtein wur
den dem Schöpfer der Heißdampflokomotive,
Baurat Dr. Jng. e. h. W. Schmidt, ein Ge
denkſtein errichtet, der am 16. September ge
weiht und von dem Direktor des Vereins deut
ſcher Jngenieure, Prof. Dr. Jng. e. h. Mat-
ſchoß, der Stadt Benneckenſtein übergeben wer
den ſoll.

Schmidt, der aus Wegeleben bei Halberſtadt
ſtammt, hat ſich durch ſeine Erfindungen einen
weltbekännten Namen gemacht, wurde in Wür
digung ſeiner Verdienſte von der Techniſchen
Hochſchule in Karlsruhe zum Ehrendoktor er
nannt, erhielt vom Verein deutſcher Jngenieure
die GrashofGedenkmüngze und iſt Ehrenbürger
der Stadt Benneckenſtein, in der er ſeit 1911
gewirkt hat.

Der Letzte ging zur großen Armee
Wernigerode. Jm faſt vollendeten 91. Lebens

jahr verſchied der letzte in Wernigerode
anſäſſige Altveteran von 1866 und 1870/71, der
Privatmann Auguſt Ohle. Er machte die
Feldzüge bei den 10. Jägern mit. Bis in ſeine

letzten Tage war er geiſtig und körperlich noch
außerordentlich rege. Mit dem Tode Ohles, der
das letzt e überlebende Mitglied des noch vor
einigen Jahren 3800 Mitglieder zählenden
Wernigeröder Kriegervereins. der Organiſation
der Altveteranen, war, hat auch dieſer Verein
zu beſtehen aufgehsrt.

Die falſche Dolly Hans
Blankenburg (Harz). Jn einem hieſigen

Hotel ſtieg eine junge Dame ab, die ſich in das
Fremdenbuch als „Dolly Haas, Schauſpielerin
in Berlin“ eintrug und ſich als kleine Berühmt
heit bewegte. Sie war ſehr elegant, fuhr ſelbſt
ein Auto und ſah der richtigen Dolly Haas
wirklich ähnlich. Erſt als ſie abends in Herren
begleitung das Hotel mit ihrem Auto verließ
und zur Bezahlung der Zechſchulden nicht
wiederkehrte. wurde dem Oberkellner klar, daß
er einer Schwindlerin zum Opfer gefallen
war. Wie ſich herausſtellte, iſt die falſche Dolly
Haas auch anderwärts als Zechprellerin auf
getreten.

Zzuchthaus für einen Betrüger
Naumburg. Vierzehn mal war der Ange

klagte Walter Baum aus Weißenfels ſchon
mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt gekommen.
Nun hatte er ſich von Leuten, die ſich ein
Häuschen gebaut und dafür Rolläden beſtellt
hatten, das Geld für die Rolläden auszahlen
laſſen, obwohl er nur der Vertreter für die
Lieferfirma war. Dieſe hat dann die Rechnung
geſchickt, und die Geſchädigten haben die
Rolläden noch einmal bezahlen müſſen.
Gegen das Urteil des Querfurter Amtsgerichts
über 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus hatte Baum
Berufung eingelegt. Die Naumburger Kleine
Strafkammer erkannte jetzt auf 1 Jahr
2 Monate Zuchthaus und 200 Mark Geldſtrafe
oder 20 Tage Zuchthaus und verfügte Aufrecht
erhaltung des Haftbefehls.

Den Arbeitskameraden vom Ertrinken ge
rettet. Bei den Baggerarbeiten an der Saale

Das Haus des Freundes in Brand geſteckt
Oſchersleben (Bode). Das Stallgebäude

des Arbeiters Wehrkorn ging nachts in
Flammen auf. Nur mit knapper Not gelang
es der Feuerwehr, Schweine und Hühner zu
retten und die inmitten des älteſten Stadt
viertels gelegenen benachbarten Hausgrund-
ſtücke vor der Vernichtung zu bewahren Der
Hriminalpolizei gelang es, den Brandſtifter,
einen früheren Freund des Wehrkorn, feſt
zunehmen.

Bauerngut niedergebrannt
Oſtervde (Harz). Jn Dorſſte bei Oſterode

entſtand in dem großen Gebäude des Bauern
Heinrich Nolte ein Brand. Wohnhaus,
Scheune und Ställe wurden von den Flammen
erfaßt und brannten bis auf das Wohnhaus
nieder, aber auch dieſes hat ſo ſtarken Schaden

Leben geblieben war, ſo gerührt, daß er ihr die
Hände küßte, als ſie ihm die Hand reichte

Am Nachmittag war ich beim Kapitän oben
auf der Kommandobrücke und hörte ſeine
Klagen. Er meinte, daß er, als Vater von fünf
Kindern, immerhin auf Rückſicht hoffe. Die
Reeder in Dublin würden ihm den Schiffs
dienſt nicht aufſagen, denn das Schiff wäre ja
doch heil. geblieben, wenn es auch dreimal ſo
viel Zeit gebraucht hätte, als vorgeſchrieben
war. Aber wer hätte auch wiſſen können, daß
die Dampfkeſſel lecken würden, wer hätte einen
ſolchen Drkan vor vier Wochen vorausſehen
können Aufgeregt ging der arme geängſtigte
und abgearbeitete Kommandant heftig in
ſeiner Brückenkabine auf und ab und rief da
zwiſchen durchs Sprachrohr Befehle zu den
Maſchiniſten in den Heizraum hinunter.

Fch tröſtete ihn und ſagte, wir beiden Paſſa
giere würden an die Reeder nach Dublin
ſchreiben, daß wir den unermüdlichen Kom
mandanten als unſern Lebensretter betrachten,
und ich verſicherte ihm, daß es doch die Haupt
ſache wäre, daß er Schiff und Menſchen doch
noch heil heimbringe. Denn wenn unſer Schiff
auch bereits auf der Verluſtliſte verzeichnet
ſtand, und wenn es jetzt auch drei Wochen zu
ſpät kam, nachdem es ſchon zu den Toten des
Atlant in allen Schiffsliſten der Europahäfen
aufgezählt ſtand, wie der Kapitän ſagte, dann
waren die Reeder in Dublin natürlich gar
nicht ärgerlich, wenn das Schiffe endlich doch
noch, wenn auch mit dreifacher Reiſezeitver
ſpätung, heim in den Hafen einlief.

Jmmer noch tobte der Sturm um uns,
wenn auch nicht mehr ſo wirbelnd und krei
ſelnd wie vorher; aber das ſchäumende Meer
glich immer noch einer Alpenkette, die einem
entgegenſchwamm und ſich fortgeſetzt mit ihren
Gletſchergeſtalten verwandelte.

Wie ſeltſam wird es mir ſein, wenn ich
nicht mehr den Sturm durchſchreiten muß und
nicht mehr dieſen ſchiefen, gebirgigen und mar
morierten Fußboden des Meeres vor meinen
Augen haben werde, dachte ich.

erlitten, daß es nicht mehr bewohnt werden
kann. Alle Erntevorräte ſind vernich
tet, ebenſo alle Futtermittel und mehrere
wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen

geberfall im Fagdhaus
Wernigerode, Der Pächter der Nöſchenröder

Jagd war nachmittags mit ſeiner Ehefrau im
Jagdhaus eingetroffen. Er ließ den Kraft
wagenführer im Jagdhaus zurück und ging mit
ſeiner Ehefrau ins Freie unweit des Jagd
hauſes. Der Kraftwagenführer, der im Jagd
haus blieb und dieſes für die Nacht herrichtete,
wurde plötzlich von zwei unbekannten Tätern
mit vorgehaltenem Trommelrevolver in Schach
gehalten, während die Täter nach Eßwaren und
Genußmitteln ſuchten. Da ſie nichts fanden,
verſchwanden beide in Richtung Elbingerode.

Ich ſah mich im Geiſt von der Schiffs
brücke ans Land ſteigen, mich hinknieen und
vor allen Leuten den erſten Pflaſterſtein
Europas, auf den ich trat, küſſen. Es würde
keine Ankunft, es würde eine Auferſtehung aus
einem vielfachen Sterben ſein, wenn ich wieder
Europa unter meinen Füßen fühlen dürfte.

An dieſem Abend dachte niemand daran, zu
Bett zu gehen; um ein Uhr in der Nacht, hatte
uns der Kapitän verkündet, würden wir, wenn
der ſteife Südweſt ſtandhielte, die Leuchtfeuer
der Lizzardinſeln ſehen können. Bei der an
gezündeten Hängelampe im Mormorſaal ſaßen
die junge Frau und ich wieder traulich zu
ſammen, wie zwei, die es immer gut gehabt
hätten, ſo fröhlich glänzten unſere Augen
einander an. Denn wenn das Grauen und
die Schwächezuſtände überwunden ſind, löſt
ſich die Zunge keicht, und das Vergeſſen ſtellt
ſich ſchnell ein; Menſchen, die Unglück mitein-
ander ertragen und das Sterben miteinander
vor Augen haben, die bleiben aber nach den
Schreckensſtunden einander immer verwandt.

Als es nach zwölf Uhr war, zogen wir
unfere Mäntel an und wickelten uns in Schals
und warteten auf den Kapitän, der uns rufen
wollte, wenn die Leuchtfeuer erſchienen.

Eingewickelt und ähnelnd einer dicken, un
förmigen Tonne, ſo ſetzte ſich die jetzt ganz
friſche und belebke junge Frau plötzlich an das
ſchaukelnde Klavier und begann zu ſpielen.

Die Apollohymne!
Dieſe einfache, wunderbare Harmonie, dieſer

wandelnde Takt griechiſcher Tänzerinnen, die
um Apollos Altar wandeln, indeſſen das Altar
feuer ſenkrecht ins Himmelsblau nach Ver
einigung mit der blauen Weltſeele ſtrebt, mit
der Weltſeele des Dichtergottes Apollo.

Nur wenige ſanfte, feierliche Takte, rhyth
miſches Wiederholen und feſtliches Aus?lingen
in den blauen Himmel der Weltharmonie,
das iſt die Hymne.

Jch ſaß zwiſchen den vierzig Drehſtühlen
auf einem der ewig ſich bewegenden und krei
ſelnden Stuhlkobolde und genoß die griechiſche
Muſik, ohne zu fühlen, daß ich noch auf dem
Meere war. Die Nebelluft wurde zur Sonne,
das Sturmwaſſer ſchwieg und wurde zu Wieſen
und zu grünem Raſen, der alte Klavierkaſten
war der Altar Apollos, und die in unförmige
Mäntel gewickelte Geſtalt ſah ich nicht, ich ſah
nur ihre zehn weißen gelenkigent Finger, die
ſich dort wie zehn junge, ſchlankbeinige grie

in Bernburg ſtürzte ein Arbeiter von Bord
eines Schwimmbaggers und ging unter. Ein
Kamerad ſprang ihm nach und konnte ihn
retten. Es war ſeine dritte Rettungstat.

HBAAa afür 13./14. September
Heiter, trocken, warm.

Waſſerſtands Meldungen

Datum 13. September 1934 Wuchs Fall
Saale
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chiſche Tänzerinnen wiegten und am Altar hin
wanderten.

Jch wollte aufſtehen und fene Finger von
den Taſten nehmen und an meine Lippen
führen.

Aber als ich aufſtand und mich an einem
der beweglichen Drehſtühle ſtützte, da glitt ich
auf dem Fußboden aus und fiel in ganzer
Länge auf den Boden.

Es war zufällig der Stuhl, auf dem ich
neulich die tote Mexikanerin in Gedanken hatte
ſitzen ſehen, und ich ſagte mir: Die Tote ließ
dich hinſtürzen, die Tote will nicht, daß du ſie
verleugneſt.

Bei meinem Sturz und meinem Gepolter
ſah ſich die Spielende um, aber zugleich trat
der Kapitän zu der Saaltüre ein und rief uns
Dann ein paar Minuten ſpäter arbeiteten wir
Uns im Dunkel der immer noch toſenden Nacht
zwiſchen geſpannten Seilen über das Deck,
und der Kapitän hielt die junge Frau feſt und
half ihr vorwärts durch den Sturm, der hohe
Wellen über das Deck warf. Wir mußten uns
feſt an den Seilen halten, um nicht von einem
Waſſerberg plötzlich über Bord geworfen zu
werden.

„Es iſt ein heftiger Sturm im Kanal heute
nacht“, ſagt der Kapitän.

Aber mir ſchien es auf einmal, als ich in
der Ferne die Lichtpunkte der Leuchtfeuer ſah
und dann wieder das Meer betrachtete, als ob
ſich das Meer im Mondſchein nur glitzernd be
wege, als ob es glatte See ſei. „Glatt wie der
Waſſerſpiegel des Genfer Sees“, ſagte ich zum
Kapitän, als wir von der hohen Kommando
brücke hinunterſahen. „Wo ſind denn die Ge
birgszüge, wo iſt die Atlantiſche Schweiz ge
blieben

„Ja, wir ſind ſchon im Kanalwaſſer“, lachte
der Kommandant, „und Sie ſind ſeit Wochen
die Atlantwellen gewöhnt; darum kommt
Jhnen der Sturm im Kanal wie glatte See
vor. Fetzt ſind Sie ſturmgetauft, nach dieſen
vier Wochen, für alle Zeiten“, lachte er „jetzt
werden Sie nie mehr wieder etwas Schlimmeres
an Stürmen auf dem Atlant erleben können.“

Dann gab der Kapitän der jungen Frau
eine Rakete in die Hand, er hatte die Zünd-
ſchnur drinnen in ſeiner Kabine ſchon an
gezündet, und die weiße Rakete ſollte als Sig-
nal in die Luft leuchten, mit dem Licht ſollten
die engliſchen oder franzöſiſchen Lotſen ge
rufen werden.

Fortſetzung auf der nächſten Seite.)
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Der Dertoehe Spoet
EuropaRundflug

Am Mittwoch wurde von ſämtlichen Europa
RundflugTeilnehmern von Tun is aus der
Flug über das Mittelländiſche Meer
angetreten. Alle Piloten. haben ohne Unfall
das europäiſche Feſtland wieder erreicht. Ueber
Palermno und Neapel ging es nach Rom, wo
als erſter Flieger der Deutſche Junck um
11.40 Uhr eintraf. 13 Minuten ſpäter landeten
dann die Deutſchen Oſt er kam p ünd Sei de
mann kurz nach 12 Uhr auch Paſewaldt.
Eine halbe Stunde ſpäter kamen Baie r und
Francke an, zuſammen mit den Polen
Wlodarkiewicz und Plonczynſſki, ſo
wie den Jtalienern Francois und Sanzin. Der
Deutſche Hubrich erſchien um 12.58 Uhr über
dem Landeplatz und als letzter Deutſcher Wolf
gang Hirxth um 1408 Uhr. Mit den 8 Deut
ſchen ſind insgeſamt 22 Piloten in Rom an
gelangt. Der Jtagliener Teſſore mußte in
Neapel aufgeben. Bisher wurden

insgeſamt 6615,4 Kilometer zurückgelegt,

d. h. es ſind über zwei Drittel des Guropa
Fluges erledigt. Faſt 3000 Kilometer haben
die Piloten noch vor ſich. Von Rom geht es
weiter über Rimini, Caſtelfranco
Veneto, Zagreb, Wien, Brünn nach
Prag und dann weiter über Kattowitz,
Lemberg, Lida, Wilna und Grodno
nach Warſchau zurück. Dort findet mit der
Geſchwindigkeitsprüfung der ganze Wettbewerb
ſeinen Abſchluß.

Leichtathletik
Finnland bewundert deutſche Athleten

Die finniſche Preſſe beſchäftigt ſich ſehr ein
gehend mit den Ergebniſſen bei den Europa
meiſterſchaften in Turin und zieht daraus
intereſſante Schlüſſe auf den bevorſtehenden
Länderkampf gegen Deutſchland in Ber
lin. Uſi, Suomi meint:

Man könne bei der Gleichheit der Punkte
Deutſchland als moraliſchen Sieger bezeich
nen, man könne das aber auch von Finn-
land behaupten, das eine kleinere Sport
gruppe entſandt hatte.

Hufvudſtadsbladets Sportfachmann ſchreibt,
daß Deutſchland ſeine Hauptſtärke in den
Staffeln, Hürdenlaufen und Zehnkampf gehabt
hätte. Ein finniſcher Sieg in Berlin dürfte
nicht leicht werden. e Es ſ
ſtehen, wie die Schweden es gemacht ha
ben, Deutſchland zu ſchlagen. Wie es der
deutſchen Mannſchaft möglich ſei einen Sonn
tag nach dem anderen die „Form zu halten“,
ſei gang unverſtändlich. Er rechnet als Chance
für die Finnen mit einem Rückſchlag bei den
deutſchen Athleten. Denn ein Rück ſchlag
müſſe kommen, über kurz oder lang.

Alle finniſchen Zeitungen veröffentlichen
deutſche Preſſeſtimmen zu dem bevorſtehenden
Länderkampf. Die Anſicht geht allgemein da
hin, daß wohl kaum jemals zuvor ein Länder
kampf mit ſolcher Spannung erwartet wird,
wie das Treffen Deutſchland Finn-
lan d. Beſonders imponiert den Finnen

ſei ſchwer zu ver

das große Jntereſſe, daß die deutſche
Reichsregierung

dieſem Treffen entgegenbringt. Faſt alle Zei
kungen heben hervor, daß dem Ehrenausſchuß
Miniſter räſident Gö rin g und Jnnenminiſter
Dr. Frick ſowie Staatskommiſſär Dr. Lip
pert und Oberbürgermeiſter Dr. Sahm an
gehören. Jhr Staunen wird ſich aber noch ſtei
gern, wenn ſie erfahren, daß nun auch Reichs
miniſter Dr. Goebbels und Ruſt zu dem
Ehrenausſchuß gehören Jn dem Werturteil
über den Kampf gehen die finniſchen Zeitun

en mit uns vollkommen einig: Der Länder
ampf Deutſchland Finnland bringt

erſt die Entſcheidung über das wirkliche Kräfte
verhältnis der beiden Nationen.

Handballtagung in Berlin
Der Leiter des Amtes für Handball im

Reichsbund für Leibesübungen und die neu
ernannten 16 Leiter der Gauhandballämter
halten am Wochenende unter der Leitung des
Handballführers eine Tagung in Berlin ab,
die ſich mit dem organiſatoriſchen Neuaufbau
des Handballſpiels und, wie bekannt wird, mit
der Ausarbeitung von Richtlinien beſchäftigen
wird. Außerdem werden auch die Beſchlüſſe des
internationalen Handballkongreſſes in Stock
hol m Gegenſtand der Erörterung ſein.

Der Gport am Gonntag
Während in den vergangenen Jahren das

ſportliche Intereſſe an den Sonntaägen in
dieſer Jahreszeit ſich immer mehr dem
„König“ Fußball zuneigte und den Kämpfen
auf der Aſchenbahn kaum noch größere Be
deutung zukam, hat ſich das Bild inzwiſchen
weſentlich gewandelt. Am kommenden Wochen
ende ſtehen nach den Leichtathletik-
Europameiſter ſchaften Deutſchlands
Vertreter vor einer vielleicht noch größeren
Kraftprobe. Der

Länderkampf Deutſchland Finnland
im Berliner Poſtſtadion, der ſich über zwei
Tage erſtreckt, ſoll entſcheiden, wem die Vor
herrſchaft in der europäiſchen Leichtathletik ge
bührt. Punktgleich mit Finnland im Kampf
der Nationen in Turin, hat Deutſchland mit
ſieben Siegen gegen vier doch beſſer abge
ſchnitten, und in Berlin dürfte unſerer Mann
ſchaft der Sieg, den wir alle erhoffen, doch
recht ſchwer werden. Weiter veranſtaltet noch
der Deutſche Kulturbund für Polniſch Schleſien ein Sportfeſt der Deut
ſchen in Kattowitz, in München wird die
1. Gepäckmarſch Meiſterſchaft von 4500 Teil
nehmern beſtritten. Außerdem gibt es Städte
kämpfe zwiſchen Nürnberg-Fürth und Regens-
burg ſowie Kaſſel und Hannover. Jm

Motorſport
herrſcht nach den Großkämpfen der vergangenen
Wochen diesmal etwas Ruhe. Lediglich das
Schleizer Dreiecksrennen wird von 167 Fahrern
als vorletzter Lauf zur Deutſchen Straßen
meiſterſchaft beſtritten. Jm

Fußball
werden in allen deutſchen Gauen die Kämpfe
um die Punkte fortgeſetzt; in Frankfurt weilt
zum zweiten Mal eine Baſeler Stadtvertretung
zu Gaſt. Auch im

Handball
wird am Wochenende in Deutſchland wie
der der Spielbetrieb aufgenommen Hochbetrieb
herrſcht im

Radſport.
Von den Straßenrennen ſei in erſter Linie die
nach 22 Jahren wiederauferſtandene Fernfahrt
Baſel Cleve über 648 Kilometer erwähnt, die
Amateurmannſchaften von Deutſchland,
Belgien und der Schweiz am Start ver
eint. Die Berliner Amateure beſtreiten „Rund
um Zoſſen“, ihre 15. Wiederholung findet die
halliſche Fernfahrt „Rund um den
Petersberg“. Jm Bahnſport wird in
Paris der letzte Lauf zum „EuropaPokal

der Flieger“ mit Teilnahme Albert Rich
ters ausgefahren, weiter werden noch in
Breslau und Halle gutbeſetzte Berufs
fahrerrennen veranſtaltet, während in Düſſel
dorf die Amateure das Wort haben. Jm

Tennis
werden in Köln die MedenSpiele zu Ende
geführt. Teilnahneberechtigt ſind hieran
Rheinland Baden und Schleſien,
während Nordmark und Brandenburg
erſt noch an Ort und Stelle einen Ausſchei
dungskampf zu beſtreiten haben. Jm

Flugſport
findet der GuropaRundflug nach faſt drei
wöchiger Dauer mit der Geſchwindigkeitsprü
fung in Warſchau ſeinen Abſchluß. Jm

Boxen
finden am Sonnabend in Mannheim Be
rufsboxkämpfe ſtatt, bei denen das Treffen
Selle Kreimes abermals im Mittelpunkt
ſteht. Deutſche Amateure nehmen an einem
internationalen Turnier in Kopenhagen teil.
Die Ringer
beſtreiten in Bremen ein Turnier im freien
Stil. Jm Pferdeſport
wird in Hoppegarten das Oppenheim Rennen
entſchieden, weiter läutet die Startglocke noch
in Dresden, Krefeld und Paris
Trabrennen werden in München Daglfing und
HamburgFarmſen gelaufen.

Watker Gportfreunde
Nach faſt zwei Jahren treffen ſich erſtmalig

wieder zwei halliſche Mannſchaften im
Kampf um die Punkte, der Unterſchied gegen
früher veſteht darin, daß ein höherer Sieges
preis zu erringen iſt,
meiſterſchaft-

Wacker und Sportfreunde können für ſich
in Anſpruch nehmen, ſich jederzeit intereſſante
und feſſelnde Spiele geliefert zu haben, und
nicht ſelten iſt es geweſen, daß Svorkfreunde
der Sieger war. Daß die alte Kraft der Veil-
chen immer noch vorhanden iſt, beweiſt einmal
der Aufſtieg in die Gauliga und zum an
deren das bis jetzt hervorragende Abſchneiden.

Nun gilt es den 8. Gang gegen den Meiſter
Wacker anzutreten, und in beiden Lagern
beſtehen keine Zweifel, daß, unter Einſatz allen
ſpieleriſchen Könnens, ein Punktgewinn für
den einen oder anderen möglich ſein wird.

nämlich die Gau
als

Ruderſport
Das letzte größere internationale Ereignis

des europäiſchen Ruderſports iſt die am Frei
tag und Sonnabend ſtattfindende Hollandbecher
Regatta bei Amſterd am. Bereits ſeit 1886
bzw. 1894 werden einzelne der Rennen ausge
tragen, die heute das Regattaprogramm bilden
Jn früheren Jahren konnten deutſche Ruderer
auf dieſer Regatta wiederholt eindrucksvolle
Siege erringen. Der Hollandbecher ſelbſt wird
im Einer ausgefahren.

Diesmal ſind deutſche Ruderer nur im
JungmannEiner durch Füth (Viktoria Berlin)
und Hoffmann (Mainzer RV.) und im Vierer
o. St. durch RC. Saar-Saarbrücken vertreten.

Boxen
Deutſchlands Amateurboxer gegen

Ungarn
Für den erſten Länderkampf der neuen

Winterkampfzeit der Amateurboxer, am
28. September in Nürnberg gegen
Ungarn, hat der Deutſche Amateur-Box
verband nunmehr ſeine Staffel namhaft ge
macht. Es wurden dabei vornehmlich ſüd
deutſche Hämpfer berückſichtigt, mit Ausnahme
des FedergewichtsEuropameiſters Otto Käſt
ner und der beiden Berliner Campe und
Pürſch im Welter- und Halbſchwergewicht,

Boxer gegen die Magharen antreten: Rapp
ſilber (Frankfurt), Ziglarſki (München),
Otto Käſtner (Erfurt), Campe (Berlinſ,
Schmittinger (Würzburg), Pürſch
(Berlin) und Fiſcher (Nürnberg). Die
Ungarn werden nach Erfüllung einiger wei
terer Startverpflichtungen in Süddeutſchland
auf der Rückreiſe noch in Wien Station machen

Oeſterreich austragen.

Auch in Halle wird wieder geboxt

wieder einen großzügigen Boxabend, diesmal
im NeumarktSchützenhaus.
ſich Wacker den begehrten Berliner Box-Club
Weſten verſchrieben. Als beſondere Delikateſſe
iſt der Einladungskampf der ſtarken Halb
ſchwergewichtler von internationaler Klaſſe

trachten.

HitlerJugend- Führer

Bei den kürzlich ſtattgefundenen Eurbpa
meiſterſchaften der Leichtathleten in Turin
konnte der Deutſche Guſtav Wegner, Halle, im
Stabhochfprung nach hartem Kampf den
'Meiſtertitel erringen. Für die Hitler Jugend

deutung, als Wegner Führer der H iſt und
Scharführer dem Stabe

Mittelland angehört. Dieſe Tatſache beweiſt

Hitler- Jugend mitarbeiten.

Beim ungariſchen St. Leger wird auch in
dieſem Jahre wieder ein deutſches Pferd am
Start ſein. Der Stall Oppenheim entſendet
den erfolgreichen Fuchs Blinzen mit Jockeh
W. Printen im Sattel, der am 30. September
in Budapeſt verſuchen wird, den Erfolg von
Arfjaman im letzten Rennen zu wiederholen.

Die junge Frau hielt den Arm hoch, die
Rakete ziſchte, und der turmhohe weiße Mag
neſiumſtrahl beleuchtete uns alle einen Augen
blick, bis er dann im Weltraum erloſch.

Während das Licht der Rakete uns alle be
ſchien, begegneten mir die Augen der jungen
Frau. Sie hatte Tränen im Blick. Warum
weinte ſie? Sie hatte die Apollohhmne ge
ſpielt und dabei an ihren toten Mann gedacht.
Sie ſah Europa und kehrte allein und als
Witwe zurück; dorthin, von wo beide ſo
ſchwärmeriſch abgereiſt waren, glücklich und
von Liebe und Zukunftshoffnungen umgeben,

dorthin kam ſie allein wieder. Fch hatte
ſie einmal küſſen wollen, damals nach dem
Brande der Hochbahn in Neuyork, als ich, ſie
halb ohnmächtig im Automobil vom Brogad-
way zum Hafen fuhr. Daran mußte ich jetzt
denken. Jch hätte ihr gern jetzt die Tränen
aus den Augen geküßt. Morgen ſollten wir

uns für immer voneinander trennen, jeder
von uns ſollte morgen ſeinen Weg in Europa
gehen, nach Richtungen, die weit auseinander
lagen.

Einen Abend auf der Hinreiſe nach Mexiko,
kurz vor Habanag, hatte ich damals nicht
den Wunſch gehabt, ein Raubmenſch zu ſein
und dieſe Frau ihrem Mann zu rauben? Da
war der junge Aſtronom zu mir gekommen und
hatte Bekanntſchaft mit mir geſchloſſen, und ich
hatte alle verbrecheriſchen Liebeswünſche auf
gegeben und die junge blonde Frau bis zur
Landung in Vera Eruz nur im ſtillen an
gebetet, wie man ein geweihtes goldenes
Heiligenbild betrachtet.

Die Meerluft, die Erlöſung aus vielen
Todesnächten, der Anblick des erſten euro
päiſchen Lichtes von den Leuchttürmen machten
alle Sinne zu Giganten. Warum legten wir
zwei einſamen Menſchen hier auf der Brücke
nicht die Arme umeinander, wir zwei Ueber
lebenden, wir, auf die noch ein Leben voll täg
licher Kraft und Arbeit dort an der euro
päiſchen Küſte von morgen ab wieder wartete?

Es dröhnte ein dumpfer Schuß in der Ferne.
Der Kapitän gab mir das Fernrohr und
deutete nach Süden, wo die ſenkrechten Felſen
klippen der franzöſiſchen Küſte wie eine graue
Nebelmauer, vom Mond ſilbern berändert, da
ſtanden. Die Küſtenhöhen zogen ſich am ganzen
Südhorizont entlang gleich der langen Häuſer
reihe einer Gaſſe, auf deren Dächer der Mond
ſchien

Wieder ertönte ein dumpfer Schuß.

„Notſchüſſel“ ſagte der Kapitän.
„Jch ſehe bei der Küſte im Mondnebel den

dunkeln Rumpf eines Dampfers“, rief ich er
ſchrocken:

„Es iſt einer der ſchlimmſten Kanalſtürme
heute nacht“, ſagte der Kapitän ernſt.

„Wenn der Dampfer aufgerannt iſt, dann
iſt er verloren“, meinte der Kapitän, und er
nickte mir, vom Mond weiß beſchienen, wie ein
Totenköpf ernſt zu.

Die junge Frau ich ſah mich um ſie
war die Treppe von der Brücke allein hin
untergeſtiegen und ging dort, aus ihrem
Mantel halb ausgewickelt: der Sturm riß ihr
den Mantel halb von den Schultern.

„Um Gottes willen! Halten Sie die
Dame feſt!“ rief der Kapitän, als er ſah, daß
dieſe zwiſchen den Seilen des unteren Ver
deckes ſchritt und ſich nicht anhielt. „Wir ſind
erſt am Eingang des Kanals“, ſagte der
Kapitän raſch zu mir, „und es kommen oft
noch große Ozeanwellen hinter uns her. Vor
hin, ehe Sie kamen, wäre der Koch beinah
vom Deck fortgewaſchen worden. Es iſt beſſer,
Sie eilen der jungen Frau nach und ſagen es
ihr. Sehen Sie, wie ſie ſtillſteht und das
Meer betrachtet. Sie iſt dort keinen Augen
blick lebensſicher.“

Jch war mit ein paar Sprüngen unten
auf dem Verdeck, da ſah ich vor mir aus
der Meerestiefe einen ſich bis zum Mond
emnporblähenden Waſſerberg ſteigen, der ſchoß
wie eine ungeheure graue Stahlwalze heran,
war im Nu haushoch über Böord, über dem
Schiff, ging über die Maſtſpitzen hoch in die
Luft; vor mir verſchwand alles und mich
ſelbſt preßte ein ungeheurer. Luftdruck an ein
Rettungsboot.

Jch wußte blitzſchnell, das Waſſer würde
wie eine rieſige Lawie über das ganze Schiff
fegen. Ich rief: „Hannal“ Ich rief: „Eine
Ozeanwelle!“ Und dann hielt ich in der mich
umgebenden Finſternis und in der Eiskälte
des Sturzwaſſers plötzlich die junge Frau in
den Armen. Sie war geflüchtet und vom
Waſſerdruck zu mir geſchleüdert worden. Jch
hielt ſie unter dem Gepraſſel und Gedonner,
die das ganze Schiff durchdröhnten, feſt wie
mit Eiſenfäuſten an mich gepreßt, indeſſen ich
eine Schulter an das Rettungsboot ſtemmte
und mich mit den Zähnen an einem Tau feſt-
b'ß, um nicht von dem Boot fortzugleiten und
über Bord geſchwemmt zu werden.

Dann kamen der Kapitän und Leute, ſie
riſſen uns unter die Treppe der Brücke, denn
der erſten Sturzwelle folgte eine zweite.
Später, als wir in dem weißen Maxmorſaal
wieder in Sicherheit waren, ſahen wir uns
um, als wären wir beide von den Toten auf
erſtanden. Der Saal, der uns ſo vertraut und
voll von wochenlangen Schrecken war. empfing
uns wie unſer gemeinſames Haus ſo heimiſch,
und die brennende Hängelampe über dem Tiſch,
die vierzig. kreiſelnden Drehſtühle, alles
was wir hier ausgeſtanden hatten, war ver
blaßt gegen dieſe letzten Sekunden eines wirk
lichen Hampfes mit dem Untergang.

„Jetzt wären wir bei den Fiſchen“, ſagte
ur Frau und ließ ſich auf einen Stuhl
ſinken.

Das Klavier, auf dem ſie vorhin die Apollo
hymne geſpielt hatte, ſtand noch offen und
zeigte die weißen Taſten.

Jch. nahm ihre Hände, die zehn Tänze
rinnen, die ich vorhin hatte küſſen wollen,
aber ſie entzog mir ihre Finger.

„Glauben Sie mir, ſeit Sie mich neulich
Nacht. anſchrieen, daß ich nicht mehr lachen
dürfe, fürchte ich mich vor Jhnen; es iſt jemand
in mir, ich bin nicht mehr mit meiner Trauer
allein; ich bin verfolgt von dieſem Ton, dieſer
Stimme, die mir Gehorſam befohlen hat, und

ich kann Jhnen nicht einmal dafür danken,
daß Sie mich vor der Ozeanwelle retteten

Sie ſchwieg
Jch ſah wieder die Frau vor mir, die ich

damals als Raubmenſch ihrem Gatten hatte
nehmen wollen. Jch ſah ſie plötzlich wieder
ganz ſo, wie ich ſie ſchon längſt vergeſſen hatte.
Jhr. Haar glänzte wie das Meſſing der Hänge
lampe, und ich hätte Luſt, mein Geſicht in
dieſen weichen Haarwellen zu vergraben, die
wie eine Fülle von goldgelben Blümen das
Haupt der jungen Frau ſchmückten. Jch be
wunderte die ſchöne Frau, die im weißen mar-
mornen Saal wie ein herrliches Schmuckſtück
leüchtete. Wo war ſie ſo lange geweſen? Wo
We ich geweſen, daß ich ſie erſt jetzt wieder
ſah?

Jch hatte vorhin die erſten Lichter von
Europa wiedergeſehen, und es war, als ſcheine
das Leuchtturmlicht nun auch durch die Schiffs
wände. „Europal“ ſang es rund um mich
her. „Europal“ ſangen die knarrenden Schiffs
wände. „Europal“ ſang der Regen draußen
und der Waſſerſchaum an den Kabinenfenſtern;
das Schiff war wie ein rieſiges Harmonium

geworden, ich fühlte mich getragen von dem
feierlichen Akkordklang: „Europa.“ Wie eine
Verheißung tönte es durch dieſe Nacht, durch
mein Blut und durch meine Zukunft:
„Europal“

Sie, die Europäerin, erkannte ich jetzt
wieder, nachdem der Atlant und Mexiko und
Amerika mir das Blut im eignen Leibe ent
fremdet hatten. Dieſes Land über dem Waſſer
drüben voll von Alpträumen, von Götzen
bildern, von Raubmenſchen; dieſes Land, wo
man Mißgeburten verehrte und mich, den
Europäerx, ſtündlich wie einen Eindringling,
wie einen Todfeind, wie einen vom Erdboden

vom mexikaniſchen Himmel Verfluchten ver
folgt und gefoltert hatte und ſie, die ich
eben aus dem heimtückiſchen Ueberfall der
letzten Ozeanwelle gerettet hatte, ſie, die wie
ich vom fremden Kontinent da drüben beraubt,
verfolgt, gefoltert worden war, ſie war mir
nun nicht bloß die Blutsverwandte aller
Leiden, ſie war auch wieder Europäerin wie
ich Europäer, Mitglied eines großen geſitteten,
kulturreichen und geordneten Weltteiles ge

türme in unſere Augen gefallen war, ſeit wir
die europäiſche Küſte im Mond geſehen hatten,
und ſeit ſie das Raketenzeichen in die Luft ge
ſchickt hatte.

Ich ſtand auf und mußte die bleiche weiße
Frau umarmen. Jch küßte ſie auf den Mund.
Und ich ſagte, den. Mund wieder dicht vor ihren

Augen: „Hanna, wir dürfen nicht ausein
andergehen

Sie lag mit dem Kopf an meiner Schulter.
Einen Augenblick lag ſie ſtill, und ich durfte
ihr Haar, ihre Wange, ihr Lippen küſſen un
ſtreicheln, durfte die Frau einatmen wie einen
einzigen Atemzug. Mit geſchloſſenen Augen
küßte ich mich bis in ihr Herz.Sie faßte meinen Kopf, preßte mich feſt
feſt an ihre Bruſt, ſie küßte mich wieder, wie
der und wieder. Dann murmelte ſie: die
iſt Liebel Gott im Himmel, verzeih r.
wenn ich eine Sünde begehe und dieſen Mann
küſſe. Es konnte ja nicht anders ſein. I
wußte es in allen Zeiten, ſeit ich ihn n
erſtenmal ſah o Gott, verzeih mir, daß
das wußte, daß wir uns einmal n
würden und liebhaben, das wußte Ter
Blut; meine Gedanken ſagten es nicht, e
mein Blut wurde ſüß, wenn ich dich anſen
Rennewart.“ (Fortſehung folgt.

Vom Fliegengewicht aufwärts werden folgende

und am 3. Oktober einen Länderkampf gegen

Am Sonnabend nächſter Woche, dem 22. Sep
tember 1984, veranſtaltet der HF C. Wacker

Als Gegner hat

Pietſch (Leipzig) Eggebrecht (Berlin) zu be

als Europameiſter

iſt dieſer Sieg inſofern von veſonderer v
des Gebietes

wieder einmal, daß auch auf dem Gebiete des
Sportes die fähigſten Kräfte führend in der

Gehaßten, von der mexikaniſchen Erde und

worden, ſeit das Licht der europäiſchen Leucht
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BLIICK VBE
Stadttheater wirbt

Der nationale Sozialismus iſt der vpfer
hereite Dienſt am deutſchen Volke.

unſer Theater will nicht nur dem deutſchen
Arbeitsmenſchen Zerſtreuung bieten und ſein
Denken aus dem Alltag herausheben, ſondern
nationalſozialiſtiſche Kunſt vermitteln und ſo
mit zur Vertiefung der Weltanſchauung bei-
tragen. Die Künſtlerſchaft hat ſich ſtets vpfer
hereit nicht nur im Theater, ſondern auch über
all da, wo es galt, deutſche Volksgenoſſen durch
Darbietungen ihrer Kunſt zu erheben, in den
Dienſt des deutſchen Volkes geſtellt. Tun auch
wir unſere Pflicht! Wir wollen durch ſtändigen
veſuch unſerer Kunſtſtätte beweiſen, daß es
J uns ernſt iſt mit dem Willen, mitzuarbeiten an

den großen Kulturaufgaben, die unſere Welt
anſchauung jedem einzelnen von uns geſtellt
hat,

Dohmgvergen, Kreisleiter,

Gtraßenbauer aus aller
Welt weilten in Halle
Eine Gruppe von etwa 65 internativ-

die
an dem vom 4. bis 9, September in Mün-
hen tagenden 7. Jnter nationalen
Straßenbaukon greß teilgenommen

Nlatten und ſich auf einer Reiſe durch Deutſch
Hund befinden, weilten geſtern in Halle.
merikaner, Engländer, Franzoſen, Rumänen,

Echottländer, Dänen, Holländer, Schweden,
ſorwegen und ein großer Teil Polen haben
ſch zu dieſer Fahrt zuſammengefunden. Jn
fünf großen Omnibuſſen der Reichspoſt trafen

Nie Gäſte von Erfurt, Weimar und
aumburg kommend leider etwas ver

ätet in Halle ein. Jn Wittekind
ahmen die Gäſte ihr Abendeſſen ein. Bei
ffer Gelegenheit wurden ſie in Vertretung

rot in Frieden eſſen. Ein Vertreter der
ingliſch ſprechenden Ausländer ſowie ein Fran
zoſe bedankten ſich für die freundliche Auf
nahme.

Im Anſchluß an den Abendimbiß wohntene Gäſte dem Schluß des Thingſpiels „Da s
zroße Wandern“ auf dem Thingplatz bei.
Offenſichtlich erhielten die ausländiſchen Gäſte
n dem Spiel einen ſtarken Eindruck. Sehr
viele bedauerten, daß infolge ihrer verſpäteten
Ankunft nicht die Möglichkeit beſtand, dem
ganzen Spiel beizuwohnen.

I. Die Gäſte verließen heute morgen gegen
P ühr nach einer kurzen Stadtrund fahrt
Halle in Richtung Eisleben, um einer Ein
ladung der Mansfeld A.G. Folge zu leiſten
Lon dort aus ſoll die Fahrt über Nord
hauſen quer durch den Harz nach Gos
lar gehen. Jn Halle wurde die Reiſegeſellſchaft
in vorbildlicher Weiſe von dem Hapage
Reiſebürv im Roten Turm betreut.

Sie werden die Meinung mitgenommen
haben, daß das deutſche Volk, entgegen den
Serichten vieler aus ländiſcher Zeitungen, in
der Tat nichts anderes will, als in Ruhe ſeiner

n J Arbeit Kachzugehen,

Werufsgemeinſchaft der Werkmeiſter

und Fach Werkſtätten
Am Mittwoch weilte Werkmeiſter Vorlob
als Vertreter der Berufsgemeinſchaft der Werk
I meiſter in den Fachwerkſtätten, um deren Auf
bau zu ſtudieren und feſtzuſtellen, ob in dieſe

Verkſtätten die aktuelle Werkmeiſter
Ausbildung mit eingebaut werden kann.
Am Schluß der eingehenden Beſichtigung war
der Vertreter der Berufsgemeinſchaft der Werk
weiſter der Anſicht, daß der in der Barbara
ſtraße 2 aufgebaute Betrieb unbedingt für die

Werkmeiſter-Berufsſchulung
in Frage käme. Es ſollen in Bälde für arbeits
pſe Werkmeiſter Schulungsmaßnahmen in
Angriff genommen werden. Der Geſchäfts
ührer der Fachwerkſtätten dankte für den
Kſuch und für die Zuſage, am großen Werk
er Schulung des Handwerkerſtandes mit
zuarbeiten.

Hrof. Ferdinand v. Wolff 60 Jahre

r Direktor des Mineralogiſch
rographiſchen Jnſtituts an derNartinLuther-Univerſität, Profeſſor Dr. Fer

P nand von Wolff wird heute 60 Jahre alt.Jtof. v. Wolff, 1874 in Glogau als Sohn
nes preußiſchen Oberſten geboren, ſtudierte in

zig und Berlin Mineralogie undhie promovierte 1899 in Berlin mit
er Arbeit „Beiträge zur Geologie und Petro
Kophie Chiles“, wurde Aſſiſtent am Mineralo
Iſen Inſtitut und Muſeum der Univerſität
de lin unter C. Klein und habilitierte ſich

in der Berliner Philoſophiſchen Fakultät

mit einer Schrift „Die älteren Geſteine der
ecuatoraniſchen Oſt-Cordillere“. 1914 wurde er
an der Univerſität Halle Wittenberg
zum ordentlichen Profeſſor ernannt. 1916/17
war Prof. v. Wolff an der Weſtfront als Leiter
der Abteilung für Kriegsgeologie beim AOK. II
in St. Quentin und De Chateau tätig, wo er
beſonders die Grundwaſſerverhältniſſe in dieſem
Frontabſchnitt unterſuchte. Sein Hauptwerk iſt
ſein Handbuch des Vulkanismus.

Kirchenkollekte für Gemeindehaus
St. GeorgenSüd

Jm Süden der Stadt Halle iſt im
vorigen Jahr das „Evangeliſſche Ge
meindehaus St. Georgen- Süd gebaut
worden, wo inzwiſchen ſchon 130. Trauungen,
250 Taufen und ſonntäglich Gottesdienſt und
Kindergottesdienſt ſtattgefunden haben. Die
Altarbibel wurde bei der Einweihung vom ver
ewigten Reichspräſidenten von Hindenburg
geſtiftet, ebenſo erhielt das neue Gemeindehaus
von anderer Seite zahlreiche Schenkungen. Für
das Ge meindehaus Georgen Süd
wird am nächſten Sonntag in einem Teil der
Provinz Sachſen eine Kirchenkollekte
eingeſammelt.

Alte Familienbibeln geſucht
Ueberall finden in den nächſten Wochen

Bibelausſtellungen ſtatt. Dabei ſollen
auch alte Familienbibeln, die oft ſchon
ſeit Jahrhunderten im Beſitz derſelben Familie
ſind, gezeigt werden. Es empfiehlt ſich deshalb,
daß die Beſitzer ſolcher Bibeln Verbindung mit
dem örtlichen Pfarramt aufnehmen. Für
ſichere Aufbewahrung und unbeſchädigte Rück
gabe wird ſelbſtverſtändlich Sorge getragen.
Anfragen richte man gegebenenfalls an die
Reichsgeſchäftsſtelle des Deutſchen
Bibeltages 1934, Halle (Saale), Uni
verſitätsring 12.

Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Heino
Schwarze, Dölau, Halleſche Straße 50,
feiert am 14. September ſilberne Hochzeit.

Kreisleiter Teſche

Ausklang der Nürnberger Tage

Aufn. Kürzhalsgrüßt ſeine P

Köveſs und Wohyrſch
Vortrag im Reichsſender Leipzig
Am 18. September, 18 Uhr, ſpricht im

Reichs ſender Leipzig Oberleutnant
Allmer vom 10. (Sächſ.) Jnf.-Regt. über:
„Köveſz und Wohyrſch, zwei Führer
deutſchöſterreichiſcher Truppen.“ Der Vortrag
wird außer einem kurzen Abriß des Lebens
ganges der beiden Feldherren einen Ueberblick
über wichtige, gemeinſam errungene Waffen-
erfolge der ſtammverwandten Truppen im
Weltkrieg bringen.

Königsſchießen der Glauchaiſchen Schützen
Fröhliche Stunden im Schießhaus „Heide

Die altehrwürdige, etwa 500 Jahre alte
Glauchaiſche SchützenGeſellſchaft, Halle-Saale,
feierte in ihrem ſchöngelegenen Schießhaus
„Heide“ ihr diesjähriges Königs-Schießen. Die
Veranſtaltung war, von ſchönſtem Wetter be
günſtigt, an allen drei Tagen gut beſucht und
nahm einen echt kameradſchaftlichen und ſport
lichen Verlauf.

Am Sonntag begann das Schießen nachallen Scheihen, und es herrſchte bald Hoch
betrieb auf den Schießſtänden. Den

Höhepunkt des Sonntags
bildete das Beſchießen der Kleinkaliber Königs
ſcheibe. Die Königswürde errang Kamerad
Wilhelm Kirchhoff. Kronprinz wurde

Kreisleiter Dohmgoergen beim

Kamerad Adolf Dommeratzky und Prinz
Kamerad Karl Teichmann.

Am Montag wurde das Schießen nach allen
Scheiben fortgeſetzt und fand am Abend ſeinen
Abſchluß. Es wurden faſt durchweg ſehr gute
Schußergebniſſe erzielt.

Der Dienstag war, wie alljährlich, der
Haupttag des Königsſchießens. Die Schützen
kameraden verſammelten ſich im Bäckerinnungs
haus und marſchierten unter Vorantritt der

Görlachſchen Kapelle über Moritzzwinger,
Adolf-Hitler-Ring, Friedxichſtraße und Mühl

weg nach der Schlageterbrücke.
Nach einer herrlichen Waſſerfahrt um die
Peißnitzſpitze herum nach dem Geſtüt Kreuz
wurde der Weitermarſch nach dem Schieß

e

Aufn. KurzhalsAppell in Nürnberg
Vor dem großen Aufmarſch der halliſchen PO.

haus angetreten. Dort entwickelte ſich nach
Abnahme der Königsparade durch den bis
herigen König, Kamerad Artur Frö-
mert, und nach Einnahme eines gemein
ſamen Mittageſſens bald ein reges Leben
und Treiben. Die Stimmung wurde erhöht
durch das herrliche, hochſommerliche Wetter
und durch die vorzüglichen Darbietungen

der Kapelle Görlach.
Um 17 Uhr fand vor dem Schießhaus eine Ge
dächtnisfeier zu Ehren unſeres verſtorbenen
Reichspräſidenten ſtatt. Auf einer ſchwarz aus
geſchlagenen Staffel ſtand das mit Trauerflor
und Eichenlaub geſchmückte Bild des großen
Toten. Rechts und links hatten die Fahnen
der Geſellſchaft und zwei Ehrenpoſten Auf
ſtellung genommen. Die Schützenkameraden
waren dem Bilde gegenüber in Paradeauf-
ſtellung angetreten. Jn warmen, zu Herzen
gehenden Worten gedachte der Vorſitzende,
Hauptmann Dommeratzky, der unvergäng-
lichen Verdienſte, die ſich Generalfeldmarſchall
von Hindenburg in Krieg und Frieden
um unſer geliebtes deutſches Vaterland er
worben hat. Die Rede klang aus in dem Ge-
löbnis, daß die deutſchen Schützen das An-
denken des toten Feldmarſchalls immer ganz
beſonders ehren und ſeinem Nachfolger,
unſerem Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler, ſtets unbedingte Gefolgſchaft leiſten
würden. Die Fahnen ſenkten ſich und das Lied
vom guten Kameraden beendete die einfache,
aber ergreifende Trauerfeier.

Nun begann der wichtigſte Akt des ganzen
Feſtes, das

Veſchießen der Großkaliber-
Königsſcheibe.

Dieſe wurde mit Muſik in die Deckung gebracht
und nach Beendigung des Schießens wieder
ebenſo abgeholt. Die Königswürde errang
Kamerad Emil Zeutſchler. Zum Kron
prinzen wurde Kamerad Fritz Frömert
und zum Prinzen Kamerad Hermann Hüb-
ne r proklamiert. Nach einem Vorbeimarſch der
Schützenkameraden vor dem neuen König nahm
Hauptmann Dommeratzky das Wort, um
in einer packenden Rede unſeres großen
Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler
zu gedenken. Nach dem Gelöbnis unbedingter
Treue und Gefolgſchaft brachte er den Gruß
auf den Führer aus. Anſchließend würde das
Deutſchland und HorſtWeſſelLied geſungen.
Jm Laufe des Abends erfolgte dann die
Siegerehrung und Preisverteilung. Die beſten
Schützen waren: a) Großkaliber (Feſtſcheibe)
1. Dommeratzky 2. Köhler, Feltr z
3. Taube; 4. Sattke. Standmeiſter:
1. Heinrich 2. Laue; 83. Köhler, Kurt
4. Taube. Glückſcheibe: 1. Heinrich

Wachstuche Gummi Bieder

b) Klein
Taube

2. Dommeratzky; 8. Geier.kaliber: Feſtſcheibe: 1. Faatz 2.
83. Teichmann; 4. Kirchhoff. Meiſter
ſcheibe: Köhler, Felix 2. Taube z
8. Teichmann; 4. Frömert, Fritz.

Noch lange blieben die Schützenkameraden
mit ihren Damen in ihrem ſchönen Schützen
haus zuſammen. Dank der guten Zuſammen
arbeit des Vorſtandes und der Schützen-
meiſterei, nahm das Feſt einen harmoniſchen
und ungetrübten Verlauf. Die Glauchaiſche

Schützen Geſellſchaft kann mit Stolz und
Freude auf ihr diesjähriges Königs Schießen
zurückblicken.

Hitler Jugend ſtellt aus!
Die Nachrichtenſchar des Bannes 36

der HitlerJugend veranſtaltet am Sonnabend
und Sonntag in den Räumen der HJ-Führer-
ſchule Gimritz eine Ausſtellung, die über
die Arbeit der Nachrichtenabteilung der HJ
einen ausführlichen Bericht gibt. Alles, was
an Nachrichtenweſen und Rundfunk für die
HJ eine Rolle ſpielt, wird dort gezeigt werden.
Zu dieſer Ausſtellung iſt jeder Volksgenoſſe
herzlich eingeladen; ſie iſt am Sonnabend von
15--17 Uhr und Sonntag von 7—19 Uhr ge
öffnet. Es iſt das erſte Mal, daß die Nach
richtenabteilung in dieſer Weiſe an die
Oeffentlichkeit tritt.
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e Straße und Straße
Beitrag zum Thema „Kultur, Landſchaft und Straße

auf der Ausſtellung München 1934

Von Stadtbaurat Wilhelm Joſt
Wenn man heute über Straßen ſpricht,

ſo denkt man wohl in erſter Linie än die vielen
neuen Bauweiſen, als da ſind Teer und
Aſphaltſtraßen, Betonſtraßen, Zementſchotterdencken und die vielen Ab
wandlungen dieſer Shyſteme, an die ſinnreichen
Maſchinen zur Ausführung all dieſer Decken,
an die großen Reichsautobahnen und
was damit zufammenhängt; in der Hauptſache
alſo an rein techniſche Fragen. Wenn man
aber glaubt, da s wäre Sinn und Inhalt der
Ausſtellung in München, dann unterſchätzt man
ihre Bedeutung gang gewaltig.

Die techniſch einwandfrei gebgute Straße
iſt eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit; ſie
wird aber erſt dann ein wirkliches Kultur
werk, wenn ſie mit Feingefühl geſtaltet
wird, wenn ſie mit der jeweiligen Land
ſchaft eine völlig befriedigende Einheit
bildet, wenn durch ſie die Natur nicht ver
gewaltigt, zerſtört vder beeinträchtigt wird.

Auch hier muß mit ſicherem Gefühl und viel
Takt gearbeitet werden, denn techniſche Mög-
lichkeiten gibt es viele, aber faſt immer nur
eine iſt von dem höheren kulturellen Geſichts
punkt aus richtig. Daraus ergeben ſich im
einzelnen eine Reihe von Fragen:

Wie ſollen die Straßen geführt werden,
wie ſollen die Brücken und die ſonſtigen
Bauwerke geſtaltet werden, wie ſollen die
Straßenränder ausſehen und wie kann
oder darf an der Straße gebaut werden?

Dieſe höhere Aufgabe der Straße
auch als Mittlerin von Verkehr undWirtſchaft und damit als Schöpferin
neuer Aufgaben, bei dem Aufbau der
Ausſtellung als Leitgedanke vorangeſtellt, ſinn
fällig und einprägſam dargeſtellt zu haben, iſt
das große Verdienſt ihrer Leitung, des General
inſpektors Dr. Tod t des leitenden Architekten
Lechner und ſeiner Mitarbeiter. Jch hatte
Gelegenheit mit Architekt Lechner gerade
hierüber zu ſprechen. Er bedauerte, daß die
meiſten Beſucher dieſen Leitgedanken der Aus
ſtellung, deſſen Durchführung im einzelnen
ganz beſonders viel Nachdenken und Vorarbeit
erfordert habe, doch nicht ſo klar erkennen, wie
das zu wünſchen wäre. Deshalb möchte ich
gerade als Architekt, dem ja Fragen der
Geſtaltung im Vordergrund ſtehen, ganz be
ſonders darauf hinweiſen. Wie glücklich dieſe
Fragen in ganz nebenſächlich ſcheinenden Ein
zelheiten behandelt ſind, dafür nur wenige Bei
ſpiele aus dem Raum „Str a ße und Land
ſchaft“, die beſonders bezeichnend für die Art
der Darſtellung überhaupt ſind. Es ſind in
Bildern dargeſtellt die in einer Landſchaft ein
gebetteten Straßen alter und neuer Zeit denen
in Gegenbeiſpielen rohe, liebloſe Straßenbilder
und Verſchandelungen der Landſchaft, beiſpiels
weiſe durch Werbeeinrichtungen, e i
geſtellt ſind. Unter dieſen Bildern ſtehen kurze
einprägſame Schlagwortſätze.

Jch glaube, daß vielen in dieſer Aus
ſtellung angeſichts der Hinweiſe auf die allem
Techniſchen übergeordnete kulturelle Seite der
Straße Anregung zum Nachdenken gegeben
wird und daß ſolche Erkenntnis ſich immer
mehr, nicht nur bei den Fachleuten, die es
ja vhnehin wiſſen müßten, ſondern im gan-
zen Volk durchſetzen werden, mit dem Erfolg,
daß man ſich ganz allgemein den materiali
ſtiſchen Mißbrauch öffentlicher Einrichtungen
nicht mehr gefallen läßt.
Auf dieſe höhere Aufgabe der Straße weiſt

gegenübere

Jnter nationalen Straßenbaukon-
greſſe tagten, die Ehrenhalle mit einer
Folge von Bildern, auf denen die Straßen von
der germaniſchen Vorzeit bis zu den Reichs
autobahnen dargeſtellt ſind, ein weiterer Raum,
in dem die Straßen im Spiegel der deutſchen
Geſchichte mit einer Fülle von bedeutſamen
Einzelheiten zu ſehen iſt. Daran ſchließt ſich
ein ſchmalerer Raum, auf deſſen beiden Längs
wänden eine Reihe von „Führerworten
zum Werk“ ſtehen. Hier iſt auch der Spaten
ausgeſtellt, mit dem der Führer den erſten
Spatenſtich an der Straße Frankfurt
Mannheim ausgeführt hat, davor eine
Ehrenwache von zwei Arbeitsdienſtwilligen. Jm
letzten Raum wird der Blick gefangen von der

ſehr gute Modelle von Teilen der Autoſtraße
und ihren Auf und Abfahrten ausgeſtellt, und
eine Reihe von Hinweiſen auf die Bedeutung
der Reichsautobahn vorhanden.

Unter den zahlreichen kleineren Räumen
darf beſonders auf den hingewieſen werden, in
dem der planmäßige Raumanſchluß
der Straßen vorhanden iſt, d. h. in dem die
Not wendigkeit der Lan desplanung in
einer Reihe von Bildern dargeſtellt iſt. Jn

Am kommenden Sonntag

Aufruf der GGV Halle
Am kommenden Sonntag, dem 16. Sep

tember, 15—18 Uhr, wird auf dem Thing-
platzgelände unter Beteiligung weiteſter
Kreiſe unſerer Stadt und der Umgegend der
Tag des deutſchen Volkstums feſtlich
begangen. Dieſer Tag ſoll in reichem Wechſel
von Vorführungen uns Reichsdeutſchen zeigen,
wie notwendig die Pflege des Volkstum s iſt, und ſoll jung und alt zur Mit
arbeit an der Erhaltung des Aus
landdeutſchtum s aufrufen.

Alle Volksgenoſſen ſind hiermit auf
gefordert, durch Beſuch der Veranſtaltung ihre
Verbundenheit mit unſeren Brüdern und
Schweſtern jenſeits der Grenzen zu bekennen,
am Sonntag ihre Häuſer zu beflaggen und
damit ein Mindeſtniaß volksdeutſcher Pflicht

zu erfüllen. e
gebeten, ihre Fahnen für den feierlichen
Einmarſch bvereitzuſtellen, die Trachten Und
Heimatvereine, Trachtengruppen zu entſenden
Die Fahnenabordnungen ſtehen 14.40 Uhr
in der Schwuchtſtraße, die Trachtengruppen
et Uhr an der Ehrenhalle des Thingplatzes
ereit.

Einlaßkarten zu dem Feſt, an dem über
3000. Mitwirkende beteiligt ſind, werden aus
gegeben in den Geſchäftsſtellen der Tages
zeitungen und anderen Verkaufsſtellen, außer
dem durch die VDASchulgemeinſchaften und
an der Tageskaſſe: Erwachſene 20 Pf., Sitz
plätze 50 Pf., Kinder 10 Pf., Erwerbsloſe gegen

Karte v Deutſchland i ingezei e eReich n e e e en Plätzen und Privatgrundſtücken,
Dritten Reiches J ſind Zahlenmäßige Verminderung, aber verkehrse e kechniſche und äſthetiſche Verbeſſerung der

Tag des Deutſchen Volkstums in Halle
Feſt der Deutſchen Schule auf dem Thingplatzgelände

damerikas mit den oft weiten Schulwegen.

Die Vekbände und Verettte werden
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einem anderen Raume ſind zahlreiche ſchöne
Abbildungen von Straßenbrücken zu ſehen,
darunter auch die Giebichenſteiner
Brücke in Halle, und ein Entwurf einer
großen Autobahnbrücke. Die Abtei
lung Kraftverkehr und Städtebau
iſt beſonders gut ausgebildet. Auf einem ein
leitenden Blatt iſt in kurzen Sätzen auf die
Notwendigkeit und die Grenzen der möglichen
Maßnahmen in Städten hingewieſen. Ver
kehrszählungen ſollen die Grundlage für
die Planung geben, der Durchgangsverkehr ſoll
umgeleitet werden, zur Entlaſtung der Jnnen
ſtraßen ſollen polizeiliche Hilſsmaßnahmen
herbeigezogen werden, dann evtl. Stra ßen
verbreiterungen, Umbau der Pro
file, damit die Verkehrsarten getrennt wer
den, Verflüſſigung des Verkehrs auf
den Hauptſtraßen. durch Beſeitigung von
Straßenkreuzungen, Umbau von Ver
kehrsplätzen, Verbeſſerung der Gck
überſicht, erſt in letzter Linie Straßen
durchbrüche, möglichſt in Verbindung mit
der Altſtadtſanierung; ferner Entlaſtung durch
Schaffung ausreichender Parkplätze auf

Tankſtellen, Förderung von Sam m el
garagen, das ſind die Schlagworte, die durch
eine Reihe von ausgezeichneten Plänen er
läutert werden und dann die Schlußfolgerung:

„Die deutſchen Städte werden in den Gren
zen des volkswirtſchaftlich Tragbaren nur
eine veſtimmte, rechneriſch nicht immer
genau vorauszubeſtimmende Verkehrs
ſteigerung aufnehmen können, insbeſondere

den Feſtteilnehmern anheimgeſtellt, wieweit ſie
ſelbſt etwas zur Stärkung und Erfriſchung
mitnehmen wollen.
Volksbund für das Deutſchtum im Auslande.

SGV- Halle.

Es gibt im Auslande 900 deutſche Schulen.
9000 Schulgemeinden ſorgen dafür, daß deutſche
Art und deutſches Weſen auch bei den Volks
genoſſen, die im fremden Lande eine neue Hei
mat gefunden Hhaben, erhalten bleiben. Das be
deutet aber auch: 9000mal Kampf, 9000mal
Opfer, 9000mal unexmüdliche Kleinarbeit.
Denken wir an die deutſchen Schulen in
Braſilien und anderen Staaten Süd
Denken wir an die deutſchen Schulen in
Afrika wo deutſche Kinder ben deutſchen
Farmen zuſammenkommen. Denken wir an
Keutſche Schulen in fremden Hauptſtädten, wie
Stambul, Madrid, Liſſabon undhielen anderen, die für deutſchen Geiſt und
deutſche Erziehung werben.

Deshalb auch ſoll am Feſt der Deut
ſchen Schule die reichsdeutſche Jugend ſich
der Verbundenheit mit den Schulkameraden in
deutſchen Schulen jenſeits der Grenze erinnern.

An dieſem Tage ſoll die reichsdeutſche
Jugend, für die der deutſche Schulbeſuch
etwas Selbſtverſtändliches iſt, an den Be
ſuch der deutſchen Schulen im Auslande
denken, der für die Kinder deutſcher Eltern
im Auslande oft nur nach ſchwerſtem poli
tiſchen Kampf unter wirtſchaftlichem und

ſind die Möglichkeiten, vhne umfangreiche
und ſehr koſtſpielige Abbrüche neue inner
ſtädtiſche Parkplätze zu ſchaffen, eng be
grenzt. Das Hauptverkehrsmittel des
ſtädtiſchen Arbeiters bleibt daher Straßen
bahn und Omnibus. Das Volksauto kommt
nur für Stadt-Land- Verkehr in Frage.“
Mir ſcheint, daß hier als Verkehrsmittel des

ſtädtiſchen Arbeiters das Fahrrad vergeſſen
iſt, das heute ſchon in weitem Umfang als
Erſatz für die Straßenbahn gilt.

Selbſtverſtändlich ſind auch die rein kech
niſchen Fragen in erſchöpfender und vielfach
glänzender Weiſe dargeſtellt.

Es war mir darum zu tun darzuſtellen,
wie in dieſer Ausſtellung von den höheren
kulturellen Zielen und Werten
ausgegangen iſt Und mit wie großartigem
Erfolg.

Aus dem Gerichtsſaal

Noch einmal Otto Gtreicher
auf der Anklagebank

Die I. Strafkammer beim Landgericht
Halle verhandelte unter dem Vorſitz von
Landgerichtsdirektor Runge gegen den
früheren Landrat des Saalkreiſes, Otto
Streéeicher, der ſich erneut wegen Un treue
zu verantworten hatte.

St reicher war noch unter dem alten
Syſtem als Landrat im Saalkreiſe tätig. Ermachte ſich im Dienſte der Untreue ſchuldig

und wurde am 13. Dezember wegen der ihm
zur Laſt gelegten Vergehen zu einer Ge
fängnis ſtrafe von zwei Jahrenund einer Geldſtrafe von Höhe von 8000
Reichsmark verurteilt. Dagegen hatte der An
geklagte Reviſion eingelegt. Das Gericht hob
das Urteil des Landgerichtes inſofern auf, als
es in dem Anklagekompley den Punkt 7, betr.
Reiſeunkoſten (Landrat Streicher ſollke
haben), fallen ließ und in dieſem Punkt auf
Freiſpruch anerkannte
neuen Geſamtſtrafe wurde die Strafſache an
die erſte Jnſtanz zurückverwieſen.

ſamtſtrafe von 1 Jahr Monaten
Gefängnis und einer Geldſtrafe in Höhe
von 7500 Reichsmark. 8 Monate der
geklagten angerechnet.

Gang billig eingekauſt

ſeinem Anblick alle ſeine Gefängnis und Zucht
hausſtrafen vergißt. Den gleichen Eindruck
hatten guch ein halliſcher Rundfunkhändler, der
Emil in ſeinem Läden in die unſchuldsbollen

händker erwies ſich aber als ein ſchlechter
Menſchenkenner.

Zu Hauſe kam der Angeklagte auf den Ge
danken, eine Reiſe zu machen. An Zeit. fehlt

fuhr gen Hamburg. Den billig eingekauften
Ründſunkapparat aber „ſt el lteſer irgend

zu verantworten hatte. Das Amtsgericht ließ
jedoch noch einmal Milde walten und der Anſchon in eindrucksvoller Art die meiſterhafte Ausweis 5 Pf. perſönlichem Opfer möglich iſt. Dieſe kameAnordnung der in einer großen Achſe auf Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hin radſchaftliche Verbundenheit ſoll an einem geklagte kam mit einem Jahr Gefäng-

gereihten Haupträume hin. Die Vorhalle mit gewieſen, daß Händler jeglicher Art zum Feſt ſolchen Tage, den wir im nativnalſoziali- nis davon. Sogar die Unterſuchungshaft wurde
den 7 Wappen der Städte, in denen die platz nicht zugelaſſen werden können. Es bleibt ſtiſchen Staate begehen, vbenan ſtehen. ihm angerechnet. n

125 Fahre Heſſiſches Landestheater

Das Heſſiſche Landestheater in Darmſtadt
begann ſeine 125. Spielzeit mit einer in jeder
Beziehung hochſtehenden Aufführung der
„Meiſterſinger“. Es gehörte zu den erſten
ſtändigen Theatern in Deutſchland. Eduard
Devrient pries es ſeinerzeit als glänzendes
Hoftheater und beklagte nur, daß es infolge
der leidenſchaftlichen Liebe des Fürſten zur
Muſik faſt gang der Oper diente. Als eines
der erſten Theater gab das Heſſiſche Landes-
kheater im Winter 1852/53 ein Gaſtſpiel in
London und trug ſo deutſche Theaterkunſt ins
Ausland.

Die beginnende Feſtſpielzeit wurde
durch eine Anſprache des Präſidenten der
Reichstheaterkammer, Miniſterialrat Lau-
binger, eingeleitet, der ſelbſt ein Sohn des
Heſſenlandes iſt. Er rühmte die ſtolze Tra
dition des ehemaligen Großherzoglichen Hof
kheaters und würdigte eingehend die Kultur
arbeit des Hauſes. Grundſätzlich ſtellte Präſi
dent Laubinger feſt, daß der erſte Anlaß zu
einem Volkstheater im Jahre 1918 weniger
mit dem Volke zu tun gehabt hätte, als die
früheren Hoftheater, daß das kommende Na
tionaltheater aber ſtändig in engſter Fühlung
mit dem Volke ſtehen müſſe. Allen deutſchen
Theatern rufe er die Worte zu, die dieſer Tage
der Führer auf der Kulturtagung in Nürnberg
ſprach: „Kunſt verpflichtet zur Wahr
Haftigkeit!“

Für die Mitte der Jubiläumsſpielzeit iſt
eine Feſtwoche mit Werken der klaſſiſchen deut
ſchen Dichtung vorgeſehen.

10. Deutſcher Phujſiker und
Mathematikertag in Bad Prmont
Vom 10. bis 15. September findet

in Bad Pyrmont, unmittelbar vor der
Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und
Aerzte in Hannover, der 10. Deutſche Phy
ſiker- und Mathematikertag ſtatt.
Die wiſſenſchaftliche Tagesordnung iſt trotz der

haltig. In den phyſikaliſchen Abteilung wer
den die beiden Hauptthemen „Phyſik und
Werkſtoff“ und „Die Phyſik der tieferen
Temperaturen“ teils in Parallelſitzungen und
in der mathematiſchen Abteilung die beiden
Hauptthemen „Reine Mathematik“ und „An-
gewandte Mathematik“ behandelt. Die Refe-
rate werden von hervorragenden deutſchen und
drei holländiſchen Gelehrten gehalten.

Gleichzeitig halten die Deutſche
Phyſikaliſche Geſellſchaft ihre ordentliche Geſchäftsverſammlung, die Deutſche
Geſellſchaft für techniſche Phyſik
ihre 156. Jahrestagung, die DeutſcheMathemaktikervereinigung und die
Geſellſchaft für angewandte Ma
thematik und Mechanik ihre Mit-
gliederverſammlungen ab.

Der Volta Kongreß in Rom
Zum dritten Male veranſtaltet die König

liche Akademie in Jtalien den VoltaKongreß,
der diesmal ganz dem ProſaThegter ge
widmet ſein wird. Mit der Durchführung
des Kongreſſes, der vom 8. bis 4. Okto
ber tagen wird, iſt Luigi Pirandello
beauftragt worden. Es ſind fünf Sonderthemen
geſetzt die an dieſen Tagen beſprochen werden
ſollen, und zwar: 1. Die gegenwärtige Lage
des Proſatheaters im Vergleich zu den übrigen
Schauſpielgattungen, 2. Theaterarchitektur,
Maſſentheater und Kammerbühne, 8. Bühnen-
kechnik und Szenographie, 4. Das Schauſpiel
im moraliſchen Leben der Völker und 5. Das
Staatstheater, Erfahrungen über ſchon be
ſtehende Organiſationen, Programm und Aus
tauſch von Künſtlern und Kunſtwerken.

So intereſſant dieſe Beſprechung von Fach
leuten untereinander auch ſein mag, ſo läßt
doch die ganze Zuſammenſtellung des Pro
gramms erkennen, daß es ſich um rein theore
tiſche Auseinanderſetzungen über äſthetiſche und
kulturelle Fragen handeln wird, mit denen in
der Praxis dem Theater kaum geholfen werden

fünftägigen Dauer ußerſt gedrängt und reich

Das deutſche Muſeum in Hermannſtadt.
Die Siebenbürger Sachſen beſitzen in dem
„Brukenthalſchen Muſeum“ in Hermannſtadt
die bedeutendſte derartige Sammlung des
ganzen europäiſchen Südoſtens. Das Muſeum
ſetzt ſich aus einer Reihe von Sonderſamm-
lungen zuſammen: aus einer Bibliothek, einer
Handſchriftenſammlung, einer Gemäldegalerie,
einer Kupferſtich- und Lichtbildſammlung und
einer volkskundlichen Sammlung. Daran
ſchließen ſich noch einige kleinere Abteilungen
für kirchliche Kunſt, für Münzen, Waffen und
Altertümer aller Art. Die gegenwärtige
Leitung des Muſeums iſt nun bemüht, die hier
angehäuften Schätze ihren Beſuchern gitch
geiſtig zugänglich zu machen. Daher gibt ſie
in regelmäßigen Abſtanden Mittelungen
heraus, die von einzelnen Stücken des
Muſeums erzählen und ſo das Verſtändnis
für die Kunſt fördern.

Karl Peters als KarlBühnenfigur.

ſpiels DeutſchOſtafrika hat ein Bühnenſtütck
„Hände weg von KarlePeters ver
faßt, in deſſen Mittelpunkt die Geſtalt des
großen deutſchen Kolonialpioniers im Kampfe
gegen eineUnabhängig davon hat auch Engelbert Regh
eine Drama geſchrieben, das Karl Peters zum
Helden hat. Das Stück führt den Titel
„Sturm um Afrika und zeigt ebenfalls
et Kampf, den Peters führen
mußte.

tereſſante Angaben über die konfeſſionelle, dar
über hinaus aber auch die raſſiſche Zuſammen
ſetzung der öſterreichiſchen Hauptſtadt enthält
der Wiener ſtatiſtiſche Magiſtratsbericht für
das Jahr 19383. Danach gibt es in Wien
4 86 Kirchen und Kultſtätten.142 katholiſche Kirchen und 190 katholiſche Ka
pellen ſtehen 6 evangeliſchen Kirchen und
5 evangeliſchen Kapellen gegenüber. Dagegen
verfügt die „moſaiſche Religionsgemeinſchaft“,
zu deutſch die ſfüdiſche Rafſe über

Niles, der Verfaſſer des erfolgreichen Hör

reaktionäre Bürokratie ſteht.

Die Kirchen und Kultſtätten von Wien. Jn

gibt es 8 griechiſchaorthodoxe Kirchen und
1 griechiſchorkhodoxe Kapelle und 4 altkatho
liſche Kirchen.

Forſchungsreiſe in Südbraſilien. Dr. Hugo
Grothe, Leipzig, widmete drei Monate lang
ſich den Forſchungen in den Urwald und
Kamplandſchaften der drei Südſtäaten Rio
Grande do Sul, Santa Catharina und Parana
und erſtreckte ſeine Expedition beſonders

quay. Die Feſtſtellungen ſeiner
dieſes Jahres erſchienen „Wandkarte elungen des. Deutſchtums im ſubtropiſchen Süd

amerika“ vermochte er auf Grund der neueren
Erkenntniſſe zu verbeſſern und zu exweitern.

Verſteigerung wertvoller
den 8. Oktober kündigt die „Münzen
hand lung Baſel“ eine Verſteigerung wert
voller Muünzen und Medaillen an, die größten
teils aus dem Beſitz
in Jtalien ſtammen.
die Zeit der großen
der berühmten italieniſchen
Medailleure und Goldſchmiede.
Stücke von den Deutſchen:Hagenauer, Weiditz, Gebel und Deſchler und
von den Jtalienern: Piſanello,
Paſti und ſogar eine Schöpfung des
Eellini zur Verſteigerung. Die Schätzung
wertvollſten Stücke ſchwankt zwiſchen 1200 un
4500 Schw. Franken.

Sehiwaezes Beett

Die Sammlung umfaßt

und deutſchen

dizin,Ernennungen. Der Profeſſor für innere dis
der an der Univerſität Erlangen tätige Der Reu

iſt zum Ehrenmitglied
Toki b ernannt wor
hilfe und Gynättologie

Robert Mülker,
rologiſchen. Geſellſchaft in
Der Profeſſor für GeburtsUniwerſitat Breslau, Dr. Ludwig Fraente FLitig

zum Ehrenmitgliede der Jtalteniſchen und gleiche z
Vraſilianiſchen Geſellſchaft für Geburtshilfe urwahlt.
kologie in Rom bew. Rio de Janeiro n Leder
Der Direktor des KaiferWilhelmInſtitute r
forſchung, Dr. Graßmann, iſt um ne
für Lederchemie und die ſich daran anſchlieten de
in der Chemiſchen Abteilung der Techniſchen

den.
an der

wurde

dürfte. 85 Tempel und Beträume. Weiterhin in Dresden ernannt worden.

Der Angeklagte Emil Sch. beſitzt ein ſelten
ehrliches Geſicht. Es geht ſoweit, daß man bei

Augen ſchaute Der unglückliche Rundſunt-

wo unter. Doch es ergab ſich, daß nach dem
Strafgeſetzbitch dreſer billige Rundfunkkauf an
gelegter Schwindel war, der Betrug heißt.

So wurde Emil Sch. nach ſeiner Rückkehr
vor Gericht zitiert, wo er ſich wegen Betruges

der

ynä

unberechtigt zu. hohe Reiſekoſten empfangen

Zur Bildung einer

Das neue Urteil lautete auf eine Ge

erlittenen Unterſuchungshaft werden dem An

es ihm nicht, denn er war ja in Wirklichkeit
arbeitslos. So ſchnürte er ſein Bündel ünd

in das Stromgebiet des braſilianiſchen Uru
anfangs

der Sied

Medgillen. Für J

eines deutſchen Künſtlers

Klaſſiker der Renaiſſance.

So kommen
Hans Schwarg

Marescotti,
Benvenuto
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Querbalken: Arbeit Brot und

dampfenden Schollen zu, wenn er durch die
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Das Unterhaltungsblatt
Der Erbe

Der Bauer Hennecke ging im Flett ſeines
Hauſes auf und ab. Er durchmaß den großen
Raum init haſtigen Schritten von einer Tür
zur andern.

Nebenan lag ſein Weib in Nöten. Jhr
Stöhnen durchzitterte und durchbebte den
Bauern, daß ſein Herz in ſchnellen Schlägen
ging und ſeine Pulſe flogen.

Die weiſe Frau war bei der Bäuerin, da
konnte er ihr nicht weiter helfen. Aber ſeine
Wünſche umflatterten ſie und bettelten auf
Knien vor ihr, und ſeine Gebete ſtiegen wie
drohende Befehle auf gen Himmel. Der Bauer
rang mit ſeinem Herrgott um den Segen dieſer
Stunde, um den Hof, um ſeinen Namen, um
ſein Geſchlecht.

Der Bauer war nicht immer voll ſo leben
diger Kraft geweſen. Ja, damals, als er
heiratete, vor einigen zwanzig Jahren und
mehr, da wohl, da hatte er geſchafft und ge
ackert, als müſſe er den Hof von einer alten
Schuldenlaſt rein machen. Aber dem war nicht
ſo. Es war altererbter Beſitz. Vor Jaähr
hunderten ſchon ſaßen die Henneckes auf dem
Hofe; das hatte ihm der Pfarrer aus der alten
Chronik nachgewieſen, und ſein Haus wies über
der Dielentür die Zahl 1648 auf, das Jahr,
da die Welt vom Pulverdampf und Blutgeruch
frei geworden. Und drei Worte ſtanden auf dem

Friedel Es
waren die Wegweiſer ſeines Geſchlechts geweſen
und hatten auch ſeinem Leben Deutung und
Jnhalt gegeben.

Aber er war der letzte ſeines Namens, und
der Hof und ſein Geſchlecht forderten ihre
Rechte von ihm. Und da kam allmählich ein
Bangen über ihn, das ihn lähmte in ſeiner
Kraft und Freude: Sein Weib ſchenkte ihm
keinen Erben.

Und nächtens traten die Henneckes an ſein
Lager und heiſchten den Erben und ſtritten
mit ihm. Tauſend Bauernfäuſte legten ſich
drohend auf ſeine Bruſt, daß ihm der Atem
ausging. Da warf er ſich ſtöhnend hin und herx,
und er klagte ſein Weib an, das unter ſeinen
Scheltéen ſtill und ſtiller wurde. aDer Bauer. ward ungerecht und hart und
herriſch; doch er wußte es nicht; denn er lag
in ſchwerer Not. Er ſcheute den Tag und fürch
tete die Nacht.

Das alte Haus, deſſen Strohdach ſeitlich bis
zur Erde reichte und ſich an der Giebelſeite wie
eine Kapuze weit über die Stirn ſchob, ſchaute
ihn mit beiden über der Dieleneinfahrt blinken
den Fenſtern wie ein freſſender Götze an.
Wenn er die Aelkker brach, raunten es ihn die

reifen Aehren ſchritt rauſchte es ihm. aus

Ein neues Werk
g von Paul JuckoffScopau
Autherſtandbild über dem Portal der Kirche in
S

Shlieben (Kreis Schweinitz) aus Muſchel
Alhtein, das am Reformativonsfeſt, dem

Oktober 1934, durch Biſchof Peter feierlich
enthüllt werden wird.

den Beerenſträuchern

GSkigzgze von
Wilhelm Lennemann
tauſend Halmen entgegen: Sie alle forderten
den Erben, den neuen Bauern, den kommenden
Herrn.

Und er ging mit ſeiner Manneskraft dahin
zwiſchen Engen, die nur die Sünde und der
Frevel zu überſchreiten vermochten.

Aber da ſtand der Hof mit ſeinen Geſetzen,
die waren zwar ungeſchrieben, waren aber
uralt und geheiligt. Und unter dieſen Geſetzen
war er groß geworden, ſie hatten ihn genährt.

Er erkannte ſeine Schuld an, und dieſe Er
kenntnis ließ ihn faſt verzweifeln.

Er vernachläſſigte Haus und Hof, Acker und
Saat. Der Tag wurde ihm zu einer Laſt, die
Arbeit zu einer Qual. So ließ er ſich treiben,
o hindurch, und wurde alt und hoffnungs
os.

Und nun faſt in letzter Stunde überraſchte
ihn ſein Weib mit der frohen Kunde, daß ihr
Sehnen und Wünſchen doch noch gekrönt werde.

Der Bauer war wie umgewandelt. Die alte
Spannkraft regte ſich wieder, ſeine Augen
wurden hell und ſein Herz jung.

Er fand wieder den Mut, ſein väterliches
Haus, ſeine heimatliche Erde mit offenen,
geraden Augen anzuſchauen.

Und nun erhob er ſein Weib und wies ihm
einen Platz in der Reihe der Hennecke an. Der
Hof ſchuldete ihr Dank, wurde ſie doch die
Mutter des zukünftigen Bauern. All ſeine
Härte und Ungerechtigkeit wandelte ſich in
Milde und Nachſicht.

Noch immer ſchritt der Bauer auf und ab.
Das Stöhnen ſchnitt ihm ins Herz, er konnte
es nicht mehr ertragen. Er trat in den Garten,
er durchging ihn, er klinkte die Pforte auf und
ſchritt ins Feld hinaus.

An den Kartoffelfeldern vorbei und den ab
gemähten Wieſen entlang. Nun ſtand er
zwiſchen den Roggenäckern.

Schmal nur führte ein Weg zwiſchen ſie
hindurch. Schwer nickte links und rechts das
Korn und legte ſich in vollen, breiten Wogen
über den Wegrand. e

Der Bauer ließ ſeine Hand durch die Aehren
gleiten und prüfte unwillkürlich ihre Fülle. Sie
waren ſchwer und voll. Es gab ein geſegnetes
Jahr. Der Acker grüßte den Erben mit gol
dener Reife.

Aber auf einmal der Bauer ſtand ſtill,
ſein Hereſchlag ſtockte wenn nun das erwar
tete Kind ein Mädchen wäre?

Es überrieſelte den Bauern eiskalt, angſt
voll trat der Schweiß auf die Stirne ſeine
Augen weiteten ſich wie vor einer dunklen,
ünheitnlichet Gefahr

Tauſend Gedanken und Bilder jagten durch
ſeine Seele Und peinigten ihn

„Herrgott! Herrgott!“
Er wußte nicht wohin in ſeiner Not.
Ein Ungeheures peitſchte und geißelte ihn,

ſeine Seele aufſchrie in weher und wilder
Not.

Um ihn rauſchte das Roggenfeld in ruhigen
Wogen auf und ab. So ging es ſchon ſeit
Jahrhunderten in ewigem Gleichmaß. Stürme
ſauſten und brauſten über ſeine Aehren dahin.
aber es beugte nur in Demut die reifen Köpfe
und ließ die Gewitter vorüberziehen. Die
Sonne kam wieder und überflutete es mit gol
denem Scheine. Und wieder hob und ſenkte es
ſich im uralten Gleichmaße, auf und ab, auf
und ab.

Mitten hinein trat der Bauer, als ſchritte
er in flutende Waſſer, immer weiter. Und
die Aehren ſchloſſen ſich hinter ihm und um
brandeten ihn wie rollende Wogen.

Er ſtand ſtill. Kaum, daß ſein Kopf über
die wogende Saat hinwegſah, deren Wellen
weich auf ihn zufloſſen.

Ein ſeltſames Raunen ſtieg in den Aehren
auf, das leiſe Lied des reifenden Ackers umfloß
ihn mild und ſchmeichelnd und überflutete die
Stürme in ihm mit ſanfter Gewalt.

So hält eine Mutter ihr Liebſtes im Arm
und wiegte es mit lallenden Worten im Schlaf
und Traum.

Er ließ ſich tragen und durchſtrömen von
den wunderlichen Kräften des Ackers und der
mütterlichen Erde.

Und die Aehren griffen an ihm hoch und
ſtreiften ihn wie mit gütigen Mutterhänden, da
wurde es in dem Bauer ſtill und ruhig.

Die Spannung löſte ſich er ſchloß die
Augen. Wohlig überließ er ſich den tanzenden
Wogen. Und Welle auf Welle ſpülte über ihn
hin und riß Bangigkeit und Zweifel weg, und
das Lied der Reife umklang ihn ſchaudernd und
geheimnisvoll.

Als er die Augen wieder öffnete, ſtand da
auf dem Wege die Großmagd.

„Hennecke, Henneckel“ Der Ruf zitterte über
die Aecker dahin.

Der Bauer horchte auf und erſchrak.
Sie rief ihn. Die Stunde war da. Nun

wurde dem Hofe und ihm das Wort geſprochen.
Alles Blut ſtrömte zu ſeinem Herzen. Seine
Hände griffen in die raſchelnden Aehren und
krallten ſich zuſammen.

Da hatte ihn die Magd entdeckt. Einen
Augenblick ſtand ſie ratlos, dann ſchrie ſie ihm
zu: „Bur! De Jung es dol!“

Aufjauchzten die Wogen, voller rauſchte das
Lied der Aecker: der Erbe war da, der Bauer
und Herr.

Jedes Wort hatte den Bauern getroffen wie
ein Schlag; aber auch jeder Schlag hatte Bande
entzwei geſchnitten, die ihn gefeſſelt. Nun fielen
ſie ſchwer zu Boden.

Der Bauer reckte ſich auf; über ſein Eigen
ſah er hinweg mit ſieghaftem Blick. Mit weiten
Schritten trat er aus dem Acker und ging
zurück, die Wieſen entlang, durch die Kartoffel
felder über den Hof.

Er trat in das Haus und in das Gemach
ſeiner Frau. Er ſah ſich um, da lag der Junge
ſchon rot und ſriſch, in der Altväter Wiege.

Mitten in der Stube blieb der Bauer ſtehen,
in jeder Hand ein Büſchel Aehren, wie er ſie
krampfhaft auf dem Acker gegriffen.

Mit einem Schritt war der Bauer an der
Wiege, er ſah den Erben an und legte ihm wie
ſegnend das eine Büſchel reifer Aehren auf das
Kiſſen.

Das andere legte er auf das Bett ſeiner
Frau. Seine Augen grüßten ſie in Dank und
Huldigung. Und die Bäuerin lächelte ihm zu
in weher Seligkeit. Da ſtrich der Bauer mit
weicher, Hand über ihre Stirn, als könne er all'
die Sorgen und Schatten vergangener Tage
hinwegtun. Und in ſeine Augen kam ein Leuch
ten, als ſehe er in ſeinem Geſchlecht ſich reihen
Glied an Glied bis in die endloſe Ferne hinein.

Das Lied der Roggenäcker klang leiſe her
über, und der würzige Duft der reifen, körner
ſchweren Aehren wogte um die Träume und das

Glück der drei Hennecke.

Die Mittelpunktmenſchen e den
Wenn man beabſichtigt, ſeinen Freunden und

Bekannten einen geſelligen Abend zu geben, ſo
hat man es zweifellos in gewiſſer Beziehung
ſelbſt in der Hand, das kleine Feſt zu einem
Erfolg zu machen. Man wird zunächſt dafür
ſorgen müſſen, daß die Leute etwas zu eſſen
vorfinden, man wird eine leichte Bowle an
ſetzen oder eine Packung guten Tees beſorgen.
Man wird den Teppich in der Wohnſtube recht
zeitig zur Seite rollen, damit getanzt werden
kann. Man ladet einen guten Freund ein, der
ſich bereit erklärt, ein paar Tanzlieder auf dem
Klavier zu ſpielen, man beſchafft einige neue
Grammophonplatten und hängt drei Lampions
in den Hausflur. Schließlich tut man noch gut
daran, nur Leute einzuladen, die einigermaßen
ineinander paſſen.

Man wird darüber hinaus in den erſten
beiden Stunden des Zuſammenſeins gelegent-
lich ein neues Geſprächsthema anſchneiden und
zwiſchen zwei Anſichten ausgleichen müſſen,
bevor ſie ſich wirklich kraß gegenüberſtehen. Es
gibt Menſchen, deren Meiſterſchaft in der
Kunſt, Gaſtgeber zu ſein, gerade auf ihrem Ge
ſchick beruht, die Eigenarten ihrer Gäſte ein
ander anzugleichen. Aber ſelbſt dieſe Künſtler
der Gaſtgeberſchaft vermögen nichts gegen den
Mittelpunktmenſchen!

Der Mittelpunktmenſch, der im übrigen
ebenſogut eine Frau wie ein Mann ſein kann,
erzählt ſchon beim Ablegen ſeiner Ueber
kleidung von einem intereſſanten Erlebnis, das
er auf dem Hinweg gehabt habe. Mit dieſer
Geſchichte betritt er den Gaſtraum, jedermann
wird ſo freundlich ſein, ſie packend zu finden.
Deshalb erzählt der Mittelpunktmenſch im An
ſchluß an dieſe Geſchichte gleich eine zweite.
Meiſtens bietet er ſchon in dieſer zweiten Ge
ſchichte einen genauen Einblick in verſchiedene

c.,votaeeeeeeeaaaaAls wir Urlaub hatten
„Weißt du noch, wie unendlich ſchön dieſe

Sommertage waren in Sonne, Natur und
Freiheit?“

Aus der Großſtadt. waren wir gekommen
und einen ganzen Tag lang konnten wir uns
nicht genug tun an tiefen, tiefen Atemzügen,
um der würzigen Luft recht mit Bewußtſein
habhaft zu werden; und immer wieder hefteten
ſich unſere Augen feſt in das ſatte Grün der
Wieſen und Wälder.

Mit „Weißt du noch fangen jetzt
gelegentlich alle unſere Unterhaltungen an.
Zahlloſe Motive ſpringen immer wieder in's
Bewußtſein, ſo wie dieſes:

Als wir lagerten am Goldbachſee. Ein ſchat
tiges Plätzchen hatten wir am Waldrand ge
funden, wo wir uns gründlich von unſerer
anſtrengenden Morgentvanderung ausruhen
konnten. Nach erfriſchendem Bad und fröh-
lichem Veſper hatte unſere kleine Geſellſchaft
ein erquickendes Mittagsſchläfchen befallen.
Dann bat ich in einem der nahen Bauern
häuſer um einen Becher Milch, während andere
Kaffeewaſſer pumpten und andere den „Küchen
herd“ bauten.
In den Bauernhäuschen war's ſonntäglich
ſtill. Aber da, wo ich eintrat, rührte ſich's vald,
denn ich hatte Nero durch mein Kommen aus
ſeinem tiefen Hundeſchlummer geweckt, und er
gab ſeiner Entrüſtung lebhaften Ausdruck.

Die Bäuerin ſei im Garten, erfuhr ich. So
ging ich denn in heißer Mittagsſtille durch den
Obſtgarten hinter dem Haus. Da blühten vor

Bauernblumen in
ſommerlicher Farbenfülle, einzelne Roſen
ſandten ihren Duft, der leiſe über den Garten
30g.

Dann ſtand ich unter einem kleinen Laub
gang. Das undurchdringliche Blätterdach wehrte
den Sonnenſtrahlen und gewährte eine köſtliche
Kühle. Hier mußte ich jäh ſtille ſtehen. Das
Rankwerk ſchien nicht nur aus Blättern zu be

Erinnerungen
von Thea GStark

ſtehen, ſondern es mußte wohl an der Außen
ſeite zahlloſe Blütchen tragen; und was mich
plötzlich zum Lauſchen veranlaßt hatte, war das
tauſendfältige Konzert der fleißigen Bienen,
die emſiglich ab und zuflogen. Sie ſangen mit
ihrem Summen eine hinreißende Symphonie
der Arbeit und des Lebens.

Dann ſtand ich auf der abſchüſſigen Wieſe,
die zum See hinunter führte. Hier war Betrieb.
Scheinbar alle Halbwüchſigen aus der etwa
fünfhäuſigen Bauernſiedlung tummelten ſich im
Bade. Es war herzerquickend anzuſehen, wie
alle die Blondköpfe durchs Waſſer ſtoben, unter
tauchten und pruſtend wieder erſchienen. Ein
kleiner „Unglücksfall“ ſchien vorher auch ſtatt
gefunden zu haben, denn an der Leine hing
ein Braunhemd zum Trocknen. Ob der kleine
Beſitzer in voller Montur ein zu voreiliges Bad
genommen hatte? Tragiſch ſchien der Zwiſchen
fall nicht geweſen zu ſein, dafür war die all
gemeine Stimmung zu gut, und der Betroffene
ſelbſt zu heiter, als er den guten Fortgang
ſeiner Wäſchetrocknung feſtſtellte.

Ach, wie glücklich ſind dieſe Kinder dran.
Wie anders iſt es in der Stadt, wo die Kleinen
auf der Straße im Staub und im Betrieb der
Fahrzeuge ſtehen; und dankbar dachte ich
daran, daß in dieſem Sommer tauſenden von
ſonnenarmen Kindern ein Ferienaufenthalt auf
dem Lande in Freiheit und Naturnähe ermög
licht iſt. Wie mögen ſie alle aufblühen!

„Jch ging den Weg mit der freundlichen
Bäuerin zurück. Sie gab mir reichlich Kaffee
milch mit, und bald war ein frohes Kaffee
gelage im Gange.

„Und weißt du noch die ſchönen Walderd
eeren

„Und weißt du noch, wie die Sonne auf dem
Heimweg durch die Stämme ſchimmerte .2“

„Weißt du noch So fragen wir
noch lange und dankbar.

abſonderliche Lebensumſtände, die ihm eigen
ſind. Die Geſchichte wird alſo entweder in
einem fremden Lande. ſpielen oder auf einem
anſehnlichen Beſitztum. Es wird ein bekannker
Name darin vorkommen, deſſen Träger einer
der beſten Freunde des Mittelpunktmenſchen
ſei, wie der Mittelpunktmenſch mit betonter
Nebenſächlichkeit erwähnt, ſo daß man ihn
ſchließlich auffordern wird, das eben kurz über
gangene Erlebnis jetzt bitte ausführlicher zu
erzählen. Und das iſt es, was der Mittel
punktmenſch willl Man ſoll ihn auffordern, zu
erzählen, man ſoll mit den Stühlen näher an
ihn heranrücken, man ſoll an ſeinen Lippen
hängen, man ſoll ihn bewundern!

Man ſoll ihm überhaupt alles überlaſſen,
er wird ſchon ſagen, welche Jngredienzien man
braucht, um eine nete Bowle zuzubereiten, er
wird. die Geſprächsthemen. bringen und den
ſparſamen Worten der anderen Gäſte die not
wendigen leuchtenden Spitzlichter auffetzen.

Man ſoll ihn nur gewähren laſſen, er wird die
Geſichtspunkte bieten, von denen man den
jeweiligen Fragenkomplex am beſten betrachtet,
er wird die beſtimmte, neue Anſicht äußern zu
dem Zeitpunkt, an dem eine gute neue Anſicht
fällig wird. Er wird ſein ganzes, wundervolles
Jch vor uns ausbreiten, wenn man ihm nur
die Rolle zuerkennt, die er innehaben muß,
wenn er froh, geiſtreich und glücklich ſein ſoll
die Rolle, im Mittelpunkt zu ſtehen

Er iſt der Ueberzeugung, daß ihm dieſe
Rolle zukommt. Wenn jemand es unternehmen
ſollte, eine ſeiner Aeußerungen in einer Kleinig
keit zu ergänzen, ſo wird er ſofort etwas noch
viel Fabelhafteres ſagen, er wird ſeine An
ſichten zu Blüten entfalten, die immer
exotiſcher anmüten, je mehr von ihrer Strahl-
kraft man dürch ruhige Zwiſchenbemerkungen
herausfordert. Er wird allen Beſchränkungen,
die man ihm in ſeinen Erklärungen auf
zuerlegen verſucht, mit der Geſte überlegener
Sicherheit ausweichen und mit einer noch inter
eſſanteren, noch ausgefalleneren Anſicht zurück
trumpfen. Er wird immer unwahrſcheinlicher
werden und ſich auf eine immer höhere Platt
form zu retten verſuchen, je näher man ihm
auf das Fell rückt.

Vielmehr werden die Kreiſe häufiger ſein,
in denen der Mittelpunktmenſch ohne weiteres
unangetaſtet im Mittelpunkt ſteht. Alles dreht
ſich um ihn, alles hört auf ihn, niemand wider
ſpricht, niemand lacht ihn aus. Strahlend mit
geröteten Wangen, geiſtreich in ſeiner Haltung,
präſidiert der Mittelpunktmenſch dann als
unangreifbarer König des Feſtes. Er unterhält
alle. Er wird dem Gaſtgeber zum Schluß
ſagen, daß es reigend bei ihm war, daß er ſich
bislang ſelten ſo gut unterhalten habe. Wenn
eine gute Unterhaltung aus Reden und Zu
hören beſteht, ſo unterhält ſich der Mittel
punktmenſch dadurch, daß er redet, weil die
anderen ihm zuhören, er ſelbſt hört nur ſich
ſelber zu. Das bedeutet einen Genuß für ihn.

Dann und wann aber geſchieht es einmal,
daß ein geſchickter Partner dem Mittelpunkt
menſchen zu Leibe rückt. Dieſer Partner wird
den Mittelpunktmenſchen eine Weile reden
laſſen, ihn dann mit kleinen Zwiſchenbemerkun
gen zwingen, fortgeſetzt größere Merkwürdig-
keiten zu äußern, bis er ſchließlich in eine Sack
gaſſe gerät, aus der er mit dem ängſtlichen
Geſicht eines überführten Hochſtaplers heraus
lugt. Die Gäſte werden dann alles tun, um
ſeine Niederlage zu überbrücken, aber der Mit
telpunktmenſch wird ſich nicht auf dieſe Brücke
begeben, weil er auf ihr nur dahin kommen
kann, wo eben anſpruchsloſe, zurückhaltende und
ebenſo oft zuhörende, ja häufiger zuhörende als
redende Gäſte ſind. Er wird ſich für einen
günſtigeren Abend aufſparen, an dem er keinen,
ihn zurechtweiſenden Partner vorfindet. Er
wird einen ſolchen Abend finden. Er tröſtet
ſich bis dahin mit der für ihn angenehmen
Ausſicht, in der nächſten Woche von Jhnen
eingeladen zu werden.

„J C C
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„Du gefärſſt mir ſo!“
Von Andre Poltzer

Frederic erblickte eines Nachts es war in
Biarritz in einem vornehmen Souperlokal
Lady Evelyne. Er, der die Frauen ſtets mit
ebenſoviel, Glück wie Nachläſſigkeit geliebt
hatte, fand ſich ſchon beim erſten Anblick der
ſchönen Engländerin völlig erſchüttert. Eine
bisher ihm völlig unbekannte Schüchternheit
hatte von ihm Beſitz ergriffen, und ſelbſt nach
einem halben Dutzend von Abenden hatte er
nöch nicht den Mut aufgebracht, ſich der ent
zückenden Frau zu nähern.

Endlich, am ſiebenten Tage, beſchloß er, die
Entſcheidung zu wagen. An dieſem Abend kam
er etwas verſpätet in das Reſtaurant; Lady
Evelyne beglich ſchon ihre Rechnung. Als ſie
ſich einige Minuten ſpäter erhob, ſtreifte ihr
Blick Frederic. Und als ſie an ſeinem Tiſch
vorbeiſchritt, fiel etwas zu Boden.

Haſtig bückte ſich Frederic und hob einen
kleinen Papierfächer auf, wie man ſie in den
Nachtlokalen an die Gäſte verteilt. Er ent
faltete ihn und gewahrte mit klopfendem
Herzen, daß mit einem Bleiſtift vier Worte
darauf geſchrieben waren: „Du gefällſt mir

Er ſprang auf und eilte hinaus. Doch Lady
Evelyne war ſchon verſchwunden.

Am nächſten Abend wartete er vergeblich
auf ſie. Jn ihrem Hotel erfuhr er, daß ſie t
lich nach Aegypten abgereiſt ſei. Frederic packte
ſofort ſeine Koffer und fuhr mit dem nächſten
Zuge nach Marſeille und von dort mit dem
erſten Dampfer nach Alexandriag. Nach zwei
tägigem Aufenthalt in Kairo wußte er, daß
Ladh Evelyne eine Nilreiſe unternommen hatte.
Er folgte ihr bis in den Sudan, ohne ſie zu
erreichen. Sie befand ſich ſchon auf der Rück
reiſe nach England.

In England mußte ſich Frederic an ein
Auskunftsbüro wenden, um nach vielen Tagen
zu erfahren, daß Lady Evelyne ſich auf dem
Wege nach Auſtralien befand. Ohne Zögern
ſchiffte auch er ſich ein. Als er endlich den
auſtraliſchen Boden betrat, reiſte die Frau, der
er nachjagte, ſchon den Vereinigten Staaten zu.

Genau elf Monate nach dem Abend, an dem
er den kleinen Fächer in dem Biarritzer Nacht
lokal aufgehoben hatte, erreichte er endlich
Lady Evelhne, die er vor Monaten an der Küſte
von Florida nur wegen einer kleinen Zugver
ſpätung von einigen Minuten verpaßt hatte
in Biarritz. Jn den gleichen Lokal, wo er ſie
zum erſten Male erblickt hatte, trat er mit
bebendem Herzen vor ſie. Sie blickte fremd
und erſtaunt auf. Als ſie ſeine ſtammelnden
Worte nicht zu verſtehen ſchien, reichte er ihr
mit einer hilfloſen Geſte den kleinen Papier
fächer, den er ſtets bei ſich n Erſtaunt ent
faltete ſie ihn und bemerkte die darauf ge
ſchriebenen Worte. Ein überraſchtes Lächeln
malte ſich auf ihren Zügen.

„Woher haben Sie den Fächer?“ fragte ſie
Stotternd gab ihr Frederic die Auskunft.
„Ja, ich entſinne mich“, rief, noch einmal

lIächelnd, Lady Evelyne, „ich hatte den Titel
eines Tanzes, den die Kapelle an jenem Abend
ſpielte, und der mir beſonders gefiel, darauf
aufgezeichnet. „Du gefällſt mir ſo“, ein ent
zückendes Tangolied, kennen Sie es? Jeden
falls danke ich Jhnen, mein Herr!“

Und mit einem kurzen Gruß entfernte ſich
Lady Evelhne am Arm eines fremden Herrn.

Die Brieftaſche
Kohlbaum ſucht Kielbaum ſo von ungefähr

gegen Geſchäftsſchluß in ſeinem Büro auf.
„Tagchen“, lächelt er freundlich, „komme grade
mal vorbei und wollte ſehen, wie es Jhnen
geht, alter Freund. Fertig? Iſt ja großartig!
Wiſſen Sie was Wir machen zuſammen einen
Dämmerſchoppen

Kielbaums Proteſt fruchtet nichts. Die
Sitzung im „Weißen Roß“ dehnt ſich erheblich
gus. Schließlich will man zahlen und gehen.
Kohlbaum greift in die Bruſttaſche und läßt
einen Schatten über ſeine Stirn gleiten. „Ver
teufelt! Grade heute muß ich meine Brieftaſche
zu Hauſe auf dem Tiſch liegen gelaſſen haben.
Sie ſind wohl ſo freundlich, mir mit einem
Zwanzigmarkſchein auszuhelfen, Kielbaum, ja?“

Kielbaum lächelt ſäuerlich und erleichtert
ſeine Börſe um zwanzig Mark: „Uebrigens iſt
das ziemlich leichtſinnig von Jhnen, Jhre Brief
kaſche ſo herumliegen zu laſſen. Wenn Jhre
Zimmerwirtin nun inzwiſchen drangeht?“

„Na“, ſtrahlt Kohlbaum, „das Geſicht möcht
ich ſeh'n Wo bloß ne olle Brief
marke drin iſt!l“

Die Berühmtheit
Zelter, der Begründer der Berliner Sing

akademie, Goethes Freund und muſikaliſches
Hrakel, war außerordentlich eitel und hielt ſich
allen Ernſtes für ein Licht. Als nun das erſte
Konverſationslexikon erſchien, konnte er den
Jetzten Band kaum erwarten, um unter Z ſeine
Lobpreiſung nachzuleſen. Endlich erſchien der
Band. Zelter ſtürzte ſich aufgeregt auf den
Wälzer, blätterte fieberhaft 3 Za
Ze Zel ha! Jetzt mußte der Artikel
kommen Und er kam auch. Jn dem Konver
ſationslexikon ſtand kurz und ſachlich: Zelter:
Mittelalterliches Roß.

Tanzſtunde überlebt?
Von einem alten Tanzlehrmeiſter.

„Sie glauben vielleicht, ich habe für die
Saiſon die gleichen Anmeldungen wie in
früheren Jahren Weit gefehlt! Früher kamen
die achtzehn bis zweiundzwanzigjährigen
„Herren“ und die „Damen“ von fünfgzehn bis
zwanzig Jahren. Mutter kam mit und be
wachte vom Drachenfels aus das Küken und

weſen. Die Anmeldungen für die Kurſe, die
jetzt aber bald beginnen, beweiſen, daß eine
Entwicklung, die ſich ſchon in den letzten Jahren
anzeigte, zu voller Blüte gekommen iſt.

Die jungen Menſchen, die ſich früher mit
den Geſellſchaftstänzen abgaben, ſind heute in
der HJ und im BD M mit ganz anderen
Dingen beſchäftigt. Der Volkstanz ſetzt ſich für
dieſe jugendlichen Feſte immer mehr durch.
Außerdem reicht die freie Zeit nicht mehr für
eine Tanzſtunde.

Meine Kundſchaft iſt mir deshalb doch treu
geblieben. Es ſind die Aelteren, die heute gern
wieder tanzen lernen. Es hat ſich ſo vieles
auf dem Gebiet des Geſellſchaftstanzes ge
ändert, daß auch die Dreißigjährigen ſich heute
nicht mehr ganz ſicher fühlen. So kommenſie dann mit dem Verlobten, dem Ehemann e

Ein Radfahrer fährt durch die Kurfürſten
ſtraße in Berlin. Froh pfeift er ſich ein Lied.
Gleich muß er ein am Straßenrand ſtehendes
elegantes Kabriolett überholen. Er iſt dicht
heran. Plötzlich öffnet ſich mit weitem
Schwung die Tür des Autos. Ein Krach
ein Knall der Radfahrer findet ſich auf dem
Straßenpflaſter wieder.

Er ſcheint gar nicht böſe zu ſein, denn
ſein Geſicht iſt faſt lächelnd, als er ſich erhebt,
das verbogene Rad aufnimmt und langſam an
den Wagenſchlag herantritt, in dem ein gut
gekleideter junger Mann halb drinnen, halb
draußen ſitzt. Dieſer junge Mann muß einen
furchtbaren Schreck bekommen haben, denn er
kann ſich anſcheinend nicht rühren, ſtarrt nur
den ſich langſam nähernden Radfahrer an.
Ueber ſeine Schulter blickt ein hübſcher
Mädchenkopf.

Jetzt ſteht der Radfahrer dicht vor dem
Wagenſchlag. Die Luft iſt ſpannunggeladen.
Was wird geſchehen? Plötzlich, faſt uner
wartet, durchbricht die dröhende Stimme des
Radfahrers die Stille.

„Deemlich, wat?“
Keine Antwort.
„Na, nu komm ma' rüber mit deine

Flebben! Willſte mir hier valleicht noch lange
wie'n Duſſel ſtehen laſſen?“

Jetzt endlich kann ſich der junge Mann
rühren. Empört erhebt er ſich in ſeiner ganzen
Länge, wirft dem Radfahrer einen zornigen
Blick zu.

„Jch möchte Sie doch vitten, mich nicht zu
duzen

„Wat denn, wat denn! Pampich wer'n
willſte ooch noch? Redſt dir valleicht noch ein,
det ick ſchuld habe, wenn de mir mit deine
Luxuskaroſſe meine Tretmühle demolierſt. Jck
valange von dir die Flebben!“

gähnte heimlich, ohne ſich auch nur einmal vom
Mitgehen abhalten zu laſſen. Auch wenn Sie
lachen, ſo iſt es noch in den letzten Jahren ge

„Erſtens haben Sie gar nichts zu ver
langen Und zweitens müſſen Sie mir ſchonIverdeutſchen, was Flebben heißt.“ S

„Junges Gemüſe“ beim Film: Carola Höhn

Die „Beleidigung“

denn meiſt gibt wohl die Frau dazu den Anſtoß
und wollen Rheinländer, Polka und Walzer

tanzen lernen, ohne dabei Foxtrott und Tango
zu vernachläſſigen. Es iſt nicht ganz einfach,
mit dieſen verheirateten Leuten umzugehen.
Man muß nun einmal beim Tanzen dem
Mann die Führung überlaſſen. Ein Zugeſtänd
nis, zu dem ſich die Ehefrau inſtinktmäßig nur
ſchwer verſteht. Jm allgemeinen geht es viel
beſſer wenn man die Paagaretrennt.

Von den Unverheirateten zwiſchen fünfund
zwanzig und fünfzig Jahren haben weitaus
mehr Männer als Frauen das Bedürfnis,
tanzen zu lernen. Es iſt nicht immer ganz
leicht, die nötige Weiblichkeit zu intereſſieren.
Und ſo mancher Kurſus wird nur komplett,
weil man frühere Schülerinnen fragt, die ſehr
gern noch einmal modegerecht tanzen lernen!“

Foto Ufa

Kleine Begebenheit
aus dem gemütlichen Berlin

„Hat man ſo wat jehört? Willſt wohl hier
anjeben, wat? Menſch, deine Puppe impo
nierſte damit ja nich. Die weeß ſchon, dette
nicht von de Hohenzollern abſtammſt. Spiel
dir man nich ſo ufl Weeßt janz jenau, det
Flebben Papiere ſind

„Sie unverſchämter Menſch, ich verbitte mir
Jhren Ton!“

Der Radfahre
ſtehenden. n

„Ham Se det jehört? Der hat zu mir un
vaſcheemta Menſch jeſagtl“

Er wendet ſich wieder dem Autofahrer zu.
„Du Maulaffe willſt mir beleidijen Menſch,
dir ſoll ick woll eene vox'n Latz knalln? Du
vonn. Poſtwagen jefallener Lumpenſackl Wenn
ick. mir nich mehr bedächte, denn würd ick aus
dir Appelmus machen Nun hat dir dein
Oller ſchon mal mit ſein Sonntagsfjefährt
fahren laſſen, un nu jibſte hier an wie'ne
Lore Affen

Er drängt gefährlich dicht an den jungen
Autofahrer heran. Doch in dieſem Augenblick
legt ſich ihm eine feſte Hand auf die Schulter.
Verdutzt und kampfbereit dreht er ſich um,
blickt in das ſtrenge Geſicht eines Polizei
beamten.
„Ach, Herr Wachmeeſta, jut, det Sie da
ſind! Der Schnöſel da hat ma neemlich e'm
beleidicht. Der hat zu mir unvaſcheemta
Menſch jeſacht! Jck valange, det Sie die Per
ſonaljen von die Rotzneeſe feſtſtelln!“

„Herr Wachtmeiſter, veſchützen Sie mich
gegen die Ausfälle dieſes Menſchen!“

„Jetzt ham Set ſelba jehört, Herr Wach
meeſta. Der hat wieda zu mia Menſch je

wendet, ſich an die Um

drohlich näher. „Menſch, wenn ick erſt wütend
werde, denn kannſte mal mit'n vabundenen
Kopp aus't Schariteefenſta kiekn!“

antwortete Colette, „ein Brief mit Bleiſti

meiſters. „Kommen Sie mit zur Wache, wir
werden das dort erledigen.“

„Wat heeßt hier mäßijen? JIck kann redn
wie mir der Schnabel jewachſen is. Det könn'n
Sie mir voch nich vabieten, Herr Wachmeeſtal“

Wieder packt ihn die Hand des Polizei
beamten rauh an, der Schulter.

„Nun machen Sie hier kein Theater, folgen
Sie mir jetztl

Sichtlich beſcheidener geht der Radfahrer

mit S„Ja, ja, ick komm ja ſchon. War ja nich
ſo beeſe jemeint. Jck meine, ick bin doch man
bloß een Menſchl Und wenn ma eener be
leidicht, denn kann ick fuchtsteufelswild wer'nl“

Dann verſchwanden ſie in der Polizeiwache,
wo ſich die Sache leichter beilegen ließ, als es
zuerſt den Anſchein hatte. Der Herrenfahrer
gab dem Verunglückten zehn Mark für das
verbogene Vorderrad und als Schmerzensgeld;
und urplötzlich beſann ſich der biedere Berliner
auf ſeine ſprichwörtliche Gemütlichkeit. Was
zehn Mark manchmal ausmachen! Aber ſchließ
lich der Berliner „is ja nicht ſo

Von netten Menſchen
Man ſprach über eine junge Berliner Schau

ſpielerin. Ueberſchwenglich wiederholte einer
den gangen Abend: „Sie können ſich überhaupt
nicht vorſtellen, wie klug dieſe Frau iſt! Sie
machen ſich keinen Begriff von ihrem Verſtand
Bei ihrem Charme iſt dieſe Frau ſo geiſtreich,
von einem Geiſt erfüllt, wie wie Aerger
lich unterbrach ihn Anette: „Lieber Freund

Sie reden vom Geiſt, wie der Arme vom Geld

Als die Schauſpielerin Auguſtine r
älter wurde, wunderten ſich ihre Freunde, daß
ſie ſich ſo ſchlicht kleide

„Jn meinem Alter“, lächelte ſie nur, „zieht
man ſich nicht mehr an, man bedeckt ſich nur

Revuegirls ſtritten miteinander.
„Du haſt ja nicht einmal Deine Mutter ger

kannt!“, ziſchte Dorothy.
Muriel lächelte:
„Rede nicht ſchlecht von meiner Mutter

Vielleicht biſt Du es!“

Colette erhielt eines Tages einen Brief
Mit einem Nachſatz
„Zürnen Sie mir nicht, daß ich dies mil

Bleiſtief ſchrieb.“
„Warum entſchuldigen Sie ſich dent

i

wie ein Geſpräch mit gedämpfter Stimme.

Man ſprach vor Arlen über Schriftſteller,
deren Bücher Rieſenauflagen erzielten und die
doch keinen Funken von Talent zeigten

„Wieſo haben dieſe Leute kein Talent?“
antwortete Arlen, „iſt es etwa kein Talent
e zu verkaufen, wenn man kein Talenl
gen

Sacha Guitry, der Direktor der Theaters
der Champs Elyſees engagierte die beſten
Schauſpieler ſeines Landes. Aber er vergaß
ihnen gute Stücke und gute Rollen zu geben.„Sacha Guitry“, meinte Morand, „engagiert
die beſten Köche der Welt, um ſie Waſſer kochen
zu laſſen.“

Die Gebrechen des Glücks

Das Glück iſt ſtumm. Es wirkt ſtets drum
Ganz unbemerkt in ſtiller Weiſe,
Oft ſpät erkannt erſt, wenn es längſt
Entfloh'n dem undankbaren Kreiſe.

Das Glück iſt blind. Am falſchen Ort
Verteilt zumeiſt es ſeine Spenden;
Dem einen viel, dem andern nichts
Reicht's dar mit ungerechten Händen

Das Glück iſt taub. Es hört dich nicht,
Magſt noch ſo laut du nach ihm rufen.
Wenn grauſam es an dir vorbei
Emporſteigt der Paläſte Stufen.

Das Glück iſt lahm. Wie mancher Menſch
Zu dem den Weg es angetreten
Ward alterskrank und harrensmüd,
Eh' ſeine Augen es erſpähten.

Ein krankes Unding iſt das Glück!
Und dennoch breit' ich meine Arme
So oft verlangend nach ihm aus
Jn meinem ſorgenvollen Harme.

ſacht!“ Er tritt wieder dem jungen Mann be
s Sicherung.„War denn Jhr Mann auf den Tod vor

bereitet, Frau Müller?“
„Na, nun mäßigen Sie ſich mal ein biß-

chen l“ verwarnt ihn die Stimme des Wacht
„Und ob! Er war in. drei Lebensber

ſicherungenl e

Spiel
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Iterkehr nur mit Mühe aufrechterhalten werden
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GA und GG aus Nürnberg zurück e
sauſende erwarteten die Nürnberg- Fahrer

Einbringung der neuen SéStandarte

GABrigade 58
Geſtern nachmittag gegen 574 Uhr kam

unſere SABrigade 38 von ihrer Nürn
hergFahrt zurück. Der Rudolf-JordanPlatz
war ſo voller Menſchen, daß der Durchgangs-

Aufn. Schulze
Rückkehr der SAStandarte

konnte. Zum Empfange der Heimkehrer war
Sturmhauptführer Hö lter anweſend, ſowie
ein Kommando des Feldjägerkorps. Sogleich
nach der Ankunft ſtiegen Oberführer Ernſt
und ſein Adjutant zu Pferde, die Kolonnen
rdneten ſich und unter Voranmarſch des
kpielmanns und Muſikzuges marſchierten die

Aufn. SchulzeDie Heimkehr des SA- Mannes
Zurückgekommenen zwiſchen ſpalierbildenden
A Männern zum Hauſe der Brigade in der

Larbaraſtraße. Die ganze, lange Merſeburger
Straße war ſchwarz von Menſchen, die die
braunen, meiſt blumengeſchmückten SA- Männer

Hauſe der Standarte hielt Oberführer Ernſt
an und nahm den Vorbeimarſch ſeiner Männer
ab. Dann wurde am Ende der Straße Kehrt
gemacht, die Fahnen hielten vor dem Ober
führer mit der Front nach dem Hauſe zu, die
Muſik ſchwenkte ein und Oberführer Ernſt
hielt eine kurze Anſprache, in der er nochmals
auf die Bedeutung der gewaltigen, erlebnis

Ein hiſtoriſcher Tag in der Geſchichte der
26. SSStandarte iſt der 8. September 1934,
der Feſttag der SS, inmitten der Tage des
großen Erlebens von Nürnberg. 75 Stan-
darten wurden an jenem Tage geweiht,
75 Feldzeichen mit der Blutfahne des 9. No
vember 1923 berührt. 75 Standartenführern
ſchüttelte der Führer und Kanzler zum
Treueid die Hand. Auch das Feldzeichen
unſerer Standarte erhielt an dieſem Tage
ſeine Weihe.
Geſtern erhielt die 26. SS-Standarte- ihr

Feldzeichen. Mit der
Uebernahme

fand eine kurze eindrucksvolle Feier ſtatt. Um
20 Uhr ſtanden die Formationen des SS-
Standortes Halle in Reih und Glied an der
Artillerieſtraße in freudiger. Erwartung. Ein
kurzes Kommando, der Präſentiermarſch klang
auf, dann wurde das Feldzeichen an den
Reihen der SS- Kameraden vorbeigeführt und
nahm Aufſtellung in der Formation. Mit
ſtrammem Schritt unter Fackelſchein mar-

Brigade 838 in Nürnberg ſowohl im
Dienſt als auch außerhalb des Dienſtes einen
ausgezeichneten Eindruck gemacht habe. Nach
dem begeiſtert aufgenommenen Sieg-Heil auf
den Führer brauſte das Horſt Weſſel Lied
empor. Dann erklang der Präſentiermarſch, die
Standarten und Fahnen wurden in das Haus
der Standarte gebracht und Oberführer Ernſt
verabſchiedete ſich mit einem „Heil Hitlerl“
Die Brigade zog hierauf geſchloſſen nach der
Merſeburger Straße, wo die Auflöſung er
folgte.

SS grüßt ihr neues Feldzeichen
Dann traten die SS- Kameraden auf dem
Rudolf-Jordan- Platz an, wo Ober
führer Pflomm mit einer feierlichen An
ſprache dem Führer der 26. SS-Standarte,
Standartenführer Krauſe, das neue Feld
zeichen übergab. Mit dem Liede „Der Gott,
der Eiſen wachſen ließ“ wurde der feierliche
Akt eingeleitet. Der Oberführer ehrte mit
kurzen Worten die für die Bewegung gefal
lenen und geſtorbenen Kameraden.

Dann ſprach er im Namen des Ober
abſchnittführers anerkennende Worte für die
tadelloſe Haltung der mitteldeutſchen SS in
Nürnberg aus. Das ſei eine ganz beſondere
Ehre, nicht nur für jene, die in Nürnberg
weilten, ſondern auch für die Kameraden, die
zu Hauſe blieben. Die Standarte hat nun
ihr Feldzeichen erhalten. Es iſt vom Führer
geweiht und trägt den Namen der Stadt
Halle. Die halliſche SS ſoll dieſem Feld
zeichen immer und ewig die Treue halten
in eiſerner Kameradſchaft nicht nur in ſich,
ſondern auch zur SA und den anderen For
mngtionen.

Der Führer begrüßt SS
Während der Weihe der

ſchierte die 26. SSStandarte durch halliſche
Straßen. Ueberall, an Plätzen und Straßen
zügen, ſtanden die zahlreichen Zuſchauer und
grüßten das neue Feldzeichen, grüßten die
Kämpfer Adolf Hitklers im ſchwarzen
Kleide. Begeiſterte Zurufe klangen aus der
Zuſchauermenge und Blumen wurden zahlreich
geſpendet.

Auf dem Rudolf-Jordan Platz
endete der Ummarſch.

Dort fand vor dem Führer des SS-Ab
ſchnittes XVIII, Oberführer Pflom m, ein
Vorbeimarſch ſtatt. Unter flotten Marſch
klängen des Spielmanns- und Muſikzuges
der 26. SSStandarte zog der Standort
Halle an Oberführer Pflomm und
SAOberführer Ernſt, der als Vertreter
der SA erſchienen war, vorbei. Die
ſchwarzen Stahlhelme blinkten im Schein
der Fackeln, unter dem Paradeſchritt der
Kolonnen dröhnte die Straße. Ein tadel

wieder in der Heimatſtadt begrüßen wollten.
H. en Kopf ſtaute ſich die Menge. Vor dem loſer Vorbeimarſch bewies wieder einmal

die Haltung unſerer SS.

Standartenführer Krauſe

m

halliſchen SS-Standarte.

Der Oberführer vereidigte dann den SS-
Standartenführer HKrauſe auf das Feld
zeichen der Standarte. Standartenführer
Krauſe dankte dem Oberführer in markigen
Worten und gelobte im Namen aller Kame-
raden der 26. SS-Standarte unverbrüchliche
Treue zu dem neuen Feldzeichen und zum
Führer bis zum Tode. Als feierliche Be
kräftigung des Eides erklang anſchließend das
Lied des Vaterlandes und der nationalſoziag
liſtiſchen Revolution. Der große Zapfenſtreich
ſchloß die feierliche Uebergabe der Standarte.

Ein Kameradſchaftsabend im „Hofjäger“
vereinigte die Angehörigen der Standarte noch
einige Stunden bei Muſik und Unterhaltung.

Dank der 66-Standarte
Wir haben unſer neues Feldzeichen vom

Führer verliehen bekommen und haben einen
heiligen Eid darauf geleiſtet. Dieſer Eid ver
bindet uns auf immer innigſt mit dem Vater

Die neue Standarte der SS
ma

wo es gilt, für Volk und Führer- zu kämpfen,
wird immer da unſerer ſchwarzen Garde voran
leuchten, wo ſie im Kampfe gegen die Not des
Vaterlandes ſteht. Das Vaterland iſt Volk und
zum Volk gehört jeder, der in dieſem Vater
lande lebt und mit ihm fühlt. Die Volks-
genoſſen der Stadt Halle haben bewieſen, daß
ſie dieſe Verbundenheit des Volkes erkannt
haben. Sie haben gezeigt, daß ſie um den Ein
ſatz der Kämpfer des Führers für ihr Volk
wiſſen. Durch zahlreiche Teilnahme und herz
liche Begeiſterung haben ſie den Kameraden
der 26. SS-Standarte Freude bereitet. Die
26. SSStandarte dankt den halliſchen Volks
genoſſen.

gez. Krauſe, SS-Standartenführer.

Gemeinſchaftsfeſt Mignon

Die Mignon-Schokoladenwerke
A.G. feierten ihr Gemeinſchaftsfeſt. Gegen
20 Uhr trat die Gefolgſchaft an der CEröllwitzer
Brücke zu einem fröhlichen Laternen
um zug an. Jm Schmucke der bunten Papier
laternen marſchierten die Teilnehmer unter
Vorantritt des Betriebsführers am Saaleufer
entlang nach dem „Reichshof“. Unter ſtürmi
ſchem Beifall wickelte ſich dort das unterhalt
ſame Programm des Feſtes ab. Muſikaliſche
und künſtleriſche Darbietungen wechſelten in
anmutiger Folge mit den Anſprachen des Be
triebsführers, Pg. Schröder, Pg. Hanke
von der GaubetriebszellenLeitung der NSBO
und Bezirksfachſchaftswarts Pg. Brodte.
Eine beſondere Note erhielt das Feſt durch die
Gegenwart von Frau David, der greiſen
Witwe des letzten perſönlichen Jnhabers der
Firma. Jn froher harmoniſcher Stimmung
blieben die Feſtteilnehmer, deren Bewirtung in
großzügiger Weiſe die veranſtaltende Firma
übernommen hatte, bei flottem Tanz vereint
bis in die frühen Morgenſtunden.

Ausſtellung „Ehrung der Arbeit
Die Ausſtellung „Ehrung der Arbeit“

wird heute 18.30 Uhr im Hauptgebäude der

Martin Luther Univerſiät eröff
net.

Störche künden ſtrengen Winter
Jetzt »ſchon, Anfang September, ſind auf

der durch ihre Gefängniſſe berüchtigten franzö
ſiſchen Jnſel Ré bei La Rochelkle die erſten
Störche aus dem Norden angekommen. Jhre
„fahrplanmäßige“ Ankunft liegt ſonſt immer
erſt in der Mitte des Monats Oktober, ſo daß
Vogelkenner aus der Tatſache ihres früheren
Erſcheinens auf einen bevorſtehenden frühen

lande. Dies Zeichen wird immer dort ſtehen,

Verbrechen im Konfitürengeſchäft

Heute meldete der Polizeibericht:
Jn den Nachmittagsſtunden des Mittwoch

hat der 16jährige W. Sch. den Jnhaber eines
Vonfitürengeſchäftes am Hoſpitalplatz in deſſen
Laden mit einem Gummiſchlauch, der mit
Sand gefüllt war, niedergeſchlagen. Um Zeit
zu gewinnen, hatte der Täter den Ueberfallenen
durch Fragen näch einigen Schokoladenwaren
bingehalten und ihm dann einen kräftigen
Schlag über den Kopf verſetzt, anſcheinend in
der Abſicht, die Ladenkaſſe zu berauben. Es
gelang dem Ueberfallenen jedoch, den Täter ab

Fackelträger in der
Feierlicher Empfang der SS-Standarte Aufn. Schulze

Merſeburger Straße

zuwehren, der daraufhin die Flucht ergriff. Auf
den Alarm des Ladeninhabers hin wurde der
Täter verfolgt, nach kurzer Zeit geſtellt und der
Kriminalpolizei übergeben. Bei der Durch
ſuchung ſeiner Kleider fand man bei ihm einen
mit ſechs Schuß ſcharfer Munition geladenen
Trommelrevolver.

Wie das Verbrechen geſchah
Wie wir erfahren, hat ſich der Vorfall

folgendermaßen abgeſpielt:

und ſtrengen Winter ſchließen.

Schwerer Raubüberfall
am Hoſpitalplatz

Verkäufer niedergeſchlagen Täter gefaßt
Der Jnhaber des Konfitürengeſchäftes be

fand ſich allein im Laden, als plötzlich ein jun
ger Burſche eintrat und verſchiedene Sorten
von Konfekt verlangte. Der Jnhaber des Ge
ſchäftes hatte ihm bereits mehrere Tüten mit
Konfekt hingelegt, als der Räuber auf eine
Konfektſorte deutete, die ſich auf dem Verkaufs-
ſchrank hinter dem Verkäufer befand, ſo daß
ſich dieſer, wenn er das Konfekt einfüllen wollte,
umdrehen mußte und dem Täter den Rücken
zudrehte. In dieſem Augenblick ſchlug
der Räuber zu.

Der Schlag wurde ſo heftig geführt, daß
ein Stück des mit Sand gefüllten Gummi-
ſchlauches abbrach. Der Ladeninhaber glaubte
zuerſt, daß eine der ſchweren VBonbonnieren
vom Regal heruntergefallen wäre, ſah aber
plötzlich, wie der Burſche zu einem zweiten
Schlage ausholte und ſetzte ſich zur Wehr.
Darauf ergriff der Täter dieFlucht. Er wurde von mehreren Paſſanten
und Radfahrern verfolgt und konnte am
Böllberger Weg gefaßt werden.

Aufn. Schulze

r ä
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Gemeinden fördern
Fugendwandern

Der Reichsverband der deutſchen
Jugendherbergen und ſeine geſamten
Gaue haben die Uebernachtungsgebühr in den
ihnen gehörigen Jugendherbergen für
für die Mitglieder der wandernden Gruppen
der HJ, des Jungvolks, des MDB Und für
Schulklaſſen auf 20 Rpf. herabgeſetzt, während
die jugendlichen Ginzelwanderer nach wie vor
den alten Satz zu zahlen haben, der ſich um
30 Pf. bewegt. Soweit in den gemeindlichen
Jugendherbergen noch höhere Sätze erhoben
werden, erſcheint es wünſchenswert, daß zur
Förderung des Jugendtvanderns auch die Ge
meinden und Gemeindeverbände in
den ihnen gehörenden Jugendherbergen die
gleiche Senkung vornehmen, wie ſie vom
Reichsjugendherbergsverein be
ſchloſſen worden iſt. Der Deutſche Gemeinde
tag hat daher die Gemeinden und Gemeinde
verbände gebeten, die in der nächſten Zeit von
Seiten der Gaue des Reichsverbandes für
deutſche Jugendherbergen an die Gemeinden
und Gemeindeverbände in dieſer Richtung er
gehende Anregung einer wohlwollenden Prü
fung zu unterziehen und ihr, wenn möglich, zu
entſprechen.

Gonntagsrückfahrkarten zum
Thingpilatz Halle

Zum Beſuch der Fremdenvorſtellungen des
Stadttheaters Halle auf dem halliſchen Thing
platz am Dienstag, dem 18., und Mittwoch,
dem 19. September, werden von der Reichs
bahndirektion Sonntags r ü ch fa her
kar ten ausgegeben. Geltungsdauer von
0 Uhr ab bis 1 Uhr nachts. Die Karten haben

Halliſche WertpapierKurſe
vom 13. September 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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zur Rückfahrt nur Gültigkeit, wenn ſie an der
Abendkaſſe auf der Rückſeite mit einem
Stempel des Stadttheaters Halle verſehen
worden ſind.

Sammlung für die Bahnhofsmiſſion
Am nächſten Sonnabend und r fin

det auf dem Hauptbahnhof eine Sammlung
zum Beſten der Bahnhofsmiſſivn

ſtatt. Dieſe Sammlung iſt trotz des allgemei
nen Sammlungsverbotes von der Reichsleitung
der NSDAP ausdrücklich genehmigt worden.

Fugendlither Radfahrer überfahren
Am Mittwoch gegen 10.55 Uhr ſtießen an

der Ecke DeſſſauereHardenbergſtraße
ein Perſonenkraftwagen und ein jugendlicher

Parteiamtliche
*Ortsgruppe Paulusring.

Am Freitag, dem 14. September, findet in
den Albrecht-Feſtſälen, Albrechtſtraße, die
Pflichtmitgliederverſammlung der
Ortsgruppe Paulusring ſtatt. Beginn pünktlich
20 Uhr. Es wird über den Reichsparteitag Be
richt erſtattet. Außerdem wird eine Mitglieds
karten und Bücherkontrolle durchgeführt. Ein
jedes Mitglied hat daher darauf zu achten, daß
die Marken für die Beiträge eingeklebt und
daß die Karten bzw. Bücher vollſtändig in Oxd-
nung ſind. Dieſe Bücher und Karten, ſowie die
gelbe HilfskaſſenKarte ſind zur Verſammlung
mitzubringen. Erſcheinen aller Parteigenoſſen
und Parteignoſſinnen, ſowie der SA und SSSS

Männer, ſoweit ſie Parteignoſſen ſind, iſt zu
dieſer Verſammlung Pflicht.
*NSFrauenſchaft Ortsgruppe
Süd.Heute, pünktlich 20 Uhr, findet die Pf licht
mitgliederverſammlung in „Neu
berts Lokal“, Beeſener Str. ſtatt.

Deutſche Arbeitsfront Reichsbetriebs
gemeinſchaft Verkehr und öffentliche Betriebe

Am Sonnabend, dem 15. September, findet
für alle Kraftfahrer und übrigen Mitglieder
der Fakulta ein Filmabend („Bau der
Zugſpitbahn“) im Haus der Deutſchen Arbeit,
Halle, Hargz 42-44, Saal, 20 Uhr, ſtatt.
*NSG „Kraft durch Freude“, Amt für Reiſen,
Wandern, Urlaub.

Die Teilnehmer

Waſſerturm

an der Hochſeefahrt
vom 16. bis 28. September werden auf
gefordert, zur Entgegennahme der Fahrtaus
weiſe und der näheren Anweiſungen für die
Fahrt am Freitag, dem 14. September, 18 Uhr,
im Saal des „Haus der deutſchen Arbeit“,
Hargz 42/44, zu erſcheinen. Die Quittung über
den eingezahlten Fahrpreis iſt mitzubringen
*Reichsbund der Deutſchen Beamten, Fach
ſchaft 13.

Heute, 20 Uhr, findet im „Hofjäger“ ein
Unterhaltungs abend der Fachſchaft 18
ſtatt. Es ſpielt das Görlach Orcheſter unter
Leitung ſeines Dirxigenten Rudolf Görlach.
Anſchließend iſt deutſcher Tanz.

HitlerJugend, Bann 36.

eröffnet am Freitag, dem 14. September,
19.30 Uhr, im Jungvolkheim Peißnitz
ſeine Arbeitsgemeinſchaft für Kulturarbeit.
Jede Schar der HJ hat hierfür einen Kame
raden zur Verſügung zu ſtellen. Jch verweiſe
nochmals auf die bereits ergangene ſchriftliche

Elektrolyt 45

nterstützt di
Anordnung an die Scharführer und erwarte,

Der Standort Halle der Hitler-Jugend,

e inserenten

Radfahrer zuſammen. Letzterer ſtürzte und
klagte über Schmerzen in der linken Schulter.
Er wurde mit dem Kraftwagen der Klinik zu
geführt. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Noch gut abgelaufen
Am Mittwoch gegen 16 Uhr wurde in der

Delitzſcher Straße am Bahnhof ein
57jähriger Mann von einem Kraftradfahrer
umgefahren. Er trug leichtere Verletzungen
davon und wurde einer Privatklinik zugeführt.
Nach ärztlicher Behandlung konnte er ſeinen
Weg fortſetzen.

Treue Mieter. Die Firma F. H. Krauſe,
Lebensmittelgeſchäft, hat den Laden im Grund
ſtück Burgſtraße 4 am 16. September 25 Jahre
inne.

Bekanntmachung
daß alle Einheiten reſtlos an dieſem Tage ver
treten ſind.

gez. Fiedler, Bannſchulungsleiter.
BDM-Singſchar.

Am Donnerstag, dem 18. September, haben
unbedingt alle Mädel, die ſich zum Volks
liedſingen und Sprechchor im Krähenberg gemeldet haben, um 20 Uhr zu
einer Probe im BDMHeim Krähenberg zu
erſcheinen. Am Freitag, dem 14. September,
fällt die Probe im JungvolkHeim, Peißnitz,
für den BOM aus. Der für Freitag angeſetzte
Samariter Kurſus im BDMHeim Krähenberg
fällt ebenfalls aus.

Von Aue Speoet
TiſchTennisSgiſon

Halliſcher Ping-Pong-Club Städte
mannſchaft Delitzſch

Am Sonnitag, dem 16. September
nachmittags 16 Uhr, eröffnet der Erſte
liſche PingPongClub in ſeinem neu
gerichteken Heim, Königſtr. 67/70, die dies
jährige TiſchTennis Saiſon mit einem Tur
nier gegen eine Städtemannſchaft aus De
litzſch, beſtehend aus 6 Damen und 6 Herren.

Bereits am Vorſonntag gelang es dem
Halliſchen PingPongClub, einen 9:0 Sieg
gegen die ſpielſtarke Mannſchaft vom Turn
verein Apolda zu erringen.

Da mit ſehr intereſſanten und harten
Kämpfen zu rechnen iſt, ſind alle TiſchTennis
freunde zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt ein
geladen.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimelerpreis von 7 Pf.

SpV „Boruſſia“. Freitag 20 Uhr Vollverſammlung
der Altiven Fußball und Handball bei Kloppe. Auch alle
Schiri wollen erſcheinen da wiehtige Sitzung.

HFV. Sportfreunde. Auf unſeren am Freitag, den
14. September, pünktlich 20.30 Uhr, ſtattfindenden Kame
radſchaftsabend weiſen wir nochmals hin. Infolge der
zur Verleſung, kommenden Rede des Reichsſportführers
ſowie ſonſtiger wichtiger Bekanntmachungen iſt die An
weſenheit ſämtlicher Mitglieder erforderlich.

Reichsbahn Turn und SportVerein. Schwerathletik
Abteilung: Morgen Freitag wichtige Beſprechung wegen
Aufſtellung der Mannſchaften zu den nächſten Kämpfen
(Sangerhauſen uſw.). Veginn 20 Uhr. SchwimmAb
keilung: Die Schwimmſtunden finden im Stadtbad ab
19. September jeden Mittwoch 20-21.30 Uhr ſtatt.

Halleſcher Sportverein 98, e. V. Sonntag nach dem
Spiel unſerer Ligamannſchaft gegen Naumburg Unter
haltungsmuſik und Tang. Kapelle Harald.
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6.00: Funkgymnaſtik
6.25: Frühkonzert.

harmonie.
7.00: Nachrichten.

Funkgymnaſtik.
Schallplatten.
Schulfunk.
Tagesprogramer ſein Geſchäft

le iſtungsfähiger aus
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Heshalb ſind MR3Anzei
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um 20.45 Uhr).
18.00: Helden der

18.20: Blaskonzert.
Brig. 63, Plauen.

19.20:
landsdeutſchen.

bericht.
20.00: Nachrichten.

Henrik Jbſen.
22.20: Nachrichten u

5.50: Mitteilungen für den Bauern.

Wetter und Waſſerſtand.

5: Für den Bauern.
Nachrichten und Zeit.

Mittagskonzert.
Leitung:

14.30: Für die Frau:

15.55: Wirtſchaſtsnachrichten.

von Jbſens Herrſcher und Rebell“.

Konſtantin Reichardt (zur Sendung

mann Dr. Gallwitz 4./AR. 4.

Aufgaben des Bundes der Aus
Pg. Wolfg. Roemer.

19.45: Reichsſendung:

20.15: Reichsſendung: Stunde der Na

Rundfunkprogramm
Sreitag, den 14. Geptember 1954

Leipzig Deutſchlanöfender
Wellenlänge 1574

5.45: Wetterbericht.
8 5.50: Wiederholung der wichtigſten

Dresdner Phil- Abendnachrichten.
Funkgymnaſtik.
Tagesſpruch.

6.20: Morgenmuſik.
Neueſte Nachrichten.

5: Leibesübung für die Frau.
Volksliedſingen.

9.40: Felix Riemkaſten: „Ein Kind
lebt in die Welt hinein.“

10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Von deutſcher Arbeit: Jan Fin

ken, der Landhelfer.
(Schallplatten). 10.50: Spielturnen im Kindoergarten.

i 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30--11.45: Für die Mutter: An

regungen und Anfragen aus dem
Hörerkreis.

55: Wetterbericht.
Mittagskongert.

55: Zeitzeichen.
Herbert Ernſt Groh ſingt und

Glahe ſpielt (Schallplatten).
Neueſte Nachrichten.
zlückwünſche und Programm

nge 382

m.

ten.
nd Zeit.

Leipziger Sin
Theodor

anſchließend Börſe

Mütter großer 12

a Krupp. 1gie (zum 22. Ma
in Deſſau, 15.--17.

14.
hinweiſo.

j 16.00: Nachmittagskongert. Sunk-15.00: Wetter und Vörſenberichte.wirbt, weckt Kaufwünſche orcheſler. Leilung: Hilmar Weber. et nene Lieder Ken
17.80: Wirtſchaſtsnachrichlen. Anſchl.: Paul Eipper. „Vom Aſſen ge

Hie M hat ihre Leſer Wetter und Zeit. e e Skonger17.40. Der geſchichtliche Hintergrund ſ. 90: Vgchmittggekongert.
17.30: KlimpereienSchallplatten.
18.00: Heinrich v. Treitſchke. Zum 100.

Geburtstag am 15. September.
18.30: Muſik aus der neuen Welt.
19.00: Ruſſiſche, ſpaniſche

enten.) Prof. Dr.

Artillorte. Haupt Klaviermuſik e
Mut ar 19.30: Preisausſchreiben der ReichsMuſikzug der SA hriftiumſtelle: Wer kennt dieſes

Buch? Bekanntgabe der Preisträger
vom 22. Auguſt 1934.

20.00: Kernſpruch. Wetterbericht. Kurz
nachrichten.

20.15: Reichsſendung: Stunde der Na
tion. „Schwäbiſche Kirchweih.“

20.45: Haydn-Mozart Konzert.

Politiſcher Kurz

tion. Schwäbiſche Kirchweih. 22.00: Wetter, Tages u. St 22.00: s- u. Sportnachr.20.45: Herrſcher und Rebell“ (Die 22.30: Los Auheles los Sert 95
Kronprätendenten). Drama von Berlin 1936! Erfahrungen und

Ausſichten unſerer Ruderer.
Deutſcher Seewetterbericht.nd Sportfunk. 22.45

22.45--0.30: Tanzmuſik. 23.00-—24.00: Muſik zur Unterhaltung.

Neue deutſche Volltjeringe e. 8, 9

Kartoffeln, gute trockene io p. 48

Prima neuer Gauerkohl 1 Pfund 95

pfeſferminsbruchh
Clrdnenbruch M 12.
Wochenendmiſchung Pfd. 18

Eisbonbonin Papier Pfd. 17
Geleefrüchte ſebe erfriſch. Pfd. 18

Cocosflocken, bunt Pfd. 10
Cocosſlocken, m. Gchok. Pfd. 15

Apfelwein gr. o. l. 29
Wermut-Wein gr. 60
Gamos g. o. Gr. 95
Malaga. g. o. G. 100

3 Rückvergütung in Rabattmarken

o. Gl.

in nen.Stadfteilen

der Saale zuſammengeſchloſſenen Vereine:

Jnferieren bringt Gewinn

Aus dem Saalkreis
Gängerkreis an der Gaale

Die in der Gruppe 6 des Sängerkreiſes an

Männerliedertafel Ammendorf, Männer
e p c 5geſangverein Schkopau, Conſtantig Dölk

nitz, Concordia Loch a u und Harmonie Neu
kirchen hielten bei Helms in Ammendorf eine
Verſammlung und Grüppenprobe ab. Faſt
vollzählig waren die Vereine erſchienen, ſo
ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit bekundend
Sängergruppenführer Ut genannt begrüßte
die Erſchienenen und bat ſie, um harmoniſche,
vom Geiſt der Freundſchaft und Sachlichkeit ge
tragene Mitarbeit. Nur wenn alle treu zum
deutſchen Lied und deutſchen Sängerbund
ſtehen, könnte derſelbe ein machtvolles Kultur
inſtrument und ein Hüter deutſcher Jnnerlich
keit ſein. Der Führer Ut genannt beſtimmte
ſodann die Sangesbrüder H. Spael zum
Preſſewart und K. Glze zum Kaſſenwart der
Gruppe 6. Nachdem die Vereinsführer der
Gruppenmitgliedsvereine einen kurzen Bericht
über das Leben und Wirken in ihren Vereinen
gegeben hatten, ergriff Sangesbruder H. Spael
das Wort und richtete an die Vereine die
dringende Mahnung, nicht in der Werbung
nachzulaſſen. Neben der politiſchen Tätigkeit
ſei auch das Wirken für die deutſche Kultur
Dienſt an der Nation. Der Gemeinſchaftsgeiſt
müſſe geweckt werden, damit das Wort Sanges
bruder nicht zum inhaltloſen Schlagwort werde.
Dem Sänger müſſe als Hochgziel immer der
Geſang, das Lied, die Sangesbrüderlichkeit
vorſchweben, die in der großen deutſchen Volks
gemeinſchaft erſtrebt werden ſoll. Die Vereine
könnten auch in der Zukunft auf die aktibe
Unterſtützung durch den Gruppenvorſtand und
damit auf eine belebende Förderung ihrer Be
ſtrebungen rechnen. Im Anſchluß an dieſe
mit dem Sängergruß eröffnete und einem
Lied hoch beſchloſſenen Sitzung hielt der
Gruppenchormeiſter Kirchenmuſikdirektor Sie
b enbrodt (Ammendorf) eine Chorprobe ab
bei der es keine paſſiven Dabeiſteher gab. Ein
ſolcher Abend, der mit einem Treitegelöbnis
und „Sieg Heil!“ an den Führer beſchloſſen
wurde, hilft die Sorgen des Alltags vergeſſen
da er allen Sängern einige köſtliche Stunden
vermittelt. Der Gruppenvorſtand wird gern
dem Wunſche nach einer baldigen Wieder
holung der Gruppenchorprobe ſtattgeben.

NSG „Kraft durch Freude“, Saalkreis.
Wieder eine Saale-Fahrt

der Ro6 Kraft durch Freie
Könnern. Die NSG „Kraft durch Freude

Könnern veranſtaltete abermals ine
Dampferfahrt nach Bernburg a. S., zu der ſich
annähernd 180 Perſonen eingefunden hatte
Wie alle anderen Veranſtaltungen dieſer r
ganiſation war auch dieſe Fahrt ein beſon
deres Erlebnis. Die Kapelle Steinbrück
ſorgte an Bord für Unterhaltung, während
Paul Marx vom Volkstheater Könnern es
verſtand, heitere Stimmung Zu erzeugen. In
der geringen Teilnehmergebühr von 80 Pfy
waren ein Glas Bier oder eine Bockwurſt, die
man auf dem Dampfer erhielt, einbegriffen
Mit Muſik zog man zum Hurgarten in Bern
burg, wo man einige Zeit in froher Stim
mung weilte. Es gab hier keine Unterſchied
wie es „Kraft durch Freude fordert. Um 7
19 Uhr zog man neugeſtärkt für die kommende
Woche wieder in die Heimatſtadt ein.

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 13. September 1934.

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 15-—20 Kabliau Pfd. 25
Aepfel, Eße Pfd 10—15 Goldbarſch Pfd. 26
Aepfel, Mus Pfd. 5--10 Hechte Pfd.Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pid. 15-20 Schellfiſch Pfd. 25Birnen, Eße Pid. 5--10 Weißfiſch Pfd. 30-60
Kochbirnen Pfd. 5--10 Heringe, grüne Pfd. 22
Aprikdſen Pfd. Heringe, Norw. Pfd.Wandarinen Pjd. Heringe, Schott. Pfd. 8-1
Mirabellen Bücklinge Pfd. 40-—60Quitten Pfd. 20 Schellfiſch, ger. Pfd. 50
Apfelſinen Stck. Seelachs, ger. Pfd. 650
Bananen e Stck. 5--10 Aal, ger. Pid.Hagebütten Pfd. 2 Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd.
e SDig S Wild und Geflügel
Brombeeren d. e t 11lHimbeeren Pfd See 3ß
Kirſchen, ſüße Pfd. Kleine Gänſe Pfd.
Kirſchen, ſaure Pfd Hühner Pfd. 60-8Preißelbeeren Pfd. 80 Rebhühner Stck. 40- l
Pfirſiche Pfd. 80-45 Tauben Stck. 40—70
Pflaumen Pfd. 9-10 Haſen im Fell Pfd
Stachelbeeren Pfd. Haſen, klein Pfd.Weintrauben d. 20-85 Kehfleiſch Pfd. 50-
Tomaten Pfd. 2 Hirſchfleiſch Pfd. 50—10Hüſſe, Wale Pfd. 85- 860 Zoaninchen Stalle Pd. 60
Rüſſe, Haſele d. Kaninchen wild Pfd. 60
Bohnen, grüne Pfd. 20-25 Enten, kleine Stck.
Bohnen, weiße Pfd. aſanen tck.e e e Wildenten Stch. 90-2urken, Einlege 40 äHieten en s ch 10 86 Kleine Küken Stck.

urken, Salat Stck. 520Gurten, Pfeffer Pfd. 30-40 ort t e
Radieschen Bd. 5 Butter, Molk. Stch. 10Rhabarber Pfd. Dtſch. LandbutteréS e

e Pid. Zu aWeißkohl Pfd. 10 Ka eRotkohl Ißp 2 i Pflaumenmus Pfd.
Wirfingkoht. Pfd. 12-15 Kartoffeln. p
Blumenkohl Kopf 20—60 alte o PloilGrünkohl e Sieren oRoſenkohl Pfd. weiße 0 o -10
n d Aceenen Stck 5pinat d. 45 i z 20Mohrrüben Pfd. 7—8 WMeerrettich et u
Mohrrüb., neue Bd. Rettich Pfd 25
Kohlrüben Pfd. 10 Peterſilie Sr.Rote Aben Dodif 58 Sgyritttauch G
Kohlrabi, neue Stck. Schoten PloZwiebeln Pfd. 8- 10 Rübenſaft
Zwiebeln, neue Bd. itRapünzchen Pfd. 40 Pilze 55Schwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd. 50-60
Kürbis Pfd. 5 Steinpilze Pfd. 80 7wSellerie Stck. 5-15 Champignons PPorree d. 10 I Grünlinge Pid.
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fes aus ſtatt.
in der Beerdigungs

Am 10. ds, Mts. iſt unſer Berufskamerad, Herr

Oberſtadtſekretär i. R. gOtto Hetme

Karl giedler
verſtorben.

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.
Halle, den 18. September 1934.

Reichsbund der deutſchen Beamten.
Der Hrtsgruppenwart der Fachſchaft

kommunale Verwaltungen

Am 11. September 1934 verſchied unerwartet unſer
lieber Sangesbruder

Karl Föedler
Jn den 23 Jahren ſeiner Mitgliedſchaft hat er mit

uns für das deutſche Lied gelebt
Sein Andenken wird in unſerer Erinnerung fortleben.

Männerliedertafel 1845.

Um ſtilles Gedenken bittet

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Somi Gcholtz, geb. Schlüter
Leipzig, den 12. September 1934
KaiſerWilhelmStraße 43

Die Beiſetzung findet Sonnabend, den 15. September 1934, in
alle (Saale) 10 Ühr vormittags von der Kapelle des Gertraudenfried

Freundlich zugedgchte Blumenſpenden bitte abzugeben
anſtalt Burkel in Halle (Saale).

r Berufskamerad, Herr

Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Nativnal Zeitung Kr. 214

Heute rief Gott unſere liebe Mutter

Frau verw.
Magdalene Denece, ged. gerrmann

heim und erlöſte ſie von ihrem ſchweren Leiden

Jn tiefer Trauer
Horſt Henecke, cand. med.
Ruth Oenecke

a (S.), den 12. September 1934
bnigſtraße 2 II.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
15. September in der II. Kapelle des Gertrauden
friedhofs um 11, Uhr ſtatt. Von Beileidebefuchen
bitten wir Abſtand zu nehmen. Blumenſpenden
nimmt die Beerdigungsanſtält „Pietät“ M. Burtel,

Verkauf bis Sonnabend den 15. September

Iinoleum-Reste

Gott der Allmächtige erlöſte heute vormittag meinen lieben Mann
und treuen Lebenskameraden, lieben Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Alfred GScholtz
Begirksdirektor der Hachener und Münchener

Lebensverſicherungs A.G.
Oberleutnant der Reſ., Inhaber des Eiſernen

Kreuges 1. und 2. Klaſſe
von ſeinem ſchweren Leiden und nahm ihn zu ſich in die Ewigkeit

Aus glücklichſtem Familienleben nahm Gott am 12. d. M.
nach ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden meinen
treuen Lebenskameraden, unſeren lieben, treuſorgenden Vater

Berichtigung.
Jn der am Dienstag dem 11. September erſchienenen
Todesanzeige muß es richtig heißen

Krelsbaumeiſter t. Karl Tanbe

Rieſolda iſt. nur zu haben bei

Eisleben, Müller, Badergaſſe 13.

66 tötet sofort b. Mensch„Ricsolda“ erenr,
r r (Brut), Flöneest.nen esen Wanzen

h tötet selbst die verborgensten
Brutnest. Motten, sSchwahen,
HMiinen, Flüegen usw. vern.

der Zerstäuber mit „Riesoida-Fintd“,

Steinweg 10 u. Koch, Burgſtraße 11u- 70,
h Mersebürg, Wensel, Obere Burgſtr. 6,

Die im Laufe des Jahres von Neubauten, Objehktlieferun-

gen usw. sich ergebenden BReste, alle Größen, Farben
und Stärken, werden zu billigsten Preisen abgegeben

ca. 200 Stüch
Ca.

Ca.

Ca.

Ca.

80 Stüch
75 Stüch
60 Stück
50 Stück

Größe 60 90 cm
Größe 100 160 cm
Größe 120 200 cm
Größe 145 200 cm
Größe 200 225 m a. viele andere Größen

Benutzen Sie diese günstige Gelegenheit

Arnold Troftzsch

S

Fam L

Hermann Weber
zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Im tiefem Schmerz im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen

Mimi Weber
Eliſabeth Mengebier geb. Weber
Ellen Weber
Hr. Hans Rengeb ler

Halke (Saale), den 18. September 1934
Ludwig Wucherer Straße 50

Beerdigung Sonnabend, dem 15. September um 11 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus.
gedachte Kranzſpenden erbitten wir an Beerdigungsanſtalt
„Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11.

Freundlichſt zu

Natlonal-
sogzlaliſten

e

M N

lenKAnzelgen
rot

Linoleum-Großhandel Halle a. S., Große Ulrichstr. 1

Arbeit und Freude
vermittelt durch eine kleine Wortanzeige in der MNg.

Stellengeſuche werden ſtatt mit 8 Pfennig
nur mit 6 Pfennigen je Wort berechnet.
gedruckte Ueberſchriftszeile koſtet 20 Pfennige.

miniumfabrik ſucht einen bei der ein
ſchlägigen Kundſchaft, Eiſenwaren und
Haus und Küchengerätegeſchäften ein
geführten, rührigen

Vertreter
der bereits Werke ähnlicher Branchen
vertritt für Thüringen und den ſüdlichen
Teil von Sachſen. Angeb. unt. D. O. 8631

Eine in ganz Deutſchland bekannte Alu

e Ala, AnzeigenAG, Dortmund

Gau
filmſtelle

Halle Merſeburg
ſucht für ihre Un
terabteilung Bild
ſtelle ein. Partei
genoſſen m. prak
tiſchen u. theoreti
ſchenLichtbildkennt
niſſen und einiger
pädagogiſcher Be

währungsfalle
kann d. Bewerber
auf eine Dauer
ſtellung rechnen.
Anfragen ſind zu
richten an die

Gaufilmſtelle
Halle-Merſeburg,
Halle, Brüderſtr. 6.

Die fett Roman
Es auslegeru. Einholer, fleiß.ergibt ſich alſo für die nachſtehende Muſteranzeige und redegewandt,

in der Ausgabe Halle und Umgebung ein Preis
von 128 Pfennig.

Stütze
fürs Haus, 18jähr.,
welche ſchon in
Stellung war, mit
guten Zeugniſſen,
ſucht ſof. Beſchäf
tigung. Jrma
Nuſſer, Maxplatz 18.

werd. laufend geg.
feſt. Tagegeld ein
geſtellt. H. Wils
dorf, Halle, Kep
lerſtraße 26, I.

General
vertreter,

Vertreter u. Wer
ber für ein Zweck
ſparunternehm. ge
ſucht. Ausführlich.
Angeb. u. L 6100Mas, Geiſtſtr. ar.

Haus-

lehrerin,
ev., für 2 Kinder,
Sexta, zum 15. 10.
geſucht. Kannen
berg, Lemnitzmühl
bei Stöwen, Netze
kreis.

gabung. Jm Be-

Umüge
Stadt und Fern
transporte führen aus

Lehmann
Härzer

Köthener Straße 6
Ruf 282 57

Büroräume
3-5, auch für
Praxis geeignet,
zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 76,

2 Tr.

pykel-Kamm

Rein wollene

Pullover
preiswert

e

GchweineKieren 645

le 76,Lahlersotelettern G
sahlerKamm n

vbtel Kotbletten

Nouladen

Friſcher Gulaſch 48
Rinderhruſt 9 4
KihpeKamm
a. Kräupel

Wie ba vohune
Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

W feingeſchnitten nachts enranke
14. 18.50 22.50 24. usw.öchweine öchuitel 844 Annahme aller Bed. Dechungsscheine

EFimrel-Msbel

Waschtische14.50 17.50 21.50usw

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
5 Minuten vom Markt

Kleider
sohränke

42.- 54. 75.-
95.- 110.- usw.

Waseh-
kommoden
44.- 78. 85.-

usw.

tragen,
wird Ihnen Großmutter auch schon sagen

Jetzt Wliecier Wie mmer
Kl. VIrichstr, 11

Merſeburger

10 Büro-
oder Wohnräume,
zentral gelegen, im
ganzen, evtl. auch
geteilt, ſofort zu
vermieten. Angeb.
unt. L 6101 MR8,
Geiſtſtraße 47.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermteten

Königſtraße 84.

Suche

in der Nähe von
Halle eine kleine
Wohnung m. Zub.
Angeb. u. L 4056
MNS, Geiſtſtr. 47.

Wohnung
bis 30 Mark von
Ehepaar ſofort ge
ſucht. Angeb. unt.
L 4057 an MN8,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer,
1--2 lIeere, evtl.
Kochgelegenh., wenn

möglich ſep. Ein
gang, von Pg. in
feſter Poſition ge
ſucht. Nähe Harz
oder Geiſtſtraße.
Angeb. mit Preis
angabe u. L 4060

Samilien- Anzeigen

u. Bäckerei zu ver
pachten. Angeb. u.
L 4058 an MR8,
Geiſtſtraße 47.

Tilgungs
Darlehen

Sie erhalten durch
uns unkündbare
Tilgungs Darlehen
von 200 bis 10 000
Mark. Sie können
damit: hochverzins
liche Darlehen ab
löſen, drückende
Schulden bezahlen,
neue Exiſtenz
gründen, an einem
Geſchäft ſich betei
ligen, Betriebs-
mittel vergrößern,
Teilhaber ablöſen,
Wohnungseinricht.
beſchaffen, Auto,
Motorrad kaufen,
Zuchtvieh, Saatgut,
Kunſtdünger ein
kaufen, Zinshypo
theken ablöſen, un
bebaute Grund
ſtücke kaufen.

Zweckſpargeſell
ſchaft „Citonia“.

Unt. Reichsaufſicht.
Landesdirektion f.
Sachſen E. Holtz
G. m. b. H., Leipzig, Schreberſtraße
Nr. 14 b. Vertreter

MNZH, Geiſtſtr. 47. überall geſucht.

Mehrere

Schlafstellen und
möblierte Zimmer

für sofort und später gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter Nr. L 5061 an die M NZ
Geiststraße 47 erbeten.

Billige Silgungsdarlehen

gehören die M V

ſir alle Zwede. Rückg monatl.
RM. 13.50 per Taufend.

Sächſ. Spar u. KredlktSeſ. e. S. m. b. H.,
Cheinnitz, Johannisplatz 1. Beratungsſt,
Generalvertr. C. Simonie, Halle, An
halter Str. 11. (unt. Reichsauff. geführt)

Sonnabend Porte
monngie verloren,
Bismarckſtr. Bitte
Schlüſſel u. Zettel
zurück. Gvetheſtr. 7,

Preßzler.Spolsotartoſſeſn

Schlaf

gut erhalten, billig
zu verkaufen. An weiß, gut erhalten,
gebote unt. L 4059 zu verkaufen.
MMNZ8Z, Geiſtſtr. 47.

Gpeiſe

für den Winterbedart,ausgereifte Ware, liefert
preiswert frei Haus sowie ab Lager,

hillige
Futter Kartoffeln

ständig abzugeben.

Franz Mu)uhner
Kartoftel-Grofnandliung
Taubenstraße 14. Ruf 254 46.

Kinder
wagen,zimmer,

Landsberger Str. 9,
1 Tr., rechts.

Fahrräder
von 309 Mk. an

zimmer

Maler-
arbeit

Tabpezieren führt
billigſt aus.

Otto Teubner,
Leipziger Str. 18,
Hof.

WMittagstiſ
gutbürgerlich u. kräftig

zu 40, 60 u. 75 Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel,

ſtets billig.
Thom a s, Mühl

weg 25, 2 Tr.
Ruf 348 63.

Kachelöfen
Herde, eiſ. Oefen,
Gruden, neu, ge
braucht, alle Repa
raturen.

Franz Göricke jun.,
vorm. C. Böhme,
Kl. Brauhausſtr. 7.

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße.

Mielwagen

zu allen Gelegenheiten

Auch an Selbſtfahrer

Halleſche Automobil
Zentrale

Paul Hagemann
Ruf 21305

Grünſtraße 31

Lohreng elKl. Ulrichstraße 57

Wer
Kautft,

ſchafft
Arbeit

Ankleide

eig. Anf., 160 br.,
modern, verkauftbillig Tauben
ſtraße 14, Tiſchl.

ſchrank,
wechſelten

Kürnbergfahrer
der am Dienstag, II. 9. zur Heim
fahrt DZug ab Nürnberg11. Ihr
Richtung HalleBerlin benutzte,
wird gebeten, wegen des ver

melden bei Günther Herr
Magdeburg, Zochkelbergſtr. 7

Koffers ſich zu



Mitteldeutſche NativnalZeitung

Bodenſteiner

Brauſtü
Beſ. Ludw. Böcker

Ab 8 Uhr

S Gnhaä Tägl. KonzertJed. Freitag, Sonn

so haben Sie n abend und Sonntaglange nicht gelacht ab 8 Uhrwie über die unyerwüstliche, un- die beliebtenS kopierbare Tangzabendez A n n y O N e r Küch eu. Kellerbietenin ihrem bisher besten und tollste das Beſte. Beſond.d Lustspiel gutgepflegte Biere.

nen

Ein gesanglich und musikalisch
gans hervorragender Film!

vrhün W es

wie a in
Sport Herbert Ernst Groh

Art rel Harin Hardt, Ernst Dumche
für 8 Theo Lingen, E. Kestin

fußhalt, Tenmis

fockey Spieler
Rucsrer, Tur-
ſlér, Radtanrer

sowie für
Lelehaihletth

Tourisiſk

ngiimersvort
empfiehlt

in großer Auswahl

net
t

Sonntag, den 16. September 1934, 20 Uhr
FreilichtFeſtaufführungen des Stadttheaters

Wallenſteins Lager
von Friedrich Schiller

Die Torgauer Heide
von Otto Ludwig

Einheitspreis 1 Reichsmark

Stürmische Lachsalven
ausgelassene Stimmung

zie amüsieren sich köstlich

Werktags 4.00 6.15 8.50 Uhr S

M PITOI
In diesem Programm

ein lustiger Tonfilm voll Humor
sehr preiswert und Fröhlichkeit

H. Schnee Die FahrtS e aügas GrüneRachf. Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
A. F. Ebermann mit der Vereine uſw. zu dem ermätzigten Preiſe vonnalle, ör Steinstr. s e e e 18 Pfo fur die dreiſpaltige Millimetergeile.

Wochenschau, Kulturfilm,
Lustspiel

Vorverkauf: an der Kaſſe des Stadttheaters, in der Geſchäftsſtelle der
NSeKulturgemeinde, Barfüßerſtraße Nr. 7 und im Verkehrsbüro Roter Turm

IAMAAuch die
erfolgten Wiederholungen

unserer großen

Macht etI Gr ereWorstel l n en Die Kameraden des N. S. Deutſchen Frontkämpferwaren ein gans großer Erfolg. bundes (Stahlhelm), Kr. Saalkreis, haben am Sonntag, Kleine Preise ab 50 Pfennig
Wir müssen deshalb eine 8 30 dem 16. September 1934, vollzählig an dem KreisAppell l!g.rgcaatetrrrrrkrſ—ncatsae

auf dem Blonsberg bei Wallwitz teilzunehmen. Ein
nochmalige und letzte eſfen auf dem Appellplatz ſpäteſtens 12.45 Uhr. Ders Landesführer, Kam. Huhold, ſowie der Gauführer, Kam. Uv. Lübbers, mit Stab nehmen teil.NiS. Deutſcher FrontkämpferBund (Stahlhelm). Bad Kösen, Besitzer Franes Tränkner

veranstalten und zwar für
Freitag, 14. September

d

kommen C a fee S a e Kreis Saalkreis. Direkt an der Saale gelegen

un

sonnabenc, 15, Sepk.,

Besucht das

durch

abends 10.50 Uhrmit d. exotischen Wundertonfilm eine

S J W H Anzeige 4 e e

W al all aDie letzten 3 Tage!
Täglich 8 Uhr

10 Sensakionenvertauschte
Braut

Anny Oncra in einer Doppelrolle
von unyerwüstlicher Komik.

Anny Ondra sehen heit
ſachen unbänciis lachen

Ihre Partner sind
e Adolf WohlbrückFritz Odemar Otto Wernicke

Im Vorprogramm
I adeie Sanerock Lisl Karl-
h tact Karl Valentin in
„Es Rnallt“

Ein Tonlustspiel knallend. Gelächters.

FoxTönende Wochenschau!
Dieser Spielplan ist für Jugendliche

h verboten

Roter Salon
Gesells e haftstean e

2 Vereinszimmer frel
Himmelreich

Bad Kösen, Schönster Ausflugsort

GSSASSGGGGGGGGGSGSSGGA
1834 Auerberg Josefshöhe 1934
bei Stolberg (Südharz), beſucht das
größte Kreuz der Welt (575 m ü. M.). An
genehmer Aufenthalt, ff. Bohnenkaffee,
gepflegte Biere, anerkannt gute Küche.

Eben wie der neue Staat die Treue ſeiner

alten Kämpferlohnt, iſt es ſelbſtverſtänd

lich, daß die Kationalſozialiſten ihrer
Parteipreſſe weiterhin zugetan bleiben

Heute letzter Tag
wie gre in Paragtes ger Schönneit rHeuteim Festsaal großeraus der geheimnisvoll zauber- eKonzert. u. Janzabenohaften Welt der Südsee

Die Nachfrage ist ganz in
mit Bühnenschau
Es spielt das gesamte

enorm, daher recht-
zeitiq Plätze sichern!

Flieger Orchester
Leitg. MusiReugführer B. Roessner

Ieder- umel Kart.-Vorverk. a. d. TheaterRasse

Schuhbedarfs Awctilzel Preise: 0.60, 0.80, 1.-, 1.20 ev
Kabarett ProgrammRaufe nur in der Lederhandlung bei Schauburg 8 MN3

e S=cC Heute bis 44 UhrWilh. Kranig e
Inh.- E. Müller

Halle (Saale) Waisenhausring 14

darf das Lob für sich in Anspruch nehmen, daß es ihr
gelungen ist

Lucliwig Ganghofers schönstes Werk
verfilimt und in der herrlichen bayerischen Berg welt einen

großartigen Film geschaffen u haben.Gagletalſperee
rück, oberes Sagaletal. Preis 7,50 Mk.

Karten und AuskunftOmnibusverkehr Emil Banſe
Kellnerſtraße 1-3, Ruf 252 97

Zigarren Geſchäft J. L. Heiſe, am Reileck
AluminiumKießler, Hallmarkt

e e Sonntag, den 16. Sept. fahren wir 6 Ahr
ab Hallmarkt im Autob u s durch das
herbſtlich bunte Thüringen Fena, Ziegen

e e e e e S d SRe HapagAutobusßahrt
öhelam Gonntag, dem 16. Geptember Lenna detnardene

S nach einen Rleinen Preis
zur Finwejhung der Thingstätte Dübener Heicle“

dann macht man doch
wirklich

gern den Weg u
Gebre Junghblüut
Albrechtstr 37, diesem be-

8.00 Uhr ab Halle Marktkirche, gegenüber dem Hapag Reiſe

büro Roter Turm, über Delitzſch nach Bad Düben. Dort
kurze Frühſtückspauſe anſchließend Weiterfahrt nach Bad
Schmiedeberg. Für die Feierlichkeiten in Bad Schmiedeberg

iſt folgendes Programm vorgeſehen:

11.30 Uhr Standmuſik auf dem Marktplatz durch die SA
Kapelle Sturmbann II/281. Marktſingen der Kinderchöre
des VDA und Empfang der Ehrengäſte durch den Bürger
meiſter der Stadt Bad Schmiedeberg. 12.00 Uhr Läuten aller
Glocken der Dübener Heide. 12.30 Uhr Eintreffen der ge
miſchten Staffetten und Beendigung der Sternfahrten.
Gelegenheit zum Mittageſſen. 14.00 Uhr Großer Feſtzug
(Hiſtoriſcher und Gegenwartsteil) mit Ausmarſch nach der
Thingſtätte. 15.30 Uhr Einweihung der Thingſtätte.
16.00 Uhr „Deutſche Feier“, ein choriſches Weiheſpiel (350
Mitwirkende). Nach Beendigung des Weiheſpiels gemeinſamer

Einmarſch in die Stadt. 18.00 Uhr Volksfeſt, Volkstänze
und Singen auf den Plätzen der Stadt, Standmuſik
19.30 Uhr Gemeinſamer Ausmarſch der Teilnehmer für die
zweite Aufführung (20 Uhr) des Feſtſpiels. Gegen 22.00 Uhr
Feſtliche Beleuchtung der Stadt Bad Schmiedeberg, Turm
blaſen, Tanz in allen Sälen.
23.00 Uhr Rückfahrt mit dem Autobus
Geſamtpreis je Perſon k. 5.

Ein Hocmhlandfilm nach dem gſeichn. Roman von Ludwis
Ganghofer. Spielleitung: Hans Deppe. Musikal. Leitung
Fran B. Friecl. Darsteller: Friechrich Ulmer Hans
Knotek Arihur Schröder Hans Schlenck Paul Richter

Herta Worell H. A. Schletkow Victor Gehring
Die Handlung ist reich an außerordentlichen Geschehnissen,
es findet ein ewiger Wechsel von sonnigen stürmischen-
pachenden mitreißenden erschütternden und lustigen
Ssenen statt. Was Menschen wollen wofür sie arbeiten
wonach sie streben Wworüber sie lachen und weinen
was sie erhoffen und was sie erreichen wie sie sich finden
und wie sie sich fügen müssen, weil es das Schichsal s0
bestimmt hat, das alles Rommt in diesem Film wunderbar

Sum Ausdruch!
Der Film wurde in der Nähe der Zugspitze gedreht.

„Int, tut
pfeift der Kessel, wenn
das Wasser kocht. Des-
halb große Ersparnis
an Gas oder Brennstoff.

Wasserkessel mit Pfeife, aus
Aluminium 3.25 2. 1.35

Kaffeeſilter „Melitta“ aus Alu-
minium 1.15 60

„Helita“-Schnellfilter
2.75 1.75 1.25

NMilchkannen mit Deckel aus
Aluminium 2. 1.88 1.25

narus-s AAte

R
m

Im Beiprogramm-Wie Bagreuth die Festspiele vorbereftet
Ein einaigartiger Kulturfilm der -Ufa, der einen Einblick in die
unermüdliche Arbeit der Hüter und Träger von Richard Wagners

Lebenswerk gibt.

in der UFA-Ton- Woche
Der Reichsparteitag 1934 in Hürnberg

Spezialprogramm und Anmeldung
9

Erstaufführung morgen Freitag
M Keiſedienſt
Geiſtſtraße 47 Ruf 27631

und Annahmeſtellen:
Alter Markt 8
Große Steinſtraße 15 (Buch
handlung G. Stock)

HapagReiſebüro
im Roten Turm Ruf 299 60

in Merſeburg
Hapag Vertreter F. W. Voigt
AdolfHitlerStr. IIRufs006

e e e

Werbung ſchaſſt Amfatz

Umſatz ſchaſt Arbeit!

Helfen Sie mit, werben
Sie für Jhre Erzeugniſſe!

u

la Ineater Alte Promenade
Sonntags 3.00 5.40 8.15
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Donnerstag, 13. September 1932
Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 214

Britiſche Kroteſte in Waſhington

London, 18. September. Ein Protte ſt
des britiſchen Botſchafters inWaſhington bei der amerikaniſchen Regierung
„gegen die Art und Weiſe, in der ſenſationelle,
auf England bezügliche Zeugenausſagen vor
dem Munitionsausſchuß des Senats“ behandelt
wurden, hat hier großes Aufſehen er-regt. Gleichzeitig war am Montag bei der
Londoner amerikaniſchen Botſchaft ein Proteſt
erfolgt. Hierbei handelt es ſich beſonders um
das angebliche Geheimkabel a u s
Warſchau, in dem behauptet wurde, König
Georg von England habe den polniſchen Bot
ſchafter in London zu ſich gerufen und ſeinen
perſönlichen Einfluß verwandt, um einen
Auftrag für eine britiſche Firmadurchzu ſetzen. Sofort nach Verleſung des
Telegramms vor dem Senatsausſchuß hatte
ſich der britiſche Botſchafter aus eigenem Ent
ſchluß zum Staatsdepartement in Waſhington
begeben und erklärt: „Daß es nicht gerade
klug von dem Ausſchuß iſt, die Veröffent
lichung von Behauptungen zu veranlaſſen, die
völlige Erfindungen ſeien. Als Ergebnis des
britiſchen Proteſtes und, wie es heißt ähn
licher Vorſtellungen anderer Mächte habe der
amerikaniſche Staatsſekretär Hull und Senator
Nye, der Präſident des Unterſuchungsaus
ſchuſſes entſchuldigende Erklärungen abgegeben.

Levine lebensmüde

Selbſtmordverſuch des Ozean-
fliegers.

Neuyvrk 13. September. Charles Levine,
der als erſter Ozeanflugzeugpaſſagier mit
Elarence Chamberlain im Juni 1927 nach
Berlin flog, wurde am Mittwoch in der Küche
der Wohnung eines Freundes im Stadtteil
Brogklyn bei geöffneten Gashähnen b e wuß t
Tos aufgefunden. Auf einem Tiſch lagen drei
Briefe, hon denen der eine an ſeinen Freund
g war. Das Schreiben beginnt mit den
Worten Ich kann einfach nicht mehr weiter
leben. Lebine wurde von einem Polizeiarzt
nach 20 Minuten aus ſeiner Bewußtloſigkeit
geweckt und ins Krankenhaus gebracht. Er
dürfte ſeine Geſundheit wieder erlangen.

Ermordet in der Müllgrube
Wieder ein ungeklärter Mädchen

mor d
München, 18. September. Die 25jährige

Kontoriſtin Bertha Sauerbeck, die ſeit
Sonntagfrüh vermißt wurde, iſt jetzt als Leiche
in einer Müllgrube aufgefunden worden.
Das Mädchen hatte am Sonnabendabend einer
Tanzunterhaltung in einer Wirtſchaft bei
gewohnt. Gegen Mitternacht hat es den Heim
weg nach der elterlichen Wohnung in Milberts
hofen im Norden Münchens angetreten. Seit
dem wurde es vermißt. Nach der Sachlage
dürfte der Auffindungsort, der Leiche nicht der
Tatort des Verbrechens ſein. Neben einigen
Toilettegegenſtänden wird auch eine Geldtaſche

mit etwa fünf Mark. die dem Mädchen ge
hörten, vermißt. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen würden zwei Fußgänger und
drei Radfahrer in der fraglichen Gegend
um die Zeit, in der der Mord geſchehen ſein
dürfte, beobachtet.

Kraftwagen raſt in Straßenbahn
Zwei Tote, vier Schwerverletzte.

Berlin, 18. September. In der Kaiſeragllee
unweit des Kaiſerplatzes in BerlinFriedenau
ereignete ſich am Mittwochfrüh ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Ein mit ſechs Perſonen
beſetzter Perſonenkraftwagen verſuchte einen
Autobus zu überholen und raſte dabei in eine
entgegenkommende Straßenbahn. Sämtliche
Jnſaſſen des Perſonenkraftwagens mußten mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge
bracht werden, wo der Führer des Wagens, der
Reiſende Horſt Herbſt, und die Ehefrau
Klarag Bormann kurz nach der Einlieferung
ihren Verletzungen erlagen. Der Kraftwagen
wurde vollkommen zertrümmert. Der Trieb
wagen der Straßenbahn wurde ſo ſchwer be
ſchadigt, daß er aus dem Verkehr gezogen wer
den mußte. Ein Ueberfallkommando der Po
ligei hatte faſt eine Stunde zu arbeiten, um
die Straße von den Trümmern des Kraft
wagens zu befreien.

Schlechtes Speiſeeis in Leoben?!
70 ParaTyphusfälle in den Gefängniſſen.

Wien, 18. Sept. Zu den Meldungen über
das Auftreten von Thphus in den Leobener
Gefängniſſen wird von amtlicher Stelle eine
Mitteilung verbreitet, nach der in Leoben
bisher 70 Fälle von Paratyphus feſt
geſtellt worden ſind. Es handele ſich jedoch nur
um leichtere Erkrankungen, die auf den Genuß
von ſchlechten Speiſeeis zurückzuführen
feien. Bisher ſei noch kein einziger Todesfall
zu verzeichnen. Jn den Leobener Gefängniſſen
ſei bisher noch kein einziger Fall von Typhus
feſtgeſtellt worden.

Engliſcher Dampfer im Stillen Ozean in
Brand geraten. Der engliſche 5000-Tonnen
Dampfer „Bradburn“ iſt nach einer in London
eingetroffenen Funkmeldung im Stillen
Ozean in Brand geraten. Der Kapitän teilt
mil, daß das Schiff ſofort nach Balbog zurück
kehrt. Nach den letzten Meldungen gelang es,
das Feuer auf den Frachtraum des Schiffes
zu begrenzen, obwohl es eine gefährliche

Stuttgart, 13. Sept. Den Höhepunkt
der Veranſtaltungen im Rahmen der „Stutt
garter Feſtwoche“ bildete die feierliche Er
öffnung der Jahreshauptverſammlung des
deutſchen Auslandsinſtituts am Mittwoch nach
mittag im großen Saal des Hauſes des
Deutſchtums.

Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Strö
lin eröffnete die Hauptverſammlung mit der

Mitteilung, daß er an den Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler die Bitte gerichtet habe,
die höchſte Auszeichnung des deutſchen Aus
landsinſtituts, den

„Deutſchen Ring“,
der einſt dem verewigten Reichspräſidenten ver
liehen war, entgegenzunehmen und fortan ſelbſt
zu tragen. Unter dem Beifall der Verſamm-

Berlin, 13. September. Soeben
Winterhalbjahr 1933/34

Während bisher wegen der Schulentlaſſun
gen zu Oſtern die Neuzugänge des Sommer-
ſemeſters überwiegend für die Beurteilung der
Entwicklung des Hochſchulſtudiums ausſchlag
gebend waren, hat ſich mit der fortſchreitenden
Durchführung des Arbeitsdienſthalbjahres der
Schwerpunkt

vom Sommer auf den Winter ver
ſchoben

Aus dieſer Verſchiebung der Neuzugänge er
klärt es ſich, daß dieſe im letzten Winter mit
6737 um 1809 Perſonen höher waren
als im Winter 1982/88. Dieſe Zungahme darf
alſo keineswegs als ein neues Wachstum des
Hochſchulſtudiums gedeutet werden. Eine Ueber
ſicht über das geſamte Studienjahr exgibt, daß
bei allen Hochſchulgattungen mit nur zwei
Ausnahmen Rückgänge eingetreten
ſind. Der

Rückgang der Neuzugänge
betrug gegen dem Studienjahr 1932/33 ins
geſamt 3685.

Erſt die Erhebung über das Winter
ſemeſter 1933 34 gibt die Möglichkeit, den
Prozentſatz, der ſich von den Oſterabiturienten
1933 dem Hochſchulſtudium zugewandt hat,
einigermaßen s zu errechnen. Jns-geſamt haben ſich von den rund 43 000 Oſter
abiturienten bisher 16 227 oder 37,60 v. H. dem
Studium zugewandt. Jntereſſant iſt ein Ver
gleich mit Oſtern 1934, wo erſtmalig die Be
ſtimmungen über die Beſchränkung des Hoch
ſchulzuganges Anwendung fanden. Die Zahl
der reichsdeutſchen Oſterabiturienten 1934 be
trug 39 5790.

Die Hochſchulreife
haben erhalten 15 979 oder 40,37 v. H. Der

Erfolge der NSHochſchulpolitir
Rückgang der Studierenden um 13 v.9, Arbeitsdienſt und Sozialpolitik

fertiggeſtellt worden, die
ſie einen gegen früher erheblich erweiterten Aufſchluß über die Entwicklung des
Hochſchulſtudiums und über die Zuſammenſetzung der Studentenſchaſt gibt.

iſt die deutſche Hochſchulſtatiſtik für das
deshalb von Bedeutung iſt,

der Studenten im letzten Winterſemeſter be
trug 106 764, von denen 15501 weibliche
Studenten waren. Der Rückgang gegenüber
dem Vorjahr beträgt 18,09 v. H.

Die Hochſchulſtatiſtik gibt weiter Auskunft
über die Wandlung in der ſozialen
Schichtung der Studentenſchaft, und es
ergibt ſich daraus, wie weit ſich die Maß
nahmen der nationalſoßzialiſtiſchen Regierung
in einer Verſchiebung der Väterberufe der
Studenten ausgewirkt haben.

Der größte Teil der Neuzugänge kommt mit
6241 nach wie vor aus den Reihen der
mittleren und unteren Beamten. An zweiter
Stelle ſtehen Hande- und Gewerbetreibende mit
ſ234, dann folgen die höheren Beamten mit
3036 und die der Privatangeſtellten mit 2854.
Dieſe Zahlen beziehen ſich auf das ganze
Studienjahr. Während alle dieſe Gruppen
gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang der
Neuzugänge aufweiſen, iſt die Gruppe der

Arbeiter mit 855 Neuzugängen faſt
unverändert

geblieben.
Aus der Statiſtik ergibt ſich im übrigen,

daß die Berufe mit der relativ ſtärkſten Ab
nahme der Neuzugänge ſich faſt genau mit
den Berufen decken, die den größten An
teil von Nichtariern hatten. Der Ein
fluß der national ſozialiſtiſchen Geſetze und
Verwaltungsmaßnahmen auf die berufliche
Herkunft der Studenten ſcheint alſo nicht un
erheblich geweſen zu ſein. Zu dieſen Berufen
mit den ſtärkſten Rückgängen gehören die
Direktoren von Geſellſchaften, die Jnhaber
von Großhandels- und Bankgeſchäften, die
„Agenten, Rechtsantvälte, Aerzte und die freien

Geſamtzahl der Abiturienten. Die Geſammtzahl Berufe ohne akademiſche Bildung.

sührertagung in Vayreuth

Bayreuth, 18. September. Jm Anſchluß
an den Reichsparteitag fand in Bayreuth die
erſte Führertagung des aus MotorSA und
dem bisherigen NSKK. nunmehr zu einer
ſelbſtändigen Gliederung der Bewegung zu
ſammengefaßten National ſozialiſtiſchen Kraft
fahrKorps ſtatt. Jm Mittelpunkt der Tagung
ſtanden Ausführungen des Korpsführers Hühn
lein „Nachhaltig und tief“ ſo erklärte er
„ſind die Eindrücke, die die Worte des Füh
rers und die Tage von Nürnberg in uns
hinterlaſſen haben. Jhr wertvollſter Gewinn
vielleicht iſt die beglückende Gewißheit, mit
erlebt zu haben, wie alle Glieder der Bewegung
wie in alter Zeit

wieder einander nähergerückt

ſind und getreu zuſammenſtehen. Dieſen Geiſt
der Kameradſchaft und Zuſammengehörigkeit
zu pflegen und zu wahren, wird das Korps
ſtets als eine ſeiner vornehmſten Pflichten be
krachten.“ In großen Zügen gab Obergruppen

Neue Aufgabengebiete des NGRK
Obergruppenführer Hühnlein über die organiſatoriſche Neugliederung

führer Hühnlein einen Ueberblick über d a s
neue Aufgabengebiet, das nicht zuletzt
die Heranbildung eines tüchtigen FahrerNach
wuchſes auf den hierfür zur Verfügung ſtehen
den, über das ganze Reich verteilten Motor
ſportſchulen des NSKK umfaſſen wird. Zur
organiſatoriſchen Neugliederung
bemerkte Obergruppenführer Hühnlein, daß es
gleich ehrenvoll ſein wird, ob einer nun in
einem Motor oder KraftwagenSturm ſeinen
Dienſt erfüllt. Beide zuſammen bilden das
Korps. Als äußeres Zeichen der Neugliede-
rung wird das NSKK demnächſt

durchgehend ſchwarze Spiegel
und vorausſichtlich auch eine der SAFeldmütze
ähnliche ſchwarze Kopfbedeckung erhalten, welche
ſich für den Kraftfahrdienſt als beſonders ge
eignet erwieſen hat. Auch die alten NSKK
Männer werden je nach ihrer Bewährung und
der Dauer ihrer Zugehörigkeit allmählich und
ſtufenweiſe in die Dienſtgrade der MotorSAeinrücken können.

Neue Roosevelt-Devise:

War ein Funherstfreik geplant?
Newyork, 13. September. Nach Blätter

meldungen hat Präſident Rooſevelt den
Wunſch ausgeſprochen, daß vom Kongreß ein
Geſetz geſchaffen wird, das die Verwendung
von Holz zum Bau von Paſſagierſchiffen
völlig unterſagt. Es ſoll den Reedern auf
erlegt werden, für einen unverbrenn-
baren Schiffskörper zu ſorgen. Wie
die Blätter ferner berichten, wird der Präſident
das Juſtizdepartement beauftragen, zu unter
ſuchen, ob kommuniſtiſche Kreiſe in
Rewyork oder Havanna bei. dem Brand der
„Morro Caſtle“ die Hand im Spiele gehabt
haben könnten.

Ueber die
Zahl der Toten und Verwundeten

ſind heute wieder neue Angaben veröffentlicht
worden. Danach ſind 185 Perſonen tot bzw.
vermißt. Von dieſen 185 ſind 98 Paſſagiere
und 42 Mitglieder der Beſatzung.

Die Vernehmungen vor dem vom
Handelsdepartement eingeſetzten Unterſuchungs
ausſchuß wurden am Mittwoch fortgeſetzt. Ver
nommen wurde u. a. der verantwortliche
Leiter des Funkbetriebes auf der „Morro

von Baumwolle und Schwefel an Bord
führt.

Caſtle“, Roger. Wie er erklärte, hat er 80
Minuten nach Ausbruch des Brandes den

Unwerbrennbare Schiftskörper
Sensationelle Verhaftungen

Befehl erhalten, SOS-Rufe auszuſenden. Der
erſte Hilferuf ging um 8.25 Uhr hinaus. Die
Funkkammer war zu dieſer Zeit bereits von
erſtickendem Rauch erfüllt. Roger, der ſich
den Kopf zum Schutz mit einem feu ch t en
Tuch umwickelt hatte, blieb am Apparat und
hielt den Sender bis 4 Uhr in Tätigkeit, ob
wohl die hereinleckenden Flammen ihm bereits
die Füße verſengten. Als er die Funkkabine
verließ, ſtand das ganze Deck um ihn herum
bereits in Flammen.

Beſondere Bedeutung kommt der Feſt
ſtellung Rogers zu, daß an Bord des Schiffes
vor einiger Zeit ein

Streik der Funker
ins Werk geſetzt werden ſollte. Ein Telegraphiſt
namens Alagna und ein Kollege von ihm
hatten eine ſchriftliche Beſchwerde an den Ka
pitän aufgeſetzt, in der ſie ſich über das Eſſen
an Bord beklagten.
Wohl im Zuſammenhang mit dieſer Aus
ſage ſind ein Funker des in Brand geratenen
Dampfers „Morro Caſtle“ und mehrere andere
Beſatzu/igsmitglieder auf Veranlaſſung der
Gerichtsbehörden feſtgenommen worden, um ihr
Erſcheinen bei der Verhandlung vor dem

Bekenntnis zum Volksdeutſchtum
Rede Dr. Reuraths auf der Jahres hauptverſammlung des Deutſchen Auslandsinſtituts in Stuttgart

lung gab er bekannt, daß der Führer und
Reichskanzler, der in ſeinem Lebensgang ſelbſt
aufs ſtärkſte mit dem Auslandsdeutſchtum ver
bunden iſt, ſich bereit erklärt habe, den „Deut
ſchen Ring“ des Juſtituts anzunehmen.

ſchränk s ſid eher fürbeſchränkung hat es ſich von i ernliureller
Arbeit die Grenzen wiſſenſchaftli

Bundesſchwurgericht ſicherzuſtellen, Betätigung geſetzt.

Die Reihe der Begrüßungs und Glück- dels
wunſchanſprachen eröffnete im Auftrag des lun
Reichsminiſters Dr. Frick Staatsſekretär des
Dr. Pfundtner, der das Jnſtitut beſonders
dazu vbeglückwünſchte, daß ihm Adolf Hitler die ab
Ehre erwieſen habe, den „Deutſchen Ring“ (Ha
anzunehmen. Darauf nahm der württem- ter
bergiſche Miniſterpräſident und Kultus 2miniſter Mergenthaler das Wort: Es Braut
ſei Pflicht, das Auslandsdeutſchtum mit wirt
unſerer ganzen volksdeutſchen Kraft zu unter u
ſtützen. Zu dieſem Zweck ſei es notwendig, g
daß zwiſchen draußen und drinnen eine 9Uebereinſtimmung in der Grund r
haltung beſtehe.Jm Auftrag des Stellvertreters des An
Führers überbrachte ſodann der Präſident bar
der Deutſchen Akademie in München, Prof. mal
Haushofer, herzliche Grüße und Glück la fwünſche. Weitere Glückwünſche übermittelte n
im Auftrage des Chefs der Marineleitung Lant
Kapitän zur See Guſe, der im einzelnen bisauf die Art der Zuſammenarbeit zwiſchen rg
Marxineleitung und DAJ einging. FortAls letzter ſprach der Reichsführer des den

VDA, Dr. Steinacher. AuffReichsnußenminſſter t
Freiherr von Neurath

hielt folgende Anſprache: Es iſt mir eine be
ſondere Freude, in dieſem Jahr perſönlich an
der Jahrestagung des DAJ teilnehmen und
die Glückwünſche der Reichsregierung überbringen zu können. GeſchWir Deutſchen im Reich haben es gegenüber e
unſeren Brüdern und Schweſtern im Auslandverhältnismäßig ſehr leicht. Wir ſind ſeit mng
dem großen Umbruch des vorigen Jahres ein e
innerlich geſchloſſenes, feſt gefügtes, von einem e 9

einheitlichen Willen beſeeltes Volk, das unkerder ſtarken Führung ſeines Führers und gil
Reichskanglers Adolf Hitler ſteht. e

Gang anders unſere Volksgenoſſen im Aus-land, insbeſondere die außerhalb der Reichs c
grenzen lebenden deutſchen Volksgruppen. Sie 800
müſſen täglich ſchwer um die Erhaltung deſſen a
ringen, was uns im Reich vhne weiteres ſicher der
geſtellt iſt, und was auch ihnen gleich uns das und
keuerſte und das für die Erhaltung ihrer Exi artn
ſteng wichtigſte iſt, nämlich die

lete

Wahrung der von den Vätern er c
erbten Sprache, Religion, Sitte eine e

und Kultur. AusMark
Was iſt natürlicher, als daß ſie zugleich den Pbunge
geiſtigen Austauſch mit dem deutſchen Volk in er ne
der Heimat dauernd geſichert wiſſen möchten? J zahlut
Und doch müſſen wir immer wieder die Er P borget
fahrung machen, daß die Jdeen, die wir in dem J führu:
Volkstumsgedanken verkörpert ſehen, von Arb
fremden Völkern vielfach nicht nur nicht ver der
ſtanden, ſondern abſichtlich mißverſtanden und Virtſe

falſch ausgelegt werden. EreigrDas Volk, die Gemeinſchaft derer, die J ſchäfts
gleichen Blutes, gleicher Sprache und gleicher J Ergeb:
Geſinnung ſind, iſt das Naturgegebene und J
Weſentliche, von dem der Nationalſozialismus d
ausgeht. In dieſem Sinne hat, wie Sie, meine I G
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, alle 5
wiſſen, der Führer und Reichskanzler zu i
wiederholten Malen betont, daß unſerer tag a
heißen Liebe zum eigenen Volk die u
Achtung vor fremden Völkern ge ne
überſteht. Daraus geht klar hervor, daß en
Erhaltung und Förderung des deutſchen Veall e
kums, wie ſie der Nationalſogialismus wi n
nichts mit Jmperialismus zu tun hat, Sis ver zu Bu
trägt ſich vielmehr durchaus mit den Rechten
und Jntereſſen anderer Völker. Her

Die beſonderen
Methoden der Friedensſicherung,

wie ſie gerade jetzt von gewiſſen Regierunges Zelchst
empfohlen und verſucht werden, können wirfreilich nicht gutheißen. Gerade weil wir den Reich
Frieden wollen, können wir nicht ko m plin
Hierten und bedenklichen Vertrag hast
fyſtemen zuſtimmen, die aus man e Jntpolitiſchen Tendenzen gebvren, nur den Kriet e
gegen den Krieg vorbereiten wollen, und nach u
unſerer Anſicht nicht zur Entſpannung der Je s

Lage beitragen. esWas wir wünſchen und anſtreben, iſt die Ja
aufrichtige Verſtändigung von Stagt i
zu Stagat, ohne Bündniſſe und Bündni- r
gruppen, die offene Ausſprache über entgegen J üusl.
ſtehende Intereſſen und den Vergleich ſolcher u
Intereſſen auf der Grundlage gegenſeitiger u
Achtung und der Gleichberechtigung.Wenn wir heute die große Jdee des deutſchen
Volkstums feiern, richten ſich unſere Gedanken wn g
von ſelbſt auf die Frage, die ſetzt in beſonderem
Maße das ganze deutſche Volk bewegt und in M Sachſ
naher Zeit zur Entſcheidung kommen wird: An

Die Saarfrage.
Künſtlich durch den Verſailler Vertrag
ſchaffen, hat ſie 15 Jahre kerndeutſche Volk
genoſſen äußerlich von uns getrennt und zu
gleich die politiſchen Beziehungen zu unſeren
weſtlichen Nachbarn belaſtet. Der evorſtehen
den Neuordnung dieſes Zuſtandes ſehen Die n
mit ruhiger Zuverſicht entgegen, iſt doch Gct
Entſcheidung in die Hände der ar ovölkerung ſelbſt gelegt, die am 18. gang n
die einfache Tatſache bekunden wird, daß de

deutſch iſt. ch 9Jm Rahmen des großen Geſchehens e en
Volkes leiſtet das Deutſche AulaInſtitut wertvolle Dienſte. Jn weiſer feine e



Donnerstag, 13. September 1951

Die Friſt für die Anmeldung des Landhan
dels beim Reichsnährſtand, Reichshauptabtei
lung IV, gemäß der öffentlichen Aufforderung
des Reichsbauernführers vom 25. Juni 1984

läuft am 15. September 1934
ab. Anmeldepflichtig ſind die Verteiler
(Händler) ſowie die Be und Verarbei-
ter der folgenden Betriebszweige:

Wirtſchaft mit Ackerbauerzeugniſſen, Viehwirtſchaft,
Brauwirtſchaft, Zuckerwirtſchaft, Stärke- Und Branntwein
wirtſchaft, Fiſchwirtſchaft, Fette und Milchwirtſchaft,
Lebens und Genußmittel, Holzwirtſchaft und Wirtſchaft
mit Garten, Forſt und ähnlichen Gewächſen.

Die Anmeldung iſt bei der zuſtändigen
Kreisbauernſchaft unter Verwendung
der bei den Ortsbauernführern erhältlichen
Formulare vorzunehmen. Älle erforderlichen
Auskünfte erteilen die Kreisbauernſchaften
bzw. Ortsbauernführer. Es wird noch ein
mal darauf hingewieſen, daß die Unter
laſſung der Anmeldung nach einer Verord
nung des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft mit Gefängnis und Geldſtrafe
bis zu 100000 RM. oder mit einer dieſer
Strafen geahndet wird. Außerdem kann die
Fortführung des Betriebes unterſagt werden,
wenn wegen Nichtbefolgung der öffentlichen
Aufforderung des Reichsbauernführers zur
Anmeldung beim Reichsnährſtand rechtskräftig
auf Strafe erkannt worden iſt.

Erwerbsgeſellſchaften
Vor einem befriedigenden Ergebnis im

Geſchäftsjahr 1934 der Grube Leopold, Bitter
feld. Das Geſchäftsjahr 1983 der Geſellſchaft
brachte eine Verminderung der Kohlenförde
rung von 1,387 auf 1,334 Mill. Tonnen ſowie
einen Rückgang der Brikettherſtellung von
319 000 auf 267 000 Tonnen, dagegen konnte die
Stromerzeugung von 37,786 Mill.
Kilowattſtunden auf 88,480 Mill.
Kilowattſtunden geſteigert werden.
Die Mauerſteinerzeugung betrug 2,682
(2,682) Mill. Stück, die Teexerzeugung
8000 Tonnen (8600 Tonnen) und die Koks
erzell gung unverändert 25000 Tonnen.
Her ſtarke Rückgang der Brikettherſtellung (um
rund 16 v. H.) hat ſeinen Grund vor allem
ſarin, daß es dem Mitteldeutſchen Braun
ohlenſyndikat nicht gelang, den. Mengenaus
leich durchzuführen. Es iſt damit zu rechnen,

laß das Syndikat im laufenden Geſchäftsjahr

Konktrollierter

Das weſentliche Kennzeichen des neuen
Kurſes in der Wirtſchaftspolitik iſt die
Ueberwachung der Einfuhr, die bis
her von 15 Ueberwachungsſtellen einſchließlich
der vier Reichsſtellen für land wirtſchaft
liche Erzeugniſſe gehandhabt wurde und nun
durch die Errichtung weiterer zehn Ueber
wachungsſtellen erweitert wird. Das Kontroll
ſyſtem für den nach Deutſchland ſich bewegen
den Warenberkehr umfaßt alſo damit

25 Ueberwachunggsſtellen.
Man darf mit Fug und Recht davon

ſprechen daß nunmehr die geſamte Einfuhr
unter eine ſtaatliche Kontrolle geſtellt
iſt, die ihre Tätigkeit vom Standpunkt der
volkswirtſchaftlichen Not wendigkeit aus aus
üben wird. Die Tatſache, daß die Ueber
wachungsſtellen als Organe in Zukunft der
Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung gelten
und die Liter der Ueberwachungsſtellen ihre
Entſcheidungen im Einvernehmen mit dem
Reichswirtſchaftsminiſterium und der Reichs
bank zu fällen haben, beweiſt die ſtraffe
Wirtſchaftsführung von ſeiten des
Staates, der ſich zur Aufgabe gemacht hat,
ein größtmöglichſtes Maß an Sicherheit für
die Bezahlung der Einfuhr zu ſchaffen.

Es iſt logiſch, wenn Jmporteure nur dann
die Möglichkeit zur Bezahlung ihrer Einfuhr
erhalten, wenn ſie im Beſitz einer amtli ch en
Deviſenbeſcheinigung ſind. Deviſen
genehmigung und Repartierungsverfahren wer
den durch die Neuregelung abgelöſt. Wie weit
die ſtaatliche Kontrolle des Warenverkehrs geht,
erhellt daraus, daß die bisherige Freigrenze
von 50 Reichsmark zwecks Bezahlung der
Wareneinfuhr auf 10 Reichsmark herabgeſetzt iſt.

Bemerkenswert iſt, daß die Einfuhr von
Waren ohne Deviſenbeſcheinigung an ſich zwar
nicht verboten, aber die jeweilige Zollſtelle an
gewieſen iſt, ſolche Einfuhren der zuſtändigen
Ueberwachungsſtelle zu melden. Der Jm
porteur muß, ohne im Beſitz einer Deviſen
beſcheinigung zu ſein, damit rechnen, daß er
in abſehbarer Zeit den ausländiſchen Expor
teur nicht bezahlen kann. Hieraus ergibt ſich
die intereſſante Frage, wie ſich

Warenverkehr
Der neue Weg der deutſchen Außenwirtſchaft

iſt, hinſichtlich ſeines Warenverkehrs verhalten
wird. Die Reichsregierung hat jedenfalls durch
die Einführung der totalen Ueberwachungskon
trolle eindeutig zum Ausdruck gebracht, daß ſie
nur im Rahmen der gegebenen Mög-
lichkeiten einen Wirtſchaftsverkehr über die
Grenze zulaſſen kann, der die Uebereinſtimmung
von Einfuhr und Zahlungsmöglichkeit gewähr
leiſtet. Wenn über dieſen Rahmen hinaus der
ausländiſche Exporteur mit dem deutſchen Jm-
porteur Geſchäftsbeziehungen pflegen will,
dann wird er Mittel und Wege ſuchen müſſen,
die ſein Vorhaben ermöglichen. Ob das durch
eine annehmbare Gewährung von Waren
krediten der Fall ſein dürfte, liegt letzten
Endes nicht in der Entſcheidungsgewalt des
deutſchen Jmporteurs.

Der Grundſatz des kontrollierten Warenver-
kehrs, der aus volks wirtſchaftlicher Notwendig
keit geboren iſt, ſoll ſowohl die Staats wie
auch die Wirtſchaftsführung in die Lage ver
ſetzen, ein einwandfreies Funktionieren der
Wirtſchaft nach jeder Seite hin zu garan
tieren. Handelt es ſich doch um Maßnahmen der

Selbſterhaltung und der Abwehr,
zu denen uns das Ausland mit ſeiner vielfach
wirtſchaftsfeindlichen Einſtellung gegen Deutſch
land veranlaßt hat. Die ausländiſchen Roh
ſtoffproduzenken mögen ſich bei ihrer eigenen
Staatsführung beklagen, wenn ihr Abſatzgebiet
in Deutſchland immer kleiner wird. K urs
ſt ürze an den ausländiſchen Börſen kommen
nicht auf das Schuldkonto Deutſchlands, ſon
dern gehen zu Laſten der wirtſchaftlichen Unver
nunft, die ſich gegen Deutſchland in verhäng
nisvollſter Weiſe auch für die eigene Wirtſchaft
breitgemacht hat. Rieſenſtreiks verſetzen
die Wirtſchaft großer Staaten in ſchwere Er
ſchütterungen, die zu einem Teil nicht nötig
wären, wenn ein gedeihlicher zwiſchenſtaatlicher
Wirtſchaftsverkehr nicht ſabotiert worden wäre.
Druck pflegt Gegendruck auszulöſen. Jen
ſeits der Grenzen Und Meere mag man Einkehr
halten und ſich überlegen, ob man den bis
herigen Weg wirtſchaftlichen Widerſinns weiter
beſchreiten will. Das neue Deutſchland

das Ausland,
das auf Export nach Deutſchland angewieſen

wird ſtets die Antwort erteilendie im Jntereſſe ſeiner Volkswirtſchaft erforderlich iſt.
w.

c

S T
Weizen und Roggen mehle blieben ſtetig. Der Abſatz
in Roggenmehlen hat ſich etwas gebeſſert. Jn Hafer
fehlt es an paſſendem Angebot aus frachtgünſtigen Ge
bieten. Jn Futter gerſte lommen nur vereinzelt Um
ſätze zuſtande. Braugerſten ſind nur in beſtimmten
Qualitäten abzuſetzen. Roggenausfuhr ſcheine ruhig.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 12. September 1934

Futtergerſte 59 60
Preisgebiet V 149,00
Preisgebiet VI 150,00
Preisgebiet VII 152,00
Preisgeb. VIII 155,00
Preisgebiet IX 157,00

Märtk. Hafer
Durchſchn. 48 49

Preisgebiet IVeinkaufspreis 4,00 Preisgebiet VII
Märk. Futterw. Preisgebiet
Märk. Voggen re XIDurchſchn. 72 78 160,00 Preisgeb. XIII

Preisgebiet V 149,00 Preisgeb. XIV

Märk. Weizen
Durchſchn. /677 200,00
Preisgebiet V 189,00
Preisgebiet VI 190,00
Preisgebiet VII 191,00
Preisgeb. VIII 192,00
Preisgebiet IX 194,00
Preisgebiet XI 196,00
Mühlen

Preisgebiet VI 150,00 Weizenmehl
S reisgebiet VII 151,00 mit Ausland
Preisgeb. VIII 152,00 Roggenmehl
Preisgebiet IX 154 00 Weizenkleie
Preisgebiet I 156,00 Roggenkleie
Mühlen Raps 1000 kgeinkaufspreis 4,00 Leinſaat 1000 Rg

Braugerſte, Viktoria Erbſen
feine neue Kl. Speiſeerbſenfrei Berlin 2 Futtererbſen

ab märk. Stat. PeluſchkenBraugerſte, gute Ackerdohnen
frei Berlin 191,00-201,00 Wicken
ab märk. Stat. 182,00-192,00 Blaue Lupinen

Wintergerſte, Gelbe Lupinen
zweizeilig Leinkuchen 0frei Berlin 179,00-190,00 Erdnußkuch. 509

ab märk. Stat. 170,00-181,00 Erdnußk. Dt e hl.
h O S

8

vierzeilig Trockenſchnitze W
frei Berlin 174,00-179,00 SojaSchrot Hbg- 6,
ab märk. Stat. 165,00-170,00 SojaSchr. Stett. 6,60

Jnduſtriegerſte Kartoffelflocken
frei Berlin 185,00-190,00 Verladeſt. Stolp 9,20
ab märk. Stat. 176,00-180,00 Verladeſt. Berlin 9,65

Berliner Metallnotierungen vom 12. September.
(Preiſe in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogramm.)
Elektrolytkupfer 45,50 Original HüttenAluminium, 98
bis 99 Proz., in Blöcken 160, in Wal oder Drahtbarren
99 Proz. 164. Reinnickel 98-99 Proz. 270. Antimon
Regulus Feinſilber 40,25-43,25.

Terminmarkt. Kupfer: September 39,75 B. nom.,
39,50 G. Oktober 93,75 B. nom., 839,76 G. November
39,75 B. nom., 40,25 G.; Dezember 41 B., 40,50 G.
Januar 1935 41,50 B., 40,75 G. Februar 41,75 B.
41,25. G. März 42,25 B., 41,25 G. April 42,50 B.,41,50 G.; Mat 42,75 B., 41,25 G. Juni 43 B., 41,75 G.
Jitli 42 bez. 42,25 B., 41,75 G.; Auguſt 42,50 B.,
41,75 G. Stimmung: ſtetig. Blei September 19 B.
nom. 19 G. Oktober 19 B. nom., 19 G.; November
19 B. nom., 19 G. Dezember 18,50 VB., 19,25 G.
Januar 1935 19,75 B., 19,25 G.; Februar 20 B.,
19,25 G.; März 20,25 B., April 20,50 B.,
19,50 G. Mai 20,75 B., 19,50 G.; Juni 21 B.,
19,50 G. Juli 21,25 B., 19,50 G. Stimmung ſtetig.
Zink: September 19,50 bez., 19,50 B., 19,50 G.
Oktober 20,75 B., 19,50 G. November 20 B., 19,50 G.
Dezember 20,25 B., 19 Januar 193 20,25 B.,20 G. Febrüar 20,50 B., 20 G.; März 20,75 B.,
20;25 G. Arpil 21 B. 20,25 G. Mai 2125 B.eche e wir 8 urni 20 20,75 20,25 G. Julitte eine entſprechende Mehrmenge abnehmen wird. S un 2950 Weg 20.78

21 B. 26,50 G. 21 B., 20,566. SAus einem Rohertrag von 4691 (65,148) Mill. n 26,50 G. Auguſt 21 B., 20,86 StimmungPark ergibt ſich nach 0,716 Mill. Abſchrei
den lungen ein Reingewinn von 152 168 M Dr Vom Markt der Drogen, Chemikalien uſw. (Carllk in Yder nach Abzug von 21 000 zur Dividenden r C Heinr. Stober K. a. J. Hainburg. In Themitaltenhten? zahlung auf die Vorzugsaktien mit 131 168 e et d neten artenr worgetragen werden ſoll. Die nach Durch Behauptet e e e e ne dert Mrxikaner erung der Auisfuhr und gleichgeitig die Sicherſtellung des

dem führung der Sanierung und in Verfolg der bleibt aber in ſich verſtetft. Kurgfriſtige Segen u deutſchen Rohſtoffbedarfes zu erreichen Dleiglätte unding der Sanieru n 7 eibt aber in ſich verſteift. Kurzfriſtige Schatzanweiſungen len im insgeſamt 1 ermätzigt. Glheerin;von J Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen Berliner Effektenbörſe vom 12. Septeinber. er i erkaüft, mee Trangs der 10 Jult ne n neten wir re eher e
ver der Regierung eingetretene Belebung der Von Spegialwerten abgeſehen, eröffnete die Börſe in n. Sach den erſten Kurfen bei Veſchaft hen ſterte Erhöhungen erfahren. Waſſerglas findetgen g en abge er di zleine le etwas abbröckelnd, nur Orenſtein erneut 0,75 nahmen ſtarke Erb 8 ſabnt un eee ne leere rege e e ehe e en rege le Wbetns, n l en etEreigniſſe eintreten, erhoffen, daß für das Ge ha h zentes bildete n e Behauptet. Der Zolrar kam ne m en erte Dondie J ſchäftsjahr 1934 mit einem befriedigenderen Schleſiſhe Iint erbffneten auf keine Rachfrage ſogar c as Pfund mit 12,485 zur Notis. penminol, Tendens feſter be kleiner Nachfrage Wachſe

v Mar e
ſeicher J Ergebnis zu rechnen ſein wird. 1,75 v. H. höher. Ferner fanden Kali wer te etwas feſt. Kleines Angebot. Vegetabilien: Marktlage noch
und Beachtung und zogen unter Hinweis auf den gebeſſerten A tlich G ß k 4 immer ruhig. Lakritz: Gute Abgänge.ElektroGroßhandel AG, Jonitz b. Deſſau. Auslandsabſat, um 2. bis 8,50 v. H. an. Engelbardt ntlicher roßmar t für Getreidesmus g n V ch t Großh del Brauerei ſetzten ihre Aufwärtsbewegung um 2,12 v. H.

meine Gewinnabſchluß. Die ElektroGroßhandel Hrt, nachdem vbetannt wurde, daß mit dem Vergleich mit und Futtermittel in Berlin
Il G hat im Jahre 1983 einen Gewinn von dem früheren Generaldireltor aue ſchwebenden Prozeſſe Salle 26249 (17 680) ergtelt, der ſich um den Vor beigelegt ſind. Sonſt ſind noch Meta l geſellſchaft, Bem vom 12. September.

r zu a r Hort Z. berg, Stöhr und Junghans als feſter zu erwähnen. An Die Umſatztätigkeit am Getreidemarkte hielt ſich imnſerer trag auf 48 046 erhöht. In der Vermögens Zererſeits büßten Papiere wie Julius Berger, Vogel Rahmen der lehten Tage, wobei zu beachten iſt, daß ein mild, leſeht
aufſtell 9 Zeteiligungen mit 0,38 Telegraph und Verlin- Karlsruher Induſtriewerk 1,25 bis erheblicher Teil des Geſchä ts ſi ßer er Groß schäumendt die eng er d 9 1,75 v. H. ein. Auch chemiſche Werte und Schiffe maärtt vollzieht ie A h ter n n ne gewoi

9 T 5 9 ar de „75 v. H. ein. A e i ſche Wer nd S irkte Die Angebotsve ältniff re regeg. (038), Waren mit 0,22 (0,24), Warenforde fahrts aktien neigten einheitlich zur Schwäche. Feſt ſchiedlich. Das Offerten gerigt a e ren n h h

J Weizen überſteigt im Geschmachk.ß n mit 6,93 (1,62), n e T verzinsliche meter en n ver ehe die Nachfrage, beſonders da an den Erzeuger
J e Geſellſchaften mit 2,29 (1,61) und unverändert, Um huldungsanleibe her. ſtationen Weizen nur verbandlich mit Roggen abzuVolf eundete C [Reichsmärkobligationen uneinbeitlich, Abwei ſetzen iſt. Die Mühlen bekunden fü i t g e
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Guomis Leichtathletik-Garde
Von Richard Corts, Helſingfors

Aufs ſorgfältigſte hat ſich Finnland, das den Ruhm, Europas beſte Leicht
athletik-Nation zu ſein, zu verteidigen hat,
am kommenden Wochenende in Berlin vorbereitet.

auf den Länderkampf gegen Deutſchland
Hier fällt tatſächlich erſt die Ent

ſcheidung, ob wirklich Finnland oder nicht vielmehr Deutſchland in der Leicht
athletik die Vorherrſchaft in Europa hat. Der Länderkampf gegen Schweden hat
Deutſchland auf dem Papier eine knappe Niederlage gebracht, in Turin bei den
eben vergangenen Europameiſterſchaften ſind Finnland und Deutſchland punkt
gleich aus dem ſchweren Kampf der Nationen hervorgegangen, jetzt fällt die Entſcheidung.

Auf Grund der Ergebniſſe von Turin,
ebenſo ſehr des Abſchneidens der deutſchen
wie der finniſchen Leichtathleten, hat Finn-
land ſeine für Berlin urſprünglich in Aus
ſicht genommene Vertretung mehrfach an der
einen oder anderen Stelle geändert; denn es
kann kein Zweifel darüber herrſchen, daß
jeder, aber auch jeder Punkt, der gewonnen
oder verloren wird, Sieg oder Niederlage be
deutet. Die Ergebniſſe von Turin haben,
nachdem der unerwartete Ausgang in Sto ck
Hholm eine gewiſſe Enttäuſchung gebracht
hatte, die Chancen von Deutſchland im
Kampf gegen Finnland etwas verbeſſert,
aber keinesfalls derart, daß man von einem,
wenn auch nur knappen, aber wahrſcheinlich
ſicheren Siege der deutſchen Leichtathleten
ſprechen könnte.prech r w.

Die finniſchen Vertreter
Unto Salminen iſt ein bekannter Schau

ſpieler am finniſchen Nationaltheagter. Er
kreibt während der Sommermongate zu ſeinem
Vergnügen Sport und ſetzte ſich in dieſem
Jahr zum erſten Male ernſtlich durch. Jm
Länderkampf gegen Eſt land im Auguſt in
Reval gewann er die 100 Meter in 10,8, die
200 Meter in 22,2 Sekunden.

Palle Virtanen war im letzken Jahr
Finnlands beſter Sprinter, vielleicht über
haupt der ſchnellſte Kurzſtreckenläufer der nor
diſchen Staaten. Ueber 100 Meter ſchaffte er
in 10,7 Sekunden.

Börje Strandvall
Meter) hat ſich ſchon

(200 Meter und 400
ſeit mehreren Jahren

als einer der beſten 400Meter-Läufer in
Europa gezeigt. Bei den Olympiſchen
Spielen in Los Angeles kam er bis in die
Vorentſcheidung, in der er mit einer Zeit von
48 Sekunden ausſchied. Nach dem Olympia
hat er nie wieder eine Niederlage über 400
Meter erlitten, obwohl er gegen die beſten
Läufer Europas antrat.

Achilles Järvinen

Achilles, Järvinen (400 Meter und
400 Meter Hürden) iſt
der beſondere Liebling des finniſchen Sports.

Jn Amſterdam 1928 wurde er hinter
ſeinem Landsmann Yrjölä und in LosAngeles hinter dem Amerikaner Bau ſch
Zweiter im Zehnkampf, für den er den Welt
kekord innehatte. Seine 8255,475 Punkte wur
den erſt durch Bauſſch und dann durch Sie
vert überboten. Jn den letzten Jahren hat
ſich A. Järvinen auf die 400 Meter Hürden
ſpezialiſtert, die er vor kurzem im Länderkampf
gegen Norwegen in Oslo mit der neuen
finniſchen Rekordzeit von 53,9 Sekunden ge
wann.
Harry Larva und Koſti Kurkela werden über

800 Meter den beiden deutſchen Vertretern
ſchwer zu überwindende Gegner ſein.

Martti Mattilginen (1500 Meter) gehört
einer bekannten finniſchen Sportfamilie an,
aus der ſchon viele Eliteleute hervorgegangen
ſind. Er iſt diesjähriger 1500Meter Meiſter
ſeines Landes. Jn Los Angeles ſtartete

ex im Hindernislauf und wurde Fünfter.
Lauri Virtanen z (1500 Meter und 5000
Meter) iſt einer der beſten Langſtreckenläufer
Finnlands. Aus Los Angeles brachte
er die olhympiſche Broncemedgille ſowohl über
5000 Meter wie über 10 000 Meter nach Hauſe.

V. Jſohvllo (5000 Meter) iſt krank von einer
Südamerikareiſe zurückgekehrt und labo
riert ſeitdem. Sein Land hat ihn trotzdem für
den Länderkampf aufgeſtellt, nachdem er bei
einem Probeſtart der 3000 Meter in 8:338,8
lief.

Jlmari Salminen (10 000 Meter) gehört
ſchon ſeit Jahren zur finniſchen Langſtrecken
garde, iſt aber eigentlich erſt jetzt in die Spitzen
gruppe eingerückt. Er gewann die finniſche
10- Kilometer Meiſterſchaft und iſt in ſeiner
Heimat beim Publikum ſehr populär, weil er

immer auf Tempo
ſieht und ſich nicht damit begnügt, ſich an den
Führenden anzuhängen. Aus Turin kommt er
als Europameiſter über 10 000 Meter und als
Dritter über 5000 Meter nach Hauſe.

A. Askola (10 000 Meter) iſt in der finni
ſchen Meiſterſchaft Zweiter hinter Salminen
geworden und erzielte dieſelbe Leiſtung jetzt
wieder in Turin, wo er ſich gleichfalls hinter
dem neuen Europameiſter als Zweiter pla
zierte. Askola gehört zum finniſchen Nach
wuchs, iſt 24 Fahre alt und ſteht erſt am Be
ginn ſeiner Läufer-Laufbahn.

Bengt Sjöſtedt (110 Meter Hürden) hat vor
noch nicht langer Zeit den Weltrekord über die
kurze Hürdenſtrecke gehalten, bis er ihn an den
Amerikaner Beard abtreten mußte. Er läuft
ſtändig unter 15 Sekunden. Die Reiſe nach
Turin zu den Europameiſterſchaften konnte er
nicht mitmachen. Finnlands anderer Vertreter
über 110 Meter Hürden,

Hrje Nora (110 Meter und 400 Meter Hür
den hat die undankbare Aufgabe, den zweiten

Mann für Finnland zu repräſentieren. Er
dürfte jedesmal Letzter werden, denn ſeine bis
herigen Leiſtungen ſind belanglos.

Kalevi Kotkas

Kalevi Kotkas (Hochſprung) iſt einer
der dominierenden finniſchen Sportleute der
letzten Jahre. 22 Jahre alt, überſprang er als

einer der erſten Europäer
die 2eMeterGrenze. Kotkas iſt ein Rieſe
und nicht weniger als 1,95 Meter groß, wiegt
aber trotzdem nicht mehr als 96 Kilo. Uebri-
gens iſt er auch ein ausgezeichneter Diskus
werfer und hält mit 49,68 Meter den finni
ſchen Rekord. Jn Turin wurde er im Hoch
ſprung als eingziger, der 2 Meter erreichte,
Europameiſter.

Veikko Peräſalo (Hoſprung) ſteht ſeinem
Landsmann Kotkas nicht viel nach, auch er hatſchon die 2 Meter überſprungen und iſt für
1,95 immer ſicher. Jn Turin iſt er Dritter
geworden mit 1,97 im Stichkampf gegen den
Norweger Halvorſen.

Martti Tolamo (Weiterſprung) iſt Lektor
von Beruf und hält den finniſchen Weitſprung-
rekord mit 7,46 Meter. Jn dieſem Jahr iſt er
jedoch noch nicht über 7,24. Meter hinausge
kommen. Sein Partner Laine dürfte die
7Meter Grenze nicht. erreichen.

Joppe Lindroth (Stabhoch) iſt einer der vor
läufig noch wenigen Springer Europas, die
über 4 Meter kamen. Für 8,90 Meter iſt er
immer gut, mit dieſer Leiſtung wurde er auch

in Turin im Stichkampf Dritter. Sein
für Berlin ausgewählter Partner Autio
dürfte keine Rolle ſpielen.

Oſſi Rajaſſari (Dreiſprung) iſt einer der
beſten Dreiſpringer der Welk. Er iſt für
14 Meter unbedingt ſicher, hat aber auch ſchon
15 Meter überſpruüngen. Jn Turin wurde er
Dritter.

Riſto Kuntſt (Hugelſtoßen) hat ſich im
Kugelſtoßen als ſicherer 15Meter-Mann er
wieſen. Als finniſcher Meiſter ging er zu den
Europameiſterſchaften nach Turin, wo er
mit der gleichen Leiſtung wie der Sieger, näm
lich 15,19 Meter, im Stichkampf Zweiter wurde.

E. Lampinen (Diskuswerfen) iſt ſeines
Zeichens Poliziſt und hat ſchon Würfe von
über 49 Meter geſchafft. Jm Training ſoll
er ſogar ſchon einmal über 50 Meter erzielt
haben. Kente begleitet ihn nach Berlin, er
dürfte nur dann vom letzten Platz wegkommen,
wenn die deutſchen Werfer unter ihrer Form
bleiben.

Ville Pörhöls (Hammerwerfen) iſt
der Senior der finniſchen Mannſchaft,

er zählt bereits 86 Jahre. 1920 in Antwerpen
wurde er Olympiaſieger im Kugelſtoßen, 12
Jahre ſpäter in Los Angeles hinker dem
Jren Callaghan Zweiter im Hammerwerfen.
Mit 53,77 Meter hält er den finniſchen Rekord.
Sein Partner für Berlin, Sulo Pärni,
iſt in dieſem Jahre nicht in Beſtform.

vMatti Fürvinen
Matti Järvinen (Speerwerfen) iſt

zur Zeit Finnlands berühmteſter Leichtathlet.
Eben erſt wieder hat er durch einen fabel
haften Wurf von 76,66 Meter

mit einem neuen Weltrekord
neuen Weltruhm erworben. M. Järvinen kann
auf eine glänzende Karriere zurückblicken.
1929 warf er den Speer in Wiborg 66,18
Meter weit und ſtürzte damit den früheren
Weltrekordinhaber Pentilä vom Thron. Dann
ſteigerten ſich ſeine Leiſtungen von Jahr zu
Jahr, er ſiegte überlegen in Los Angeles, und
ſeitdem er zur Weltelite gehört, hat ihn noch
niemand im Speerwerfen übertroffen.

Martti Sippala (Speerwerfen) hat gleich
falls die 70-Meter Grenze ſchon überſchritten

Die Reichsadler-Träger
Deutſchlands Leichtathleten konnten

ſich vor kurzem noch rühmen, von 26 beſtritte
nen Länderkämpfen keinen einzigen verloren zu
haben. Erſt in Stockholm gegen Schwe
den wurde dieſe kaum glaubliche Siegesſerie
unterbrochen, wenn auch auf eine durchaus

Jahr allmählich in eine Beſtform für 400
Meler gelaufen, die ihm in dieſem Jahr den
deutſchen und Kampfſpiel-Meiſter-
tikel einbrachte und nun auch in Turin
zu ſeinen bisher größten Erfolgen geführt hat.
Sein Berliner Partner über 400. Meter,

Wegner beim Stabhochſprung; rechts der Weltmeiſter im Speerwerfen, Matti
Järvinen

nicht einwandfreie Weiſe; moraliſcher Sieger
war auch hier Deutſchland.

Exich Borchmeyer
Erich Borchmeyer, Bochum, der uns

über 100 Meter und 200 Meter vertritt, iſt
zuſammen mit dem Holländer Berger und
dem Ungarn Sir der ſchnellſte Sprinter
Europas.Karl Hornberger, Pirmaſens, iſt Borch
meyers Partner über 100 Meter. Er ſtammt
aus unſerem Nachwuchs und iſt außerordent-
lich ſchnell, nur die Routine fehlt ihm noch,

Egon Schein, Hamburg, ſtammt aus dem
Turnerlager. Jn Länderkämpfen gegen Eng
kand, Frankreich, Schweden und
Dänemark iſt er bereits repräſentativ für
Deutſchland in die Schranken getreten und
hat ſich auch als Staffelläufer bewährt.

Adolf Mehner
Adolf Metzner, Frankfurt a. M., kommt

aus Turin als neuer Europameiſter über
400 Meter zurück. Er vertrat Deutſchland
ſchon bei den Olympiſchen Spielen in Los
Angeles, wo er infolge einer erlittenen
Verletzung jedoch ſein wahres Können nicht
unter Beweis ſtellen konnte. Als

vielfacher Teilnehmer an Länderkämpfen
hat er ſich nach einer Tiefkürve im vorigen

Hamann, iſt einer der beſten 400MeterStaffel
Läufer. Er hat zum Turiner Erfolg über
4X400Meter erheblich beigetragen.

Dr. Deſſecker, Stuttgart, der uns über
800 Meter vertritt, erzielte ſeinen bisher
größten Erfolg durch den Sieg in der Studen
kenWeltmeiſterſchaft in Turin, wo er die
800 Meter in 1:54,6 gewann. Er hat dieſe
Leiſtung jetzt in Turin bei den Europameiſter
ſchaften erheblich unterboten. Mit 1:52,2 wurde
er Dritter, nur eine Fünftelſekunde ſchlechter
als der Erſte und Zweite.

Unſer zweiter Vertreter über 800 Meter,
Mertens, ſtammt aus der Wittenberger
Mittelſtreckenſchule.

Max Syring
Max Syringe Wittenberg, iſt un

beſtritten
Deutſchlands beſter Langſtreckenläufer.

Meiſterſchaften und Länderkämpfe ſahen ihn
als Sieger, ebenſo wie er die deutſchen Rekorde
hält. Jn friſcher Erinnerung ſind noch ſeine
beiden glänzenden Siege über 5000 Meter und
10 000 Meter im jüngſten Länderkampf gegen
Schweden. Die Anſtrengung ſteckte ihm in
Turin noch in den Gliedern, ſo daß er dort
im 10 000-MeterLauf das Rennen vorzeitig
aufſteckte und über 5000 Meter nicht antrat,

innland
um ſich für Berlin zu ſchonen. Sein Part
ner im Kampf gegen Finnland, der Ber
liner Dompert, hat in der letzten Zeit brauch
bare Leiſtungen gezeigt, gegen die finniſchen
Gegner hat er aber ebenſowenig zu beſtellen

Wird es Weinkötz ſchaffen

wie unſere Vertreter über 10 000 Meter, die
beiden Berliner Kloos und Bree.

Fritz Schaumburg, Oberhauſen, war 1926
und 1927 Turnermeiſter über 5000 Meter und

ſchaft. Sein Partner Paul iſt Ver
einskamerad von Dr. Deſſecker, er trägt
wie dieſer den Dreß der Stuttgarter Kickers.
Paul hat ſchon mehrfach für Deutſchland in
der Ländermannſchaft geſtanden und ſich meiſt
bewährt.
Wegener und Welſcher ſind unſere Vertreter
über die kurze Hürdenſtrecke. Wegener hat in
Du rin den Europameiſtertitel nur um Hand
breite gegen den Ungarn Kovacs verloren
er iſt einer unſerer zuverläſſigſten Hürdler,
was man von dem Frankfurter Welſcher
leider nicht ſagen kann.

Ueber 400 Meter Hürden ſtarten für uns
Scheele und Wegener Scheele und Finn
lands Hürdenmeiſter A. Järvin en wieder
holen dabei den Zweikampf, den ſie ſich eben
erſt in Turin lieferten, wobei der „flie

ende Hamburger“ mit 53,2 die beſſere
Zeit neuer deutſcher Rekord lief und ſich
den Titel holte.

Leichum und Long

Von Leichum und Long erwarten wir
einen Doppelſieg im Weitſprung. Jeder von
beiden iſt in der Lage, den weiteſten Sprung
zu machen, je nachdem, wer an dieſem n
e mehr Glück hat. Jn Turin wurde

e ich um mit 7,45 Meter Europameiſter,
Long wurde Dritter.

Weinkötz und Martens haben die ſchwerſte
Aufgabe im Hochſprung. Trotz ausgezeichneter

Leiſtungen wir erwarten von beidenSprünge von mindeſtens 1,95. Meter ſtoßen
ſie gerade auf Gegner, die in Europa Elite
darſtellen und beide ſchon 2 Meter erreichten,

Wegner Halle
Guſtav Wegner und S. Schulz treten für

Deutſchland im Stabhochſprung an. Weg
ner als deutſcher Meiſter und Rekordhalter,
jetzt auch als neuer Guropameiſter, trägt
unſer Vertrauen, er hat die 4 Meter ſicher und
wird wohl auch diesmal wieder wie in
Turin den Finnen Lindroth, der dort
Dritter wurde, hinter ſich verweiſen. Der
Berliner Schulz könnte es zu einer Platz
teilung mit Lind roth bringen, 8,90 Meter
hat er ſchon mehrfach geſchafft.

Jm Dreiſprung vertreten uns Sälzer und
Lamboy. Sälger war 1983 deutſcher Meiſter
in dieſer Diſgziplin, auch der Weſtdeutſche Lam
boy hat einige nette Sprünge aufzuweiſen,
allerdings nur nach deutſchem, international
unzureichendem Maßſtab gemeſſen.

Sievert
Sievert und Wölke ſind für das Kugel

ſtoßen auserſehen. Beide müſſen einen res
guken Tag haben, wenn ſie an ihre Beſt
leiſtungen herankommen wollen.

Das gleiche gilt von Weimann, der uns zu
ſammen mit dem Berliner Stöck im Speer
wurf vertritt. Weimann müßte ſchon an
ſeine allerbeſten Würfe anknüpfen, um Finn
kands zweiten Vertreter Sippala zuſchlagen. Ebenſo verhält es ſich beim
Hammerwerfen, wo der deutſche Rekordmann
Und Meiſter Seeger“ und Becker den Reichs
adler auf der Bruſt tragen. Sie haben ebenſo
wie unſere Dreiſpringer und Speerwerfer die
undankbare Aufgabe, ungweifelhaft größeren
Könnern entgegentreten zu müſſen.

Ohne Schaumburg?
Aus Oberhauſen kommt die S

botſchaft, daß die Teilnahme unſeres a
MeterLäufers Schaumburg infolge e
Mugskelgerrung in Frage geſtellt iſt.

gewann 1931 auch die Deutſche Meiſter
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